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Efere 1651. Nen 71 Wpeal 

wurden am Dienstag burch eine 

² ehahme, 

In menſchenleerer Gegend in Brafinen — Beide Flieger verletzt be. Veraht marben 18 Herdtent uiMs eiten mbolsen 
öů 

. als 8 n geborgen. Die frangöſiſchen Flieger Challe und Larre-Borges find letzt worben. LarreBorges, ber durch d Stutz d. nach Ueberauerung des DOzeans in Maraenja, im Staate ſein verlor, kam zuerſt 50 ſich un 00 den ebehſalle Segeſ, abenb uur nug alg Leigen gcbves M werte Wen b. i . Mis Grenbe ei RKerte, uuihelenlet, Becd.,Sas HMiutdenv vuste PDder gendaßg uintitgitSpern Vies Perajeb hinleuaſer ii auirr'hen eanen Die veibeg. ů ů zertrümmert. nüeug eider Sandlung vollftündis 175 Kinber. Vor den Toren ber Grube, die Eigentum der 
ö KEAEns 

Oldtomn⸗Kohlenkompanie iſt, ſplelten ſich am Dienstag bis Borges, bié 1 
Ueberanerung deß 

mibben n, iue Valtem wöhrenßtver erſen⸗ lt, ſpät abends herzzerreißende Szenen ab. Als das Unalüd bur n, emſe indt „Daß Weiter wurbe jedoch nach Waſßeren bekannt geworden war, wurden ſoſort alle Rettungsmann⸗ Dzeaus in Mara⸗ 
cula zu ciner 
etwas Rüärmiſchen 

  
engem Verbitchen Faleln,ſehr ungünſtig, ſo baz das Flug⸗ſchaften der umliegenzen Gruben alarmiert. Vergeblich. zuhht das urſpr gudd auf Pernambues 38 Lenbun aplab Die Maynſchaften konnten ihren Kameraden troß aller zußtelt, den Kurs ndern und auf die nächſte Piſte zuſteüern Vemüßungen keine Hilſe meht bringen. Wo geſtern noch mußte. Es E Aiſte ſich jevoch Schwierigkelten, für die Orien⸗ blübende Menſchenleben ihre Urbeitspauſe verbrachten,   

      

  

Notlanbung ge⸗ tierun i v 6. Die Küſte anſteuernd, flogen wir niedrig als mög⸗ ſen a 

Lt, 15 a aeei Me 1 V ů2 80 ben Hinterßilebenen umgeben von weit über 200 trauern⸗ 
Cs, da die ter der Küſte mit dem grauende ü ů 12 Hbamerfiaui⸗ Morgen erloſchen. Mein Kamerad und ich eniſchtoſſen uns Die Grubenexploſion war von einer derartigen Wir⸗ ſche Küſte glucklic Käden c, Hiugz zu landen. Bei ver Landung blietzen direuns, daß in der Umgebung der Unglücksgrube zahlreiche 

exreicht bie das Ping, I ie in dem weichen Boden ſteken, ſo da Hänſer ichwer beſchäbigt wurden. Die Detonation war Pren, Ser Plaß, as Flugzeus ſich üiberſchlug. öů‚ mellenweit zu hören. an. L＋ „ 
ů wyo ihr U 

* — den Boben be⸗ 
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Whege Rent eise Qle ArEdiüe der GIGreEE * Neiien von der ů Lüſte entfernt in 
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‚aie 8151522 Srig ensserheslkaheren, Der Kreditausſchuß verließ ſich auf die Direktion — Direktor Schmidt beſchwichtigte die Reviioren ber „iKk das KFlugzens beim Auſſetzen au den Boden Der Sklarek⸗Ausſchuß des Preußiſchen Lanbtages vernahm ob pie Mitglieder ves Krebitausſchuſſes über die Unter⸗ —We — *t veileßt wurben. am Dienstag in Gegenwatt der Miiglieder des Krebitaus⸗ lagen der Kredite unterichtel Heulen ien muftten. 3 Wit,⸗Slieser wurden Ie b..— „„Hſchuſtes Roſenthal (Dem.) unb Mühlmann (Soz) ſowie des Schmitt bejaht dieſe Frage, während die Zeugen Mühlmann ů uvenzeihem Eruby Reiter arſsefunben, Stadctimmerers Langé ben Stäßwantrfrerter Schemitu9.. 15 25 ite Müſterrie e — i.Sig⸗Vütlen ſih als der, vom Inlande kommend, ſich gegen die Küſte bewegte. Der Zeuge Schmiit werlleſt eine ſchriſtlich finierte Dar⸗ ehrenamtlich tätige Bürger und Slubiberotbnete aumbedig auf 
ziem Uch mei Keniſernt untd 45 nahnm beshaihmehrete Siun⸗ ſtellung der Entwiclung des Sklaret⸗Krebits. —— 80 Stüvank⸗ der Direltion bzw, auf die Krebitkontrollflelle der den in Anſpruch, ein die Reiter einen Ort erreichten, von Danach ertläͤrt ſich die Höhe der Kredite aus vem Umfang Schnült vu, daß Dier rcbiltrenze fl Miel Siimnetg on ig 
wo aus ſie, über eine private Telegraphenxeitung ſich mit der Geſchüfte mit der Stadbt. ö lionen im Dezember, 1025 auf 10 Millionen im Auguſt 1929 
der Stadt Natal in -Verbindung ſetzen konnten. Der jeiter 

erhöht worden iſt. Erſt ſpäter ſei der Kreditausſchuß tele⸗ 
des Flugpoſtdienſtes hat tnöwiſchen ein Flugzeug an die CDen Sklareks ſeien nur fälllge. Rechnungen lxeditiert worden, phoniſch ins Bilv geſetzt worden. Lanbüngsſtelle entfandt. die wegen Geldmangel von den. ft Dpoeſth eeomnei nicht In! der. Nachmitlagsſitzung betundet Stadtbantdirettor 

Die Flieger ſind etwa 38 Pis 30 Stunden in der Luft bälten bezahlt werden tönnen. der herſtorbene mmerfiem, Schmitt daß er im Sepiember 1928 die Sklarels um Abſtim-⸗ bewveſen. Shnoht, der von ihnen geplante, Nonſtor⸗Flng rat, Bamberger und der Stadiperordnete Roſenahal hätten die (mung ihres Kontos mit den Ve irksämtern erſucht habe. Sie Dis zur Ptent. , von Aiewderz mißglückt iſt, bilrfen ſie Sklarels günſtig beurtellt. Die eigentüche aut ten Slaßt gätten aber darum gebeten, ie Meviſton bis 0 ben Stadt⸗ 
doch wenigſtens den Erfolg ve⸗ uchen, daß ſie, wie fünfaber wäre der Monopolveitrag der Sklarels mit der Stabt verordnetenwahlen zu verſchieben andere, en Syean 4a, ber, vur ihnen, den Fing über den geweſen, Wever der Kreditausſchuß noch der Kämmerer hätlen Beuge Mühlmann (Soz.) belundet, Bürgermeiſter Scholtz ſudee, ien Sheau auf ber füblichen Ronte glücklich durch⸗ gegen vie Kredite eiwas einzuwenden gehabt Erſt Ende eſes hätis bexelis am 13. September unbedingt wiſſen müſſen, daß führen konnten ſahres habe er erfahren, daß die Sklarels ſtatt der Hriginai-mit den Sklareks etwas nicht in Ordnung ſei. Trotdem hätten rechnungen nur Kopien als Unterlagen für die Kredite ein⸗ die Stlareks 

Das Dorf Maracuia, in deſſen weiterer Umgebun, ihe Lankungsplatz befinbet, iſt nicht allzu weit entfernt von 3 Paßene, Din, wenehr mit den Keilerers habe ihn in noch am 20. Sepiember 300 000 Mart, am 25. September, 
Kouros, wi die Flieger Tarrarin und Del rete im Jult ſeinem dienſtlichen Verhalten nicht beeinflußt, denn er habe a inen vor ihrer jaflung, 47 Mark v 1523 nach einem Fluge gelandet⸗ ſind, der Damals enen Decnipie Lerdie ri einet umn ein Viertel Proßent Höheren lir eme her Siawlboant ubhelen iümmen.0 on 

  

roviſion belaſtet. Schmitt beſtreilet ferner ganz entſchieden, 
neuen Fernflugrekord darſtellte. U ichleßlich e. Vlbern à Kaf erſerbier'u e batew cben. We mißt Meg — Weamalt, V 20i, nicht alle— jel ausſchließlich ein ſilbernes Kaffeeſerbice geſchenkt worden, e zviſſen können, ob eine Verfehlung ver Stlarels oder ein Der Bericht Challe Vorhes Außerdem habe er auf Stlarels Pferde gewettet und babei Verſehen des Hezirksamtes Spandau vorlag. Roch am Tage Einer Meldung der Aſſociated Preß aus St. Antonio zu⸗ f mauchmal gewonnen, aber auch verloren. uſcht ü REEA lten der geſamte Vorſtand die Sklareks lolge ſind dir Flieger Challe und Larre⸗Borges bei der Lan⸗ Im weiteren. Verlaufe der Vernehmung des Zeuten ˙ g(ie ante laß Veueder Reviſionsabteiung äußert ſich zu   vung ihres Flüatenges bei MWornenſe beide nicht ernfllich ver⸗] Schmitt wird hauptſächlich die Brage erörtert, ů dem Reviſtonsbericht. Als er die erſten Unſtimmigkeiten ſeſt⸗ — — * hm ertcn e, baß 2 Kor Och ider mit⸗ fel habe folle ů ö‚ i erklärt, dag rektor mitt der Meinung ſei, man folle Neme Dorstse der A. . O. ö ur Aufklärung die Erlareks ſelbft Lſuheie (Vewegung.) Auf — ̃ — —‚ͤ—— Feinen inweis, daß man doch Veſchuldigte nicht über ihre 

eigenen Verfehlungen befragen könne, meinte Direktor Schmitt, 

— ů ‚ ——5 * „ » 
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daß Banſchloß zu ſchwarz ſehe. Am Miitag ſeſen zwei der Gewaltſame Eroberung der RNathäufſer .. W ů Er ates ten die ine eiſ 519 Monn⸗ 3 ifehl ut Montan Aar g 3ʒů r habe aber nu⸗ e Friſt bi vontag geſetzt. ontag 
Schwere Unruhen in Frankfurt a. M. — Nach dem Muſter der Verliner Maiaufſtände 50 er r Deg bie Kihr Wahen in Aim Puesstanabend lam es in der Anienzabt von Frank. mil Badfteinen auf bie Polizei geworfen wurde. (HellertelthPhmbHiedeſer ſle Haupnanumgsſten Paite ſunt a. N. du ſchweren Erwerbsloſentümulten, die Auch bler wurden zwei unbetelltgie Paſßanten burch klaffende Donth Brandes ie Sülareimebite reviptert un mun ſelter der ſich gegen Mitternacht am Domplatz wieperholten. Die Bolize! Kopfwunden ſo verletzt, daß ſie ins Krankenhaus gebracht Meinung geweſen, daß jetzt endlich die Unſtimmigteiten auf⸗ lah uuch gezwungen, mehrſach von der Schußwaffe Ge. werden mußten. Die Wölzzel konnte erſt nach dem Abfeuern gedeckt wären, Am Mittwoch habe er ſchließlich erfahren, daß legl Lus e Eaiöst aiblt —— wurben ver⸗ — Schüſſe wieder Herr der Lage werden. .g»nichts zu erinnern“ geweſen fei. e luch olifei zählt mehrere Bermunpete. Kußerbem Abends gegen 11 Uhr verſuchten lich zaßreiche kommu. Dirertor Schmitt habe darauf ſeſigeſteilt, daß ſomit der mußtten mehrere an den Demonſtrationen völlig unbeteiligte Pniſtiſche Elememe am Domplaß nach dem Muſter der Berkiner Siiareniredih in Orbmung ſei M 25 nicht anbsden Lönne. und von ven Hampiräveldführern blutig geſchlagene Paſſanten Mafaufftände 3J betätigen. ů „44＋ vie beſten Kunden zu verdächtigen. in vas Krankenhaus einhekiefert werben. Annähernd 30 De⸗ Man riß das e auf, zertrümmerte die Eime Woche ſpäter ſei dann die Verhaftung ber Sklarets 

ů 
Straßßtenpflt 8 myuſtranten wurden ſeſtgenonmien. Amtlich iſt die Geſamt⸗ Lampen un „Ios. erfolgt. ů ü 2 nim Icäof pantif Lös, a ügheiſor Fabian bekundet i! daß er na⸗ Aelſacnung der 

zahl ver Verhafteten und Verletzten noch nicht beranntgegeb — ů Die Demonftrati w ben b l 2 uube nAu eiuer anderen Stene der Innenſtadt wurde auf einen Orbnungswibrigkeit bei den Voftfchecuberveiſungen ſfoſort artet veranftalt — —— Mh t onnaniktiſchen Perſonenwagen ein regelrechtes Feuer aus Revolvern crölnet. PLinen Bericht hemacht hat VBie Direktoren der Siadtbant, rorang der nachniiitags un, B. Uihr wuſammeusoetretenen rchren ſhanſen, Schihen, Ert imner uag Ainermann gent Ceubiprifngtiele Vel Maalſieebn. Aesstten Sr Pwelt — , — mehreren ſcharfen E jen. Erſt lange na⸗ itternacht gelang aupiprütfungsſtelle des Magiſtrats zu übergeben. Er ſowo 
Stadtverorpnetenverſammküng. Der beabſichtigte Sturm auf ez ihr, die aufrühreriſchen Elemente zu vertreiben bzw. teil⸗Pals auch Banſchloß ſeien aber durch Schweige flicht verhindert 

  

    
  

  bas Gebäude der Stadtverwaltung ſchlug, jedoch fehl, weil die ie Si 5 ß rdes ü i i Wier Dadſit mürninh,Geſesſelert ve geth uneß piieee lcbtvenieiterSehmate elllert Daßi, Iaß e. vieleigt angeſichts der Gefahr einer Plünderung ihre Geſchäfte ſchlͤſſen. Auch in Läbexſcheid — ein Nehier der Stadtbant geweſen ſei, daß ſie die Stllareis für 
       
   

        

uſchet won deß, Wechſelkontrollſtelle noch, daß manchmal 
Skläretwechſel weßen ſchlechter Auskünfte zurückgewieſen wur⸗ 

Schließlict ging ein Teil der Rowdys, voß benen viele aus W. ährend der erſten Sitzut ber n der roh ů 

Io 

'en & Umgebung üummtten, uiid auf ausbrütt⸗ in, Lüdenſcheid zogen geftern etwa 100 jünge, Burſchen auf ben lichen kommuniffiſchen Beſeyl Hierher beorperll uren, zu Rathiusplatz, uin⸗ durc,eine Demontravon bie an der 0 tailichen Angriffen auf harmloſe Paſſanten über. Sahl. muniſten im Stabtparlament vorgebrachten Iieh unter Sui⸗ reiche⸗Berfonen wurden ſo zugerichtet, duß ſie gezwunge ! die. Erwerbsloſen zu unterſtüten. Alk man ſich unter Sieln⸗ wuren, den Arzt in Anſpruch zu nehmen. würfen gewaltſam Eingang in das Rathaus zu verſchaffen 
Als auptgufruhrzenkrun flellte ſich dann bald Dun ranten b elet, bin er v on ihi — bemKranten⸗ bes Oieeianſas Kig 0 valbach pere. 955 Santentlel mas. 

ů ů Fruhrzentru dann Deinm »ſtranten verletzt. Einer von ihnen mußte dem Kranken⸗des⸗ iaziſtratsrat, alldach, ber ihr Hauptentlaltungs⸗ die Kithab! beraus, wo aus einem dicht beſetzten Hauſe haus zugeführt werdben. geuge gewefen wuhr, ſcheße Nerbenzuſcnrmienbrüche erlitten. 

  

  
  

Pehrliche Leute 2 habe. Schließlich bekundet der Zeuge 

nſetzung der Vernehmungen Mittwoch 10 Uhr. 

ervenzuſammenbruch ber Shlarels 2 
HDie Srüder Willi Miv. Leo Stlarek haben im unter⸗ 
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Süwitalſti kommmt nicht wieder 
Das abgewirtſchaftete Oberſtenregime — Die Verfaſſungsrejorm — Car als kommender Mann? 

Am geſtrigen Vormittag ſand beim polntſchen Staats⸗ 
hrüſthenfen eine Konferen⸗ uͤt den, Iührern bez Seimfrak⸗ 
Honen ſtatt, an ber uns er zurückgetretene Miniſterpräſi⸗ 
dent Ewitalfki u uſttaminiſter Car teilnahmen. 
Die Vertteter ber flawiſchen und deutſchen Minberheiten 
waren nicht eingeladen worden. Entgegen allen Erwartun⸗ 
ſen wurde im Lauſe der Beratungen nicht die gegenwärtige 
abtnettskriſe behanbelt ſondern lediglich die Stellung der 

ſiesetent. zu der beabſichtigten Verfaſffungsreviſton 
argeleat. ‚ 

Einleitend erklärte fedoch der Staatspräſtdent, 

daß Switallti unter den gegenwärtigen Bedinsungen 
W1 wleder das Minifterpk binm kbernehwen wetbe. 

In Paxlamentskreiſen wurbe dieſe Aeußerung des 
Staäisprälldenten als eine bebeutende Stärkung der Stel⸗ 
lung des Parlaments gedeutet, da der Kllen Beilrehn⸗ an⸗ 
ſcholnend nunmehr gewillt ſei, entgegen allen Beſtrebungen 
der ſogenannten Operſten⸗Gruype den WiIen bes 
Seim zu reſpektieren. 

Im weilteren Berlauf ber Konſeren, 
Fraktonsfüübrer für eine Aendernng 

Die Anteilnahme beß zurückgetretenen Juſtizmintſter Car, 
der als „Verfaffungsbetrat“ des Pilfudſkiregimes berannt 

l- eeiantg , 

iſt, an der sconferenz wirb in politiſchen Kreiſen dahin 
gebeutet. 
baß Car ber kommenbe Mann füir bas Miniſterpräſibium 

ſet. Seer g machen ſich auch innerhalb des Realerunas⸗ 
blocks ſelber Unſttmmigkeiten bemertbar. In einer jüngſt 
abgehaltenen Partelvorſtanbsſitzung des demokratiſchen 
lügels des Regierungslagers wurde ein, Beſchluß gefaßt, 
er ſich ſcharf 
sesen bie reaktlonären Beſtrebungen des rechten Flügels 

des Regierungsblocks 

wendet, der bemüht ſei, bie innerpolitiſche Lage burch ſeine 
Aktionen qu verſchärfen. Bekanntlich geben nämlich von 
bieſem Mael bie aaibreichen uün zu einer Oktropierung 
der Verfaffung, Staatsſtreichen ufw. aus. 

* 

Der zu heute angeſetzten Wiedereinberufung des Sejms 
ſteht man in, den politiſchen Kreiſen mit einiger Spannung 
enigegen, Während der Regierungsblock dieſe vom Sejm⸗ 
marſchall Dalzynſti verfügte Matznahme als „unnützen Ueber⸗ 
kifer“ verſpotiet, wird dieſe ſonſt in ben politiſchen Kreiſen   als ein ſehr geſchickter Schachzug aufgeſaßt, da dadurch das 
Parlament während der Dauerkriſe wenteſtens nicht ganz 
ausgeſchaltet iſt. 

  

Große Wohnungsdebatte im Reichstag 
Auseinangerſetzungen Über die Zwangswirtſchaft — Annahme der neuen Richtlinien 

Der Reichstag ſetzte in ſeiner Dienstagſitzung die Veratun 
des Berichtes Uber die vom Wohnungsausſchg aufgeßtellten 
Reicherichtlinien für das Wohnungsweſen fort. Mit der Be⸗ ratung wird die Debatte über einen Anirag Lipinſti und Ge⸗ 
noſſen verbunden, der Maten ů vom Zentrum, Deutſcher 
Vollsvariei und Demokraten. Dieſer Antrag will erzwingen, 

daß alle Kückflüſſe von Hauszinsſteuer⸗Hypotheten und 
allen ſonſtigen Darlehen, vie aus Mittein der Hauszins⸗ 
ſteuer gegeben worven ſind, unbedingt im vollen Umfange 
dem Wohnungsbau und ver ländlichen Siedlung zugnte 

kommen ſollen. 
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell leitete bie Debatte bpnte eine 

große wohnungspolitiſche Rede ein. Er wandte ſich polemiſch 
gegen die Wirtſchaftspartei, die behauptet hatte, eine Wo 
nungsnot würde nicht mehr beſtehen, wenn nicht ſehr viele 
Einzelverfonen große Wohnungen inne hätten. Wiſſe führte 
auf, Grund der“ amtlichen Statiftit von 27 O*ünz deutſchen 
Städten den Nachtveis, daß es ſich bei vieſen Einzelperſonen 
in großen Wohnungen ſo gut wie ausſchlietzlich um ältere 
Leutte handelt, insbeſonpere um geſchiedene oder verwitwete 

rauen, bie burch möbliert Vermieten ihre Exiſtenz friſten. 
iſſell Kündigte weiter an, daß über das vom Reichstag ver⸗ 

Werhat Bodenreformgeſeb zur Zeit zwiſchen den Reichsreſſorts 
verhandelt werde Die Verlängerung des Mieterſchußgeſetzes 
a0e ben⸗ Reichsmietengeſetzes werden demnächſt dem Reichdtag 

jſehen. 

GSehr deutlich wies der Reichsarheltgminiſter, die Zu⸗ 
umhnten zurlick, 1E Swoamnhnfeiſcha im Wöhmumhs⸗ 

weſen abzubauen. 
Mit großem Nachdruck verlangte er, daß die Mittel aus ber 
Hauszinsſteuer vor allem den büniande zugute kommen, die don wirklich armen Leuten bezahlt werden können. Auch der 
Aermſte müſſe zur Hauszinsſteuer beitragen und habe An⸗ 
ſpruch auf eine gute Wo n „Aufſehen exxegte vie Mit⸗ 
teilung Wiſſells, vaß ſeit dem Nahre 1919 in Deutſchland ein 
reiner Zugang von 1 650 000 Wot nungen zu verzeichnen ſei. 
Rechne man dazu die durch Abbruch und ſonſtige Urſachen 
nicht mehr benutzten Wohnungen, ſo komme boch eine gewaltige 
wohnungspolitiſche Leiſtung Verduus. 

Von den Deutſchnationalen fand der Abg. Dr. Steiniger 
manches Annesmbare an den Richtlinien. Er veralich im übri⸗ 
gen das Wobnungselend in Rußland mit den Zuſtänden in 
Deutſchland und finbet, was zu begreiſen iſt, an den entſetz 

Abromeits Garten 
Von Kurt Heynicke 

Hert Abromeit iſt der Beſitzer eines Tanzlokals, in welchem 
des Sonntags und an beſtimmten Wohentagen die Jugend — 
größeren deutſchöſtlichen Stadt weniger auf ſportliche, als auf aus⸗ 
ichweifende Weiſe dem Tanze huldigt. 

Dieies Lokal liegt an der ipherie der Stadt zwiſ dem 
chrwürdigen Kleinbürgertum aee Mietdüuſer. ——— 
hat einen Garten. Spätadendlich, wenn im Saal noch immer ein 
jämmerliches Saxophon heult, gelangt man vom kal un⸗ 
mittelbar in dieſen von VBiergäſten längſt verlaſſenen Garten. 
Rundram iſt ſchönes fettes Gras und ſind dichte Büſche. Hollunder 
und andere Sträucher. Pärchen gehen, wenn der Mond ſcheint 
und auch ohne Mondbegleitung manchmal in den nüchtigen Garten. 
Schalten Ler Geſen oder auch um ſich nicht abzukühlen. In dem 

„Die erwihnten öltlichen Wiethäuſer ſchauen von oben heras 
mißgünſtig in dieſes Treiben. Ein paar alte Tanten beſchweren 
ſich bei. Abromeit. Abromeit wundert ſich (ann man denn im Dunkeln fehent) und ſchweigt, Der Garten gehört nun einmal 
SeberKeun er in — den omn verihrehz, bleiden 

5 zu. feuer. Wenn er ünge ihm verſchkeßt, blerben 
die Kunden weg, welche zwiſchen den Tanten ihre Lüftungspouſe 
haben müſſen, paarweiſe, derſteht ſich. 

Wromeit ignortert beshalb die Beſchwerden der Tanten. Die Miethänſer rundum, van den ältlichen Damen mißgünſtig auf⸗ gaputſcht, Wb. ob der Sittenverderbnis, die in Abromeitz Gar⸗ ker geſchieht. (Der ſtalieniſche Novelliſt, welcher vor Shaxeſpeare 
zuerſt die Geſchichte von Romeo und Julia Aunter jogt anz, daß gaben Hengebsgt Aig Futgßentein sher n liebie. Aber 

aben ſ⸗ 2 Lin ausſterbendes Geſchlecht, 
82 für Hoeſie, noch dazu in Abromelts Garkent) 00 

die Mietbärßer, ſoweit ſie noch fät Aufrechterholtung der traditionellen Moral ſtimmen, beſchweden ſich. Bei wem? Sei der. Eolizei natürkich. Denn die iſt dafür da. 
Die Schupa kraht fich verlegen hinter den Ohren. (Ir: Ver⸗ 

civil auch ſchon in Abromeits Garten ge⸗ 

  

lrauen: o iſt in 
weſen.) Dana geht ein Beamter zu Abromeit m icht mit ig⸗ 

Morgen in 

zein Vergnügen daran hat, daß Abiomeit in bitten Sorgen i den Garten ſtarrt, in Leſen Geßronch ſch das Volbe Licht der Struße und der ſahle Schein des Mondes bricht. Mit ſchlecht ver⸗ 
haltener Wut ſteht Abromeit hinter der Thele und dentt an die moraliſchen Nochbarn. Es muß etwas seichehen. Es muß etmas 

Mielhbuſern rundum 

In, Saal deult das Surophan,. Die ein Tenfel heult es, ber   geſchehen. Geſchehen muß etwas, j He Pöcher Sher hnrns icn Lpnnen berein. Müs des 

lichen EDE en in Rutzland Acitalionsmaterial 
gegen die Zwangswirtſchaft in Deutſchland. 

Der ſozlaldemokratiſche Abg. Lipinſti berechnete, daß 

etwa 30—-40 Millionen Mart Lshue! aus Tilgungsraten 
unb Berzinfungen der Oglleßen ter⸗Hypothelen zurück⸗ 

leßen. 

Allmählich werde dieſe Summe ſogar auf 120.—-150 Millionen 
Mart jährlich ſteigen. Es ſei alſo von großer Wichtigkeit, dieſe 
Summen für den Wohnungsbau zu reiten. 
Die Richtlinien wurden ſchließlich mit geringen Aenderun⸗ 
gen nach den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen.   

Die Deutſchnationalen korrisierten ſich 
Die Klage über Beamte und Volksentſcheid vor den 

Staatsgerichtöbo — Nenfſormulierung der Frageſtellung 

Der Staatsgerichtsbof beſaßte ſich am Dienstag noch⸗ 
mals mit der 6 der preußiſchen Landtagsfraktion der 
Deutſchnationalen Voltspartei gegen das Land Preußen. 
Der Klage liegt der Erlaß der preußiſchen Regierung gegen 
die 56tgung von Beamten an dem Volksbegehren zu⸗ 
runde. 
Im Verlauk der Verhandtungen ſtellte Mintſterialrat 

Dr. Babt nochmals feſt, baß bisher noch gegen keinen 
Beamten das Diſatplinarverfahren eingeleitet, worden ſei. 
Eine Nachprüſung der von deutſchnationaler Seite vorge⸗ 
legten Preſſenontzen habe ergeben, daß deren Inhalt völlig 
autz der Luft gegriffen ſei. 

Im fbrigen beſtritten die Vertreter der preußiſchen Re⸗ 
gierung die Zuſtändigkeit bes Staatsgerichtshofes. Es han⸗ 
dele ſich bei dem Erlaß der preußiſchen Regierung Leines⸗ 
wegs um eine verfaſſungsrechtliche Streitſache, ſondern um 
eine Neglerungsmaßnahme oder Warnung an einzelne Per⸗ 
jonen. Das fei nicht gleichbedeutend mit einem Akt der⸗ 
Staatswilleusbildbung. Andererſeits habe eine einzelnt 
Fraktion keineswegs Kontrollrecht über die Regierung. 

Schließlich aber dürſe im Hiublick auf den., 8 4 des 
Freiheitsgeſetzes kein Beamter ſeinen vorgeſetzten 
Min ſſter als Lumpen oder Landesverräter bezeich⸗ 

nen, der ins Zuchthaus gehöre. 
Der Vertreter bes Reichsinnenminiſteriums, beszweifelte 
ebenfalls die Zuſtändigkeit des Staatsgerichtshoſes. 
TDaraufhin wurde bem Staatsgerichtshof von dem Ver⸗ 

treter der preußſiſchen Landtagsfraktion der Deutſchnatio⸗ 
neleat Volkspartei ſolgender neu formulierter Antrag vor⸗ 
Gelegt: 

„Der Staatsgerichtshof wolle feſtſtellen: Es iſt mit der 
Berfaſſung nicht vereinbax, dat das Preußiſche Staatsmini⸗ 
ſterium den preußiſchen Beamten auf dem breminleſc er⸗ 
öſinet bat, ihr Eintreten für das Volksbegehren, gleichvlel 
in welcher Form, ſet mit den Beamtenpflichten nicht verein⸗ 
bar. Die Wüissen hren in bie vielmehr den Beamten 
1. ſich beim Volksbegebren in die Eintragungsliſte ſchlecht⸗ 
bin einzutragen und beim Volksentſcheib ihrer Ueberzeu⸗ 
Kies entſprechend die Srimme abzugeben; 2 weiterhin das 
lech, anberweitig für das Bolesbegehren unb den Volks⸗ 

entſcheid einzutreten, ſofern im Einzelfall burch die Art 
und Jorm ihres Eintretens die beſonderen Ve⸗ 
amtenpflichten nicht verletzten.“ 

Ein Reglerungsvextreter erklärte Le dieſem Antrag, es 
ſei charakteriſtiſch, daß der Vertreter der Deutſchnationalen 
Volkspartei nicht mehr dafur eintrete, daß Beamte prinzi⸗ 
piell an jedem oag Pefſtiontr teilnehmen dürften. Abge⸗ 
ſeben dapon ſei das Petitionsrecht kein Freibrief für Ge⸗ 
meinbeiten. ů ů 

  

Einigung über die deutſcher Getreidezölle 
ZJeſtſetzung gleitender Tarife — Dänemarn erhebt Proteſt 

Die interfraktionellen Verhandlungen der Auurcnerunßsbamt 
ielen über die Zollvorlagen ber Reichsregierung find am 
Dienstag gegen Mitternacht mit der Ueberwindung der meiſten 
aufgetauchten Schwierigleiten abgeſchloſſen worden. Den 
Haüptſtreltpunkt bildeten die Getreidezölle. 

Die Reglerungsparteien werben demzufolge im Verlaufe 
der Vergtungem im Keichsiaa beantragen⸗ ‚ 

daß ein MWelzenpaeis, von 260 Mark unv ein Roggenpreis 
vpon 250 r4 als „angemeſten“ ſeſtgeſetzt werden. 

Sollte dieſer Preis in viermonatlichem Durchſchritt unter⸗ 
ſchritten werben, ſo beabſichtigt man, den Zollſ ir Weizen 
auf 9,.50 Mark und für Roggen auf 3 Mark ſeſtzuſetzen. Dieſer 

ollfatz kann bis auf 350 Mark für Weizen, 3 Mark für 
oggen ermäßigt werden, wenn im viermonatlichen Durch⸗ 

ſchnitt der Preis Überſchritten werden ſollte. 
Ab 1. Januar wird alſo der Weizenzoll zunächſt 9,50 Mart, 

der Roggenzoll 9· Mart betragen. Für Braugerſte iſt ein 
ant 30ll von 9 Mark und für Hafer ein ſolcher von 
2 Marl beabſichtigt In —— auf die Futtergerſte wurde eine 
Verſtändigung bisher noch nicht erzielt. 

Die Einfuhrſcheine werden wie folgt feſigeſetzt: Für 
Welzen auf 6,50 Mart. für Roggen und galet auf 6 Mirtz 

Saxophon wimmert und der Monb ſagt: Liebt euch, mir iſt es 
Sgal. Und Asromeit geht auch Hinaus, und er hat einen dicken 
Stock in der Hand. Und mit dieſem Stock macht er die Rundec in 
ſeinem Garten einmak, zweimal, dreimal, immer im Kreiſe wie ein 
Birluspferd, immer an den Hüſchen vorbei. 

Plötlich kommt eine Wolke und der Mond iſt weg. Und die 
Verdunkelung erinvert Abromeit an den Zwec,, zu welchem er hier 
iſt. Jeht geht er mit dem dicken Stock von Buſch zu Buſch und 

ſchlägt auf die Blätter, auf die Zweige, recht vorfichtig, es Tönnte 
ja ſein, daß jemand im Schatten der Stränucher ſteht, im Schatten, 
Der ganz ſchwarz und finſter iſt und drohend wie Abromeits 
Stimme: „Aanſtändich blaiben, Herrſchaften, aanſtändich blaiden!“ 
Und er eht von Buſch zu Huſch, und er klopft auf jeden Strauch 
und er (chreit vor jedem Buſch, vor jedem Strauchſchatten: „Aan⸗ 
ſtündich blaiben, Herrjchaſten, aanſtändich blaiben!“ 

Seine Skimme donnert, er iſt wie ein zürnender Gott, der 
über ſein ungehorfames Bolk die Wetter des Zorns gehen lößt. 
Wer dieſer Horn ißt Kebe, das merkt man ganz dentlich. Da iſt 
ein Ton in Abromets Stimme, der verröt. 

Iumwohl: und jetzt ſollen die Tanten und Altjungfern aus den 
N lommen und ſollen ſagen: Abromeit ſorge 

nicht für Anſtand. 
Die Polizei hat ſich vorgenommen, Mbromelt in Kt laſſen. ay Semen Süerd, 8. Wiem Fiuen: Punboun9 Arsche. e: 

Schupo im Garten. In Zivtl. und in Begleitung. Im Schatten 
der Die Weihte ſer harren m ſei Wgeſched ten Paß gronlih 

wren in ſhrem ruümlich in 
den Garten. Die Tanten ſden hinter hien enſtern und ahven, 
waß ſie nar unvollkommen Pbeit önnen. aß ſie nur ahnen, macht ße, halsſturrg bles der 45 Eeeenh t VAn ben Leperte haß wieb ge⸗ 

Wer van wieb-Vöromeit uä ü inige ————————————— 
  

Der gefüährliche „Kaiſer von Amerita“. Der nene Shaw 
ſollte jetzt auch auf ber Dresdener Staatsbühne aufgeführt wer⸗ 
den. Wie berichtet wirb, hat der ſüächſiſche Miniſterpräſident 
Bünger (Deutſche Vollspertei) te die Aufführung in fſeiner 
Eigenſchaft als Vultsbiübmnng, ſter merlwürdigerweiſe Ein⸗ 
üpruch erhoben, da ſeiner Wein Shotg dieſes die Demokratie 
ätoniſierende Stück nicht in ein Sthatstheater gehöre 

Dan- Giugh-Gebenlfeier. Wie aus Amſterdam mitgeteilt wird. 
hat ſich dort ein Vincentvan⸗Gogh⸗Komitee gebildet, um Vor⸗ 
bereitungen zu einer Gedenifcier am Todesiage des Malers 
zu treffen, der ſich am 29. Juli 1930 zum vierzigſten Male jährt. 
Der Vorſitzende des Komitees iſt Dr. J. Haart de la Faille, der 
durch die Angelegenheit der Berliner Van⸗Sogh⸗Fälſchungen 
auch in Deutſchtand belannt geworden iſt. Es wird beabſichtt 
am Grabe des Malers ein Denkmal au rrichen .   

U5e Braugerſte auf 6,50 Mark. Sie ſollen beim Roggen und 
eizen heruntergeſetzt werden, wenn der Zoll ſinkt. 

Eine Entſcheivung über den Mehlzoll ſteht ebenfalls noch aus. 

Vorausſichtlich wird man ſich jedoch dahin einitzen, daß für 
Mehl der doppelte Getreidezoll mit einem Zuſchiag 
von 1.50 Mark ſeſtgeſetzt wird. Die gleichfalls noch ausſtehende 
Verſtändigung über die vielen Fleiſchzölle dürften für 
heute zu erwarten ſein. ů 

Düuilhe Vonlothrohrns geger bertſche Waren 
Die Vertreter der däniſchen Landwirtſchaft und Export⸗ 

organiſationen nahmen zu den von deutſcher Seite gegen 
Dänemark geplanten Zollerhöhungen einſtimmig eine Ent⸗ 
ſchließung an, in der gegen die deutſche Auslegung des Däne⸗ 
mark zuſtehenden aulgrferbört wiid.wüt ſcharf vproteſtiert 
und die Regierung aufgefordert wird, mit der deutſchen Re⸗ 
ſchalteg über die vorgeſchlagenen Erhöhungen der Landwirt⸗ 
ſchaftszölle und der ungleichen Behandlung »der däniſchen 
Waren zu verhandeln. Wenn dieſer Schritt ohne Erfolg bleibe, 
werde an die däniſche Bevölkerung die Aufforderung gerichtet 
werden, ſoweit als möglich engliſche Induſtriewaren den 
deutſchen vorzuziehen. 

„Hoffmanus Erzählungen“ 
Stahdttheater 

Die „Hoffmanns Erzählungen“ der vorigen Spielzeit 
ſind es nicht mehr, wiewohl ſich im Szeniſchen kaum etwas 
geändert haben dürfte, und auch der perlmutterfarbene 
Guiletta⸗Akt noch genau ſo wirklich und undämoniſch ab⸗ 
wickelte wie dazumal. Auch Kapellmeiſter Leſſing blieb 
im weſentlichen Repetitionsarbeit, die er mit Feingefühl und 
Umſicht leitete. Fredy Buſch als Hoffmann fang die große 
Arie des zweiten Aktes wieder ganz herrlich und von Dr. 
Paul Lorenzi, dem vewährten Lindorf, Coppelius, Da⸗ 
pertutto und Mirakel gingen wieder ſtarke Wirkungen aus, 
die er nur dieſes Mal im ſtarken Fluſfe ſeines Spieltriebes 
durch kleine Uebertreibungen abſchwächte. 

Da eine geeignete Kraft nicht vorhanden war, mußten die 
Rollen der drei Hoffmann-Liebchen mit verſchiedenen Sän⸗ 
gerinnen beſetzt werden. Von ihnen ſchnitt Maria Fenſen 
als Olympia weitaus am beſten ab. Aenne Martin, mit 
wertvollen Stimmitteln begabt, iſt aber ebenſowenig die 
füdlich glithende Kourtiſane wie Margaretbe Brügge⸗ 
mann das zarte, junge Mädchen Antonia mit dem Zeichen 
des Todes, und auch der ſonſt reizend ausſchauenden Mi⸗ 
riiam Hülskötter wird man beim beſten Willen nicht 
nachſagen können, daß ſie der Nikolaut im Sinne Offenbachs 
war. C. E. Kempendahl vermochte als Crepel ſeine 
Ingend nicht ganz zu verdecken. dagegen gelang es Arxel 
Straube im allgemeinen, die drei Dienergeſtalten mit 

  

den ihnen eigenen charakteriſtiſchen cher! auszugeſtatten, 
obne frellich das Format Eugen Alberts zu erreichen, 
deſſen Spalanzani ein kleines Kabinettſtück bedeutete. Om. 

Berleibung des Adlerichildes an Profeſſor Brentann. 
Der Reichspräſident bat dem Nationalöbkönomen Univerſitäts⸗ 
vryfeſſor a. D. Geheimrat Dr. Lujo Brentano in München 
zn ſeinem 85. Geburtstage den Adlerſchild des Reiches ver⸗ 
liehen und ihm ein Glückwunſchſchreiben überſandt. Auth 
Reichskanzler Müllec und Reichsminiſter Severing ſandten“ 
Profeſſor Brentapo Glückwunſchtelegramme. 

Ehrung Oskar von Millers in Neuyork. Das Muſeum oſ 
the Peaceful Arts in Nepvorl gab zu Ehren Oskar v. Millers 
ein Bankett. an dem außer zablreichen Muſeumsſachverſtändigen 
Auguft Heckſcher, Paul und Felir Warburg und Konſul Or. 
Heuſer teilnahmen. In den Anſprachen wurde Oskar v. Miller 
als der hervorragendſtés Erzieher aller Zeiten geehrt, gleich⸗ 
zeitig wurde angekündigt, daß das vert. 8 Muſeum in Mün 
chen ähnlichen Inſtituten in Neuvork, 
und Detroit als Vorbild dienen werde. 

— 

hiladelphia. G;. 
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1. Beiblatt der Lanzitßer Vollsſtinne 

Que. uLDd-Sesgfft Koemmt Dweiter Irn Sarnn 

/. Rillionen⸗-Auftrag für die Sci 225 E E „ Nudolf Jeguſt iſt der Oeffenilichteit U 6 4 Uen⸗ U lg k lu⸗ kE In, ber Cectnb. mheehepehleßtemntuten Whoehnſu. 
14 Schlepper ſollen geliefert werden — Heute und morgen weitere Verhandlungen mit Rußland 

Die Berhanblungen ber Dauziger Schiffbauinduſtrie mit 
den Bertreiern der Union der ſozialiſtiſchen Sowietrepn⸗ 
HSarst guftigen ſ50s cluß'r etamne 2 oiort mioßß bels Ein⸗ 

anzig igen, uß gelaugt. rt u em Ein⸗ 
treffen der Vertreter ber lowietrufſiſchen Haudelsvertretung 
in Berlin den Ingenieuren Drever vom „Sowtorgflot“ 
und Smolenſtii, wurden geſtern die Verhandlungen mit 
der Schichanwerft in Danzig anfgenommen. Den BVerbaud⸗ 
lungen wohnten rußfiſcherſcits noch zwei weitere Ingenienre, 
lerner Finanzſenator des Senats der Freien Stadt Danzig, 
Dr. Kamnigßer, bei. 

Das Ergebnis ber Gerbaudlungen des geſtrigen Tages 
ilt außerorbentlich befriedigend. Die Schichanwerft erhielt 
Auſträge im Werte von rund 6,25 Millionen Gulden, und 
awar aul Lieferung von 11 Schleppern für ben Holztransvort 
an] ber Norb⸗Owina und von 5 Schleppern für die Hochſee⸗ 
ächiflahrt auf dem Kariſchen Meer. Die Dwina⸗Schlepper 
lokien pro Stuck 185 000 Reichsmark, die Hochſeeſchlepper pro 
Stück 1 109 000 Reichsmark. 

KAm hentinen Tage finden Berhanblungen mit ber Qla⸗ 
witterwerft ſtatt, denen anßer dem Senator Dr. Kamnißzer 
und ben bereits genannten ruffiſchen Vertreiern noch der 
Direktor der ruſſiſchen Handelsvertretung in Warſchan, 
Mandelttamm, beiwohnen wird. Es bandelt ſich um 
ben Ban von ſechs Flichtampfern. Eis iſt anzunehmen, baß 
auch hier bie noch beſtehenden Schwierigkeiten für die Ani⸗ transerteilung ans bem Wege geränmt werden können, und 
baß bereits hente nachmittas der Abſchluß der Verhanb⸗ 
lungen ſtattfinden wird. f 

Aut morgigen Tage werden die ruſſiſchen Vertreter mieber die Serhandlungen mit ber Schichänwerſt aufnehmen, 
für die weitere 12 Fiſchbampfer als Auftrag vorgeſehen 
lind. BVon allen Danziger Werſten hat die Schichanwerft 
bisher den arbhßten Teil der ruſſiſchen Aufträge erhalten. 
Eie tätinte bereits vor einigen Wochen einen Abſchluß anj 

  
  

Lieſernug von ſechs Fiſchdampfern im Werte von 3 648 000 Reichbmark, jo daß ſich die bisberigen Beſtellungen Rußlands bei der Schichanwerft, eingerechnet bie geſtern getätinten Abſchlüfle, insgeſamt auf 10 670 000 Galden belanſen. llle dieſe Aufträge ſollen bis zum Se 1980 gelicßert ſein. In KAusſicht ſteht dann noch für die Schichanwerfſt bie berelts früher genannte Kantſchiſſfs in zur Lieferung mehrerer Lcang ban hnellſchifſe für bie Linie Wladiwoſtok- anghai. 

Ein Erfola bes Senats 
Die neuen günſtigen Geſchäftsabſchlüſſe der Schichau⸗ 

werft mit Sowietrußland ſind in erſter Linie als ein Erfolg der Polltik des augenblicklich in Danzig regierenden Senats zu betrachten, der keine Gelegenßeit verabſäumt hat, alle Möglichketten für die Danziger Induſtrie, mit Rußland ins Geſchäft zu kommen, energiſch zu verfolgen. Dabeſ hat ſich 
der Senat van dem Geſichtspunkt leiten laſfen, für die Dan⸗ ziger Arbeſterſchaft Beſchäftigungsmöglichkeit zu beſchaffen. Das iſt kür eine größere Anzahl von Arbeitern auf eine ge⸗ wiſſe Zeit zinaus gegllckt. Aller Vorausſicht nach dürſten 
auch die weiteren Verhandlungen mit Rußland zu einem zufriedenſtellenden Abſchluß Wierlhen ſo daß für die nächſte 
Zukunft in ber Danziger Werflinduſtrie geſorgt iſt. In dieſem Falle würbden, rufſiſche Kufträge von insgeſamt 
15 Millionen Gulden in Danzig untergebracht ſein. Das iſt 
um ſo böͤber zu bewerten, als die ericgkeiten in bezug auf die Kroditgewährung durch Danzig befonders großz ſind. 

Die Tatſache, daß Rußland gernde in Danzig Verhand⸗ 
lungen ſo großen Stils aufnahm, iſt in Zuſammenhang zu 
bringen insbeſondere mit der Dießjahrigen Rußlandreiſe des 
Präſidenten des Senats, des Finanz⸗ und Handelsſenators, 
die die Wege, freunbſchaftlicher Zuſammenarbeit zwiſchen Rußland und Danzig geebnet hat. 

  

Blinder Alarm un den Fiſchmarkt 
Eine übereilte Anfrage in der Stadtbürgerſchaft — Wie unnötige Aufregung verurfacht wird 
Die Danziger Stadtbürgerſchaft trat am geſtrigen Dienstag 

zu einer kurzen Sitzung zuſammen, um die eingegangenen 
Vorlagen und Anträge noch im alten Jahre zu erledigen. 

Es waren außer einer Vertragsgenehmigung und einer 
Anfrage über die Verlegung des Fiſchmartzes 

‚ faft nur Bauvorlagen, 
die zur Verabſchiedung anſtanden und debattelos durchgingen. 
So wurde Pahrnmt der Befeſtigung des Bürgerſteiges 
oberhalb der Kleinen Molde vor den Sieblungs⸗ 
bäuſern der erſten Wohnungsgenoſſenſchaft des Mieterverban⸗ 
des, der Befeftigung von verſchiebenen Fuhßwegflächen 
in Lanaſuhr, Straßenbefeſtigungen und Anlage von 
Stratkenbahninſeln, ſowie Beleuchtungsneueinrichtungen in 
Bröſen, Berohrungen in der Oſtfeetraße und Haus⸗ 
vorfreppenumbauten in der Wilhelmſtraße (Neufahr⸗ 
waſſer), Berohrungen an der einbergſtraße und 
Nonnenacker, der Anlage elektriſcher Beleuchtung 
aufdem Stolzenberg. 

Die Anſchaffung eines Schnellkraftwagens für die Feuer⸗ 
whr wurde genehmigt, ebenſo der Abſchluß eines neuen 
Starhet bßafinit. ſe deres mit dem Kreiſe Danziger Höhe. 
Hierbei beklagte ſich der Stadtverordnete Schlüter, unter 
Zitierung des Olivaer Eingemeindungsvertrages, über den 
ſeiner Meinung nach zu Unrecht 

erhöhten Elektrizitätspreis in Oliva, 
ber, zur Zeit mit 50 Pfß. pro Kilowatiſtunde um 5 Pf. höher 
liegt als der von den Kreiseingeſeſſenen erhobene Satz. Der 
Regierungsvertreter ho demgegenüber die recht⸗ 
licken Vorteil des neuen Vertrages hervor. Das Eingemein⸗ 
duagablommen iſt ſeiner Meinung nach nicht verletzt worden. 

Die Schulverwaltung hatte eine Vorlage eingebracht, in 
der 4500 Culden für die 

Autſchafiung von Rundfunkgerät in den Danziger Schulen 

cht werden. Während andere Dezernate es für ihre 
hauen, jede Vorlage zunächſt einmal dem zuſtändigen 

uß zu unterbreilen, glaubt die Schulverwaltung ſich ge⸗ 
8 ich Exiratouren erlauben zu können. Von ſozialdemo⸗ 

kratiſcher Seite wurde dieſer Bürokrateneigenbröte⸗ 
lei geſteuert, indem der ſozialdemotratiſche Stadtv. Holz 
* vcitung der Vorlage beanutragte; der Regierungs⸗ 

Aoalbarauf die Vorlage zurück. Sachlich, 
von vädegogiſchen Standpunkt aus, betonte Stadtv. Holz, 
dabß an ſich die Einrichtung des Schulfunks zu begrüßen ſei. 
Man dürfe aber nicht vergeſſen, daß 

in der ſchuliſchen Erziehungsarbeit vor allem Anſchauungs⸗ 
mittel das erſte Gebot ſeien. 

Es rhnen ſehr wahrſcheinlich in Danziger Schunen noch wich⸗ 
tigcre Dinge, z. B. Filmapparate, Epidiaftope (Bildwerſer), 
und ſonſtige Lehr⸗ und Lernmittel, ja vielfach ſei Mangel an 
den. notwendigſten Utenſilien. 

Nun kam die Haupt⸗ und Staatsaktion bes Tages: 

Die Anfrage Eber eine ungeblich geplaute Verlegung 
—— bes Fiſchmarbtes 

von der. Langen Brücke nach Karpfenſeigen. Der Liberale Dr. 
Funk, bekanntlich ein eifriger Interpellant um Dinge, die ſich 
durch eine einfache Anfrage bei der zuftändigen Senatsſtelle 
erledigen laſſen, hatte einen langen Zettel einge⸗ 
reicht, auf dem zu leſen ſtand, daß amtlicherſeits Beſtrebun⸗ 
gen im Gange ſein ſollen, den Fiſch⸗ und Obſtmarkt von linken 
Mottllauufer nach dem, um das Radaunebaſſin Karpfen⸗ 
ſeigen—Kaltortdrücke) liegenden Gelände zu verlegen, um die 
daburch freiwerdende Uferſtrecke zwiſchen Häter⸗ und Rähmtor 
dem Perſonendampferverkehr erſchließen 2 Paaen Ob der 
Senat dazu bereit ſei, ob dem Senat hierbei bekannt ſei, daß 
durch die Einrichtung der neuen ervertehls ün der z bereits 
zwei Drittel des bisherigen Dampferverkehts un der Mottlaut 
abgebaut wurden und daß Hierdurch allein ſchon das Geſchäfts⸗ 
leben am inneren Fiſchmarkt lahmgelegt worden iſt? Ob dem Senat ferner bekannt ſei, daß eine Verlegung des Fiſch⸗ 
marktes eine weitere ſchwere wirtſchaftliche Sue 

     
    

   

   
    

Ceſchäftslebens bedeuten würde? Ob der Senat ni auch 
glaube, daß eine ſolche Verlegung des Fiſchmarktes eben alls 
in weiten Kreiſen der Käuferſchaft eine lebhafte Unzufrieden⸗ heit hervorrufen müßte? Welche neuen finanziellen Belaſtun⸗   

jen ſchließlich der Stadt vurch die geplante Verlegung des 
Filchmarttes erwachſen würden. 

Und was ſagte unn der Senat zu dieſem Fragebogenv 
Er nahm dem Frageſteller allen, aber auch allen Wind 

ausß den Segeln, indem er durch Branddirektor Elsner 
erklären ließ, 

baß im Sengt meder beabſichtigt noch Aberhonpt erwogen worbe. den Fiſchmarkt von Lecnan engelameien Hlaßz zu 
verlegen. 

Im übrigen ſei das erwähnte Gelände an der Radaune auch techniſch abſolut ungeeignet fſtr Zwecke des Jiſchmarktes. 
Trotz dieſer abſolut eindentigen Anfrage würde auf 

Antrag des deutſchnationalen Herrn Hrunzen noch eine 
Debatte über die ſonnenklare Angelegenheit eröffnet. Man 
habe gebört, datz gewiſſe Kreiſe ufw., meinte er, und es ſet 
doch ine Unverfrohrenheit, daß ..., Schließlich aber freute 
er ſich, daß der Senat nichts auf dieſe mGebjet beabſichtige. Vielleicht war bieſe Zreude nicht ganz echt; denn wie kann ſich ein Deutſchnattionaler über einen Linksſenat freuen? 

Schließlich erzählte Herr Funk noch, was ihn zu ſeiner 
Anfrage getrteben habe: Gerüchte, irgendeine Zeitungs⸗ meldung, die vor Monaten ſchon erſchienen fei. 

Als Vertreter des Sozialbemokraten betonte Stadtv. 
Maraguardt, daß wohl kein Menſch in Danzig an eine 
ſolche Maßnahme denke, die ſowohl für Käufer wie Ver⸗ 
käufer eine große Härte bedeuten würde. 

Damit war die Anjrage erledigt, die wenigſtens einen 
Erfolg zu verzeichnen hat: b 
Die unnötige Erreaung ber beteiligten Bevölkerungskreiſe, 

Zu Beginn der Sitzung begrüßte der Stadtbürgerſchafts⸗ 
vorſteher Lehmann den neueingetretenen ſozialdempkrati⸗ 
ſchen Stadtverordneten Kohrt, ſodann wurde dem Hauſe 
der kürzlich gewählte ſozialdemokratiſche Senaotr Mo. ritz 
durch Senator Behrendt vorgeſtellt, der hauptſächlich in 
Sozialfragen mit ber Stadtbürgerſchaft in engere Berüh⸗ 
rung kommen wid. 

Als ehrenamtliches Mitglied der 1, Kammer des Ver⸗ 
waltungsgerichtes wurde Stadtv. Bluhm (Soz.) 
ohne Wiberſpruch gewählt. Gegen die Wahl der früheren 
deutſchnationalen Stadtv. Frl. Fuhrmann zur ſtellver⸗ 
tretenden Bezirksvorſteherin für den 31. Stadtbezirk er⸗ 
hoben die Sozialdemokraten Einſpruch. Mit 18 gegen 16 
Stimmen, wobei der Zentrumsmann Ciéerockt noch den 
Deutſchnationalen ſeine Stimme ſchenkte, wurde die Wahl 
dann auch abgelehnt. Etß mußte alfo eine Perſönlichkeit 
nomintert werden, die beſſere Vorausſetzungen für die zu 
erfüllende Funktion mitbringt. Den Vorſchlägen für eine 
Anzahl weiterer ſtädtiſcher Ehrenämter wurde obne Wiber⸗ 
ſpruch zugeſtimmt. 

Mit dem Motorrab gegen die Brüche 
Töblicher Unſall eines Danzigers in Dirſchau 

Mit dem Motorrab t6dlich verunglückt iſt geſtern nacht 
der Kaufmann Paul Fiſcher aus Zoppot. r hatte 
dienſtlich in Dirſchau zu tun und war deshalb mit dem Mo⸗ 

  

torrad nach Dirſchau, gefahren. Auf der Rückfahrt nach 
Danzig iſt dann auf der Dirſchauer Weichſelbrücke das Un⸗ 
glück paſſiert. F. war dreitzig Jahre alt und verheiratet. 
Unſer Dirſchauer Korreſpondent melbet uns über den 
Unfall folgendes: 

Als am Dienstag geven 4 uUhr morgens ein patrouil⸗ 
lierender Polizelpoſten die Weichſelbrücke bei Dirſchau 
paſſierte, ſtieß er auf ein Motorrad, das neben dem Geländer 
lag, auch fand er dicht bei demm Motorrad den bewußtloſen 
Fahrer, der ſehr ſchwere Kopfverletzungen aufwies. Der 
Polizeipoſten rief ſofort eer ſch Hilfe herbei. Der Ver⸗ 
unalückte wurde in das Vi 
Dort iſt er, ohne bdas Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, gegen 6 Uhr morgens geſtorben. Der Verunglückte, 
iſt der 30 Jahre alte Paul Fiſcher aus Joppot. Das Motor⸗ 
rad hat jedenfalls die Schwelle des Seikenſteges geſtreift und 
iſt ins Schleudern geraten, dabei iſt der Verunglückte mit 
dem Kopf gegen das Brückengeländer geſtoßen, das deut⸗ 
liche Spuren von Gehtrnmaſſe und Blut aufwies. Das 
Motorrad iſt dabei nur leicht beſchäbigt worden. 

krankenhaus eingeliefert. 

x Mütwogh, den 18. Dezeuber 1920 

Wins mit dem Aintsſiegel 
Von Ricardo. 

      

mein kurz und freffend Herr Jeſus, Dies nicht einmal 
ſo ſehr wenen der gewiſſen Klangäbulichkeit der beiden Mamen, ſondern vielmehr, weil er ſich unverkennbar als Gottes Sohn füblt und weil ihm die Betreuung der Armen ſeines Bezirks oblieat. Jawohl, Herr Jeſus iſt im Neben⸗ beruf, Armenvorſteher und im Hauytberuf Krüämer und Hausbelltzer. Und zwar Veſitzer mebrerer Miets häuſer. Die Deffentlichkeit kennt ihn aus einer Reihe von Pro⸗ 
zeſſen, die teils vor dem Mietseinigungsamt, teils vor orbentlichen Gerichten ausgetragen wurden. Aber noch Amaäpen tſt er durch ſein eigenttimliches Verhalten alh lrmenvorſteher geworden. Es gibt da eine Vülle von Klagen unter den Armen ſeines Siadtbezirks, die ſchon ein⸗ mal Gegenſtand eines Preſſcartitels waren. 

Herr Jeſus iſt nicht mehr der Jüngſte. Viel Aerger 
und hartnäckige Weigerung ſeiner zahlreichen Mieter, ihn als beu regterenden Herrn und Vorgeſetzten arizuierkennen, 
aufdringliche Geſchäftskonlurrenz, Undank der Armen, die 
ihm nicht demütig die Hände küſſen und „Hoſianna“ ſchreien wenn er nach langem Zögern und Belehrungen, Ermah⸗ 
nungen und Verweiſen einen Armenſchein unterſtempelt, 
bat böſe an ſeinen Nerven gezehrt. Er trägt im Gegenſas zu ſeinem bibliſchen Vorbild einen geſträubten nurr⸗ 
bart; dieſen Bart durchzichen araue Strähnen der Sorge. Und gebeunt iſt ſeine Geſalt, ſeitdem die Einwohner ſeiner 
Häuſer ſein göttliches Wort von den moraliſchen Verpflich⸗ 
tungen mit Hohnlachen in den Wind ſchlagen, denn der Meuſchen. Tun iſt eitel von Urbeginn an. Herr Jeſus 
Wran nämlich alſo: „Meine Mieter haben die moraliſche 
gerpflichtung, in meinem Laden zu kaufen!“ Wahrlich, ein ochtes Gotteswort! 

Mit den Exwachſenen hat Herr Zeſus ſchlechte Erfah⸗ 
rungen gemacht. Ihre Herzen ſind verſteint und Wre Obren 
voll Torf:. Sie bören nicht auf ſeine Stimme! Darum iſt 
ſein Gemilt traurig, ſeine Seele weinet und Haß und Groll 
erftillet ſeine Bruſt. Und ſo wendet ſich der Herr Jeſus 
ſebt ab von den aroßen, ſündigen Menſchen und holt ſich te Kludlein vor, die einfälligen lieben Kleinen, auf daß 
Gltet verſtockten Eltern treſffe bis ins dritte und vlerle 

jeb. 
Es begab ſich, daß Kinder ſeiner Mieter auf der Straße 

kpielten, lärmten, jphlten, hüpften und prangen, wie ſolche 
Vrut von Sündern nuun einmal ſpielt. Linter der Gar⸗ 
dine 355 Feuſters ſtand Herr Jeſus. Bor Wut kochte 
töm das Waſter im Hintern, Gift und Galle ſpie ſeine 
Seele ob der Verderbnis dieſer Wett, die ihre Brut auf 
der Straße ſpielen läßt. Es war göltlicher Zorn. 

Und es begab lich, daß ein kleiner ſechsſähriger Zunge 
ein Steinchen bom Boden aufraffte und im ſündigen Ueber⸗ 
mut in die Luft ſchleuderte. Der Teufel — der längſt 
binter einem Zaun lauerie — lenkte dieſes Stetuchen 
gegen die Fenſterſcheibe des Herrn Jeſus, machte dort auf⸗ 
reizend -Kuick und fiel kraſtlos zu Boden. So ſehr der 
dreifach geſchwänzte Teufel ſich auch bemüßte, die Scheibe 
giug nicht kaputt. Das Steinchen war zu klein und der 
Arm des Knaben zu ſchwach. 

Aber der Zorn des Herrn Jeſus drohte ſeinen Vauch zu 
ſprengen. Unartikulierte Laute entquollen ſeiner Kehle, und 
0 (Weynahn ſeine Senkfüße tragen, konnten, ſauſte er aus 
Söhnen iuaauf die Straße und'ergrifféſich den kleinen 
öhnen. ů 
Herr Jeſus iſt im Zorn ſchrecklich! ů 
Seine unegalen Finger umkrallten das einzige Ohr des 

Knaben und mit ungehemmter Wut klatſchte er eine Flut 
von Ohrfeigen in das erſtaunte Geſichtchen. Der Knabe 
heulte, ſchrie, bat und flehte um Vergebung ſeiner rucloſen 
Sünde. Uber Herr Jeſus war nnerbittlich, Er hiev weiler 
guf den Kleinen ein. Und als ihm das Gebrüll des Knaben 
läſtis wurde und im Schlagen ſtörte, ſchlepyte er ihn 
ins Haus und ſetzte dort die Austreibung der 
Sünden fort. Als der ſchlagende Arm erlahmte, ging 
Herr Jeſus erhobenen Hauptes in ſeine Gemächer und ſpäter 
ſah man ihn lange neben Frau Jeſus am Feuſter ſtebeu. 
Beide ſuchten und befühlten emſig mit den Flugerſpiben di⸗ 
Fenſterſcheibe, auf daß ſie die Stelle jänden, wo das Steinchen 
dogegengepiekt war. Sie fanden aber nichts. 

Dort draußen, wo die Ziegelſtraße ihre gerade Bahn 
zieht, dort, wo der unerbittlich Sünden rächende Herr Jeſus 
den Armen vorſteht, dort herrſcht unter den fündigen 
Menſchen mit ihrer ruchloſen Brut eine maßloſe Erregung. 
Insbeſondere die Pflegemutter des mißhandelten Knaben 
zittert und bangt. Sie hat Angſt vor dem zürnenden Herrn 
Jeſus .. ſie weiß nicht, ob und wie ſie dem Herrn 
nein, mein Gott, nein, ſie weitz nict.. ‚ 

Und der Herr Jeſas ſprach zu einem Wib (lgelegeuntlich 
einer anderen Angelegenheit: „Ich uin Armenvorſteber! 
Ich führe ein Amtsſiegel und mache, was ich will, mecken 
Sis ſich das! Ich kann in jede Wohnung gehen, wenn es 
mir paßt. Ich kann auch verſchloſſeene Wohnungen öffnen 
laſſen, wenn ich es für nötig halte. Ich führe ein 
Amtsfiegel, verſtanden!“ ů 
Alſo ſprach Jeſus, und kein Jünger war da, der ihm 

moralifch auf die Freſſe klopfte. 

Miimoßchnt: auf bem Wochenmarrt 
Die Plätze an der Halle ſind mit dem erſten Schnee 

bedeckt: küsbem iſt der Mackt gut beſchickt. Gänſe koſten 
das Pfund 1,00—1,20 Gulden, Puten 1/00 Gulden, Enten 1,20 
bis 1,30 Gulden. Ein Häslein im Fell ſoll 5,00—,00 Gulden 
bringen ein Paar Taaben 1,30 Gulden. Die Mandel Eier 
preiſt 2,80—2,90 Gulden, Kiſtenetler werden pro Mandel 
mit 2,00 Gulden abgegeben. Für ein Pfund Butter zahlt 
man 1,90 Gulden, für Tafelbutter 2,20—2,40 Gulden. Zehn 
Pfund Kartoffeln koſten 40—45 Pf. Weißkohl 10 Pf., Wios. 
kohl 15 Pf., Wirſingkohl 15 Pf., Wruken 8 Pf., Roſenkohl 
50 Pf., Spinat 40 Pf. das Pfund, Blumenkohl das Köpfchen 
385 Pf. bis 1,50 Gulden, eine Sellecteknollé ſoll 25—40 Pf, 
bringen, Schwarzwurzeln koſten das Pfund 60 Pf. Aepfel 
koſten 3 Pfund 1,00 Gulden, Stettiner, Boskop und Graveu⸗ 
ſteiner 60—-70 Pf. das Pfund. Eine allerdings ſeh kleine 
Apfelſine koſtet 25—35 Pf. das Pfund Weintrauben 200 
Gulben. . 

ür Fleiich gelten die Preiſe der Vorwoche. 
Ser Siannn rkt bietet Tannen⸗ und Miſtelzweige an. 

Die Schnittblumei ſind dahin, nur Topfpflanzen ſind reichlich 
zu haben. Ein Alwenveilchen koſtet 80 Pf. bis 1,50 Gulden, 
ein Töpfchen Tulpen 1.00—1,50 Gulden. 
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joll 30 Pj. bringen. Pomuchel koſten das Pfund 80 Pf. 
„Flundern 45—90 Pf. Einige Wildenten ſind zu haben. 

Sein Mandat niebergelegt. Genoſſe Loops hat inſolge jeiner 
Ueberſiedlung. nach Halle mit Wirlung vom 31. Deßember bben 
Volkstagsmandat niedergelegt. Liſtenmäßiger Nachfolger iſt 
Stadtverordnete Artur Artus. ‚   

  

  

  

Der Fiſchmarkt bat reichlich Kiſtenheringe, das Pfund 

     



  

Vereitelter Aaubüberfall 
Auf ein Golbwarengeſchäft 

Ein räuberiſcher Ueberfall wurde geſtern nachmittag in 
der büritten Stunbe auf die Inhaberin und die Berkäuferin 
des Goldwarengeſchüftes von Pil3z & Co, in der Linden⸗ 
ſtratze in Berlin verübt. Auf bie Hilſeruſe der Angeſalle⸗ 
nen flüchtete der Täter und bebrohte ſeine Verfolger mit 
der Piſtole. Er wurde aber ergrtſſen und ber Vollzei 
übergeden. Ein Helfershelfer von ihm entkam in einem 
bereitſtehenden Auto. „ 

Geſtern nachmittag wurde in Stettin ein verwegener 
Juwelenraub ausgeführt, In der Kleinen Domſtraße warf 
ein Mann in ein Schaufenſter des Juweliers Schell einen 
Stiein, ergriff zwei Ständer mit Ringen im Werte von 
40 000—50 000, Mark, beſtieg ein in der Näbe ſtebendes Lie⸗ 
ſeraulo und fuchte damit das Wette. 

Die ganze Fabrit ein Raub der Slaumen 
Der Brand in Bingen 

Der in den frühen Morgenſtunden ausgebrochene Brand 
in ber Tabak⸗ und Ziaarrenfabrit Karl Gräff G. m. b. G. 
in Bingen konnte geſtern gegen 710 Ubr als niederge⸗ 
kämpft gelten. Bei den Löſcharbeiten iſt ein Feuerwehr⸗ 
mann ſchwer verunglückt, ein anberer bat eine ſchwere 
Rauchverolſtuna erlitten. Die meiſt vier⸗ bis fünfſtbctigen 
Gebände der Fabrik ſinb bis auf die Grundmauern nieder⸗ 
gebrannt. Die Maſchinen und bie Rob⸗, Halbſertig⸗ und 
ertigfabrikate wurden ein Raub der Flammen. Die 

Haupigeſchäftsbücher und vier bis fünf Wagenladungen 
verſandfertiger Kiſten, die im Verladeraum lagerten, konn⸗ 
ten gerettet werden. 
BVeim Einſturz des Jabrikturmes zerſchlugen die Mauer⸗ 
itücke auch die der Stefan Georgeſtraße vorbeiführende 
10 000 Volt Hochſpannungsleitung, die Bingen von Kreuz⸗ 
nach ber mit Strom verſorgt. Durch Einſetzen einer Re⸗ 
bemelettuns konnte die Störung jedoch bald beboben wer⸗ 
en 

Langkopp foli alles zuriücłgahlen 
Die Folgen bes Ueberſalls ‚ 

Der Farmer Langkopp iſt vom Reichsentſchäbigunssamt 
nicht nur mit ſeinen ſämtlichen Schabenserſatzauſprüchen 
abgewieſen worden, ſondern es wird von ihm jetzt auch bie 
Detrüce pontg der bereits erhaltenen Entſchädigungs⸗ 
beträge von insgeſamt 9000 Mark verlangt. Die Gründe 
berufen ſich auf das Urteil des Schöffengerichts Schbneberga, 

  

auf den Präſibenten bes Meichsentſchädt uingsamtes zu fünf 
Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt wor⸗ 
den, iſt. 

Dͤet dieſes infolge Zurücknahme der Berufungen 
rechtskräftig gewordene Urtell des Schöffengerichts ſei der 
Tatbeſtanb bes Zwanges und ber unlauteren Mittel erfüllt. 
Darauc ergäbe ſich ür Langkopp die Verpflichtung, alle bis⸗ 
ber empfangenen Entſchäbigungsleiſtungen zurückzuexſtat⸗ 
ten. Gegen die Langkopp angebrohten Zwanßsmaßnahmen 
hat Rechtsanwalt Dr. Frey ein Geſuch an das Entſchäbt⸗ 
Sangkepg Kehe aus beſonderen Willigkeitsgründen 
inſen. die Rückerſtattungspflicht der 9000 Mark zu er⸗ 
ſaſſen. 
EEEREREEEEHHHHrr 

Verhaftung des ſpaniſchen Fliegers Iranes? 
Er hat ſich lant unterhalten 

Der bekannte ſpaniſche Flieger Major Franco ſoll nach 

einer Havasmeldung von der ſpaniſchen Grenze mit einigen 

ſeiner Freunde in einem Madrider Kaffeebaus verhaftet 

worden ſein. Er ſoll in einer ziemlich lauten Unterbaltung 
gemeinſam mit ſeinem Freunde die Regierung angegriffen 
baben. Sie ſollen ins Militärgekängnis übergeführt wor⸗ 

    durch das Langkopp wegen ſeines Höllenmaſchlnenanſchlass den ſein. ů ů 

Erdbebenaufzeichmneng 
Geſtern mittag verzeichneten die Inſtrumente der Erd⸗ 

beseuwarte in Hohenheim ein ſehr ſtarkes Fernbeben. Die 

Herdentfernuna beträgt etwa 9000 Kilometer. * 

Iu Schweben werden hie Gefüngniſfe Eberfläſſis 
In Schweden ſinkt ſtändig die Zahl der Gefangenen; ſie 

beträgt gegenwärtig im ganzen Lande nur rund 2000. Ver⸗ 

ſchiedene Gefängniſfe ſind talſächlich wegen Mangel an In⸗ 
jaſſen überflüſſig geworden. Das Gefängnis in Värberg 

beiſpielsweiſe hat 1628 nur einen Geſangenen beberbergt. 
Verſchiedentlich iſt man bereits dazu übergegangen, We⸗ 
fängniſſe für anbere Zwecke dienſtbar zu machen. —. Ein 
glückliches Land, dieſes Schwebent Und des Rärſels Löſung?   
Bälinife als bei uns. 

    
In Schweden herrſchen weitaus geſundere ſoziale Ver⸗ 

eereeeretee--esee 
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Der Krakutan droht 

Der Inſelvulkan Kratatau im hinterindiſchen 
Arthtipel entfaltet in der letzten Zeit eine 
ſtarke Tätigkeit, die unter der Bepölkerung 
Weſtlavas bereits große Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen bat. Wieberholt wurden mehvere 
Gasſprudel wahrgenommen. Man zühlte etwa 
400 Ausbrüche mit einer durchſchnittlichen 
Höhe von 800 Meter und etwa 100 ſchwere 
Exploſionen. Es wurden brei gewaltige⸗ 
Waflerfäulen beobachtet. Die Anzahl der un⸗ 
terirbiſchen Beben nimmt ſchnell zu. Die 
Eigenart des Krakatau, der zu ben gefürchtet⸗ 
ſten Vulkanen zählt, beruht darin, daß ſein 
Krater mit Waſſer gefüllt iſt, und aus dem 
Kraterſee bei Ausbrüchen, wie in unſerem 
Bilde „zu ſehen iſt, gewaltige Wafferſäulen 

emporſchießen. 

Mabio⸗-Stimme 
Programm am Donnerstag 

11.20: Schallplatten. — 13.16.—-14.15: Mittagskonzert (Schall⸗ 
platten). — 15.10: Baſlelſtunde für unſere Kleinen: Cbarlotte 
Schmidtke⸗Göritz. — 15.50. G 'enbſtunde. Deutſche in Kanada. — 
Aus Brliefen eines pſtpreußiſchen Auswanderers Kurt Grabe, — 
15.15—18. Unterhaltungsmuſik. Uehertragung auß dem Albambra⸗ 
Café. Kapelle Seyffert. — 18.15: Bücherſtunge: Ernſt, Wiechert, . 
18,45; Opernmufft (Schauplatlen), — 1i.15. Reies aus aller Welt. 
219.30, Engliſcher Sprachunterri, Studienrat, Dr. Wißmanr, — 

    
   

20E,Zitbertrlo; tert, Lopp, Kapfex. —. 20.40: Buner Abend., Gro⸗ 
Leße g Hurlestes, — Aufſchließend: ca. 29.20. Welierdienſt, 
reſſenachrichten. Sportberichle. 

  

＋n 

Salamanderschuh A.-G. 
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Momer — ů 
Vn Eradt Anress UUrt — ESS E 

1. Fortſetzung 

meinte Hinrichſen. Aber kommen Sie 
Dre Spüren Sie nicht die Konkurrenz der 

ſentenz⸗ eiſebüros, der Paletfahrtgeſellſchaft, der Hotelange⸗ 

Natürlich, entgegnete Schulz dumpf, die ſpüre er allzu gut. 
Aber er habe ſeine jeſten Kunden: Leute, die es nicht nesten, 
ſich um jeden Quark die Beine abzulauſen und an Schaltern 
Schlange zu ſtehen. Seine Tochter nehme zu Hauſe die Auf⸗ 
träge ielephoniſch — —und wer ihn, Schulz, einmal 
als zuverläſfig erkannt abe, der komme immer Wieder und 
empjeble ihn weiter. Freilich. mehr als fünf oder ſechs Nart 
wenigen Wnuſeieber nieim. Diele vei aber man müſſe auch mit 

frieden ſein. Viele bätten heutzutage 
—— — das Zis üderm — antasé micht bas 

„Un! mmen Sie zum Geri err 
Zbie, man iß M. bie eiche ein Hert Schuin und zu 

„Daran iſt die Reichsbahndirektion ſchuld. Zwiſchen dem 
Hamburger und dem Bremer Zug liegen vier Stunden. Auf 
dent Stetuüner Bahnhof iſt auch nichts los um dieie Zrit. Wo 
ioll Lich dann hin. wenn ich nichts anderes zu tun habe? In 
Mossit iſt es ganz intereſſant 
Er erzählte anſchaulich und feſſelnd von den Berhanblungen. 
Seine guten Tiſchmanieren und die gewandie Ausdrudsweiſe 
ließen Hinrichſen vermuten. dieſer Schulz ſei ein Deklafſierter, 
der er einmal beſſere Tage geſehen hatte. Aber ſeine Aus⸗ 
Prache war recht gewöhnlich. im gr und vielleicht auch 
Menſchentenntnis konnte man ihm nicht abſprechen: aber wenn 
er wirtlich nefere Bildung beſaß ſo wußte er ſie vollendet zu 
verecen. Ein bieberer Mann aus dem Volke? Ein geriffener 
— Es war ſchwer zu entſcheiden. 

Nach wieiner Schätzung“, ſagte Schulz Zanz unvermitt 
nachdem er den Wein Lelobt hatte. „werden in Moabit Wätic 
zweihundert Eide geleiſtet. Vielleicht auch zwanzig mehr oder 
weniger, bas kommi nicht darauf an. Und von den ztweihundert 
ſind, zwanzia oder dreißig Meineide.“ Er ließ Sinrichſen nicht 
zn Vorte tiommen und fuhr fort: „‚Von den zwanzig oder 
deeits aub hiel⸗ Gcuwmere werden wieder zwei oder drei ent⸗ 

ielleicht ... ich ſage vielleicht . vielleicht eine Wgeurteile- ich ſage vielleich vielleicht einer 

Da haben Sie ſich ja eine glatte Rechnung gemacht.“ 

„Das iſt ja allerlei“, 
dabei auf Ihre Koſtens 

  

Plötzlich, in dieſem Dunſthauch von Spiegeleiern und 
Lolomotivluft, erſtand vor Hans Hinrichſens Exinnerung die 
Gerichtsſzene. „Und Sie waren niemals in Stockholm?- Waren 
Sie niemals in Stockholm? So hatte der Kichter gefragt. Wie 
dumm, daß er ſich verbeſſert hatte! Es wäre ſo leicht geweſen, 
gatf die Suggeſtivfrage mit Aein zu antworten. Nim war es 

ſchwer, aber man durfte nichts anderes als nein ſagen, und 
Hans Hinrichſen ſagte es rauh und byhrle „Nein!“ . „Weder 
mit noch ohne Frau Björlberg?“ bohrte der Kichter weiter. 
Hinrichſen hätte nun noch alles mit einem Widerruf vermeiden 
können: Ja, er erinnere ſich, im letzten Herbſt mit Frau Björk⸗ 
berg in Stockholm zuſammengeweſen zu ſein. Aber dieſer ganze 
ekelhafte, klebrige Prozeß war ihm verhoßt: die Angeklugte legte 
es darauf an, Beſſte Blörlbergs Ruf zu beſchmutzen. Der Vor⸗ 
ltzende, Landgerichtsrat Keſtner, wohnte im gleichen Hauſe wie 
Beſſie. am Kronprinzenufer. Die meiſten Moabiter Richter 
ſchienen überhaupt am r pier. geſtutes zu wohnen; in manchem 
Haus gab es drei oder vier. Keſtners Töchier, verkehrten mit 
Beſſte und nahmen Unterricht bei ihr. Vielleicht dochten die 
jungen Mäbchen großzügig genug, doch die Eltern Keſtner 
würden Beſſie verachten, wenn ſie erjubren, ſte ſei mit ermnem 
Mann, den ſie erſt ſeit einer Woche kannie, beimlich als ſeine 
Fran nach Schweden abgereiſt Wer wuktte denn die Zuſammen⸗ 
ber te 1u dunſte Beſß ver 51 nilteel ſe ün 8 niemand auf 
'er Wel jeſſie verachten. ihm., Hiurichſen, vom 
erſten Tage der Liebe an blind vertraut hatte. Hichrd anberes 
war möglich, als dieſe Relſe abzuleugnen, und es ſchlen um o 
Acichter, 5g nach menſchlichem Ermeſſen niemend in Berlin von 
der surzen Jahrt wiſſen konnte. Immerhin war es ein großer 
Aufwanb, falſch zu ſchwören, bloß um Beiſie nicht zu betrüben. 

Die Angſt ſtieg in ihm hoch. Er ſah die Angellagte, Frau 
Senneke, vor ſich ... ein kleines, ſpisznäſiges, giitiges, ver⸗ 
ſtoblenes Ekel. Sie wußte jetzt,. daß ſie dem Gefängnis nicht 
mehr entrinnen konnte, und ſo war es ihr eine Wonne, ſie 
zu verleumden. Sie wurde zwar zur Sache gerufen. als ſie von 
nächtlichen Veſiuchen ſchrie, die ihre Mieterin gehabt habe, aber 

ühr Verteidiger erwog laut und hämiſch die Möalichkeit. daß 
eben jener nächtliche Beſucher aauch der Dieb ſein könnte. Hin⸗ 
richſen — ſchuldbewußt. da das ſeltene ſpäte Zuſammenſein 
jelche Wirtung tat — wurde rabiat und fragte laut, ob er es 
dulden müſſe, daß man ſeine Braut öffemlich beſchimpfe⸗ 
Kefiner verichaffte ihm Genngtunng. Die Senneke war obnehin 
überführt: Ein ganeer Korb voll Wäſche unb zwei Schmuck⸗ 
ſtücke, alles Eigentumahrer früheren Mieéterin Frau Björlberg, 
waren in ihrer Bodenkammer, ſorgfältig verſteckt, gefunden 
worden. Die fehlende Brillantnadel, ein Geſchenk Hinrichſens, 
baue ſie wohl auch genommen und womöglich geſchickt ver⸗ 

nauft. Aber der Staaesanwalt Hammerte ſich an dieſe Nadel   

nicht; er wollte die Berufungsverhandlung nicht zum zweiten 
Male vertagt ſehen. Es blieb genug von der Anklage übrig: 

Auf vier Monate Gefängnis lautete das Urteil ů 
Schulz fuhr fort, von ſeinen Beobachtungen zu erzählen. 

Wenn man ihm glauben durſte, ſo mache ſich jeglicher Staats⸗ 
anwalt, dem bei einer Zeugenvernehmung eine Unſtimmigkeit 

auffiel, eine Notiz und reichte ſie ſeinen Kollegen vom Mein⸗ 
eidsdezernat weiter. Dort wurden die Fälle geſiebt und geprüſt; 
mancher Verdächtige wurde verhört und einige wenige ange⸗ 
llagt, wenn die vorhandenen Beweiſe eine Verurteilung ver⸗ 

ſprachen. Er, Schulz, wolle Herrn Hinrichſen nicht bange 

machen, gewiß nicht; er wolle ihn nur zur Vorſicht mahnen. 

Denn es ſei leicht, einen Vorfall abzuſtreiten, der ſich ohne 

Zeugen oder nur vor einem einzigen abgeſpielt habe — aber 
eine ganze Reiſe glattweg zu leugnen, da müſſe man ſeiner 

Sache ſchon ſehr ſicher ſein. 
Vergeblich proteſtierte Hans Hinrichſen und beteuerte mit 

ſalſchem Lächceln, er habe vie lautere Wahrbeit geſagr. „Vor mir 

brauchen Sie kein Jeſtändnis ableien⸗, ſagte Schulz in ſeinem 

gemütlichen Verliner Tonfall. „Ich habe Augen und Ohren, 
ich höre es noch, wie verkrampft Sie ihr Nein ſagten; ich ſaß 
hinter Ihnen unp konnte es ſozuüſagen von Ihrem Kücten leſen, 
daß Sie lügen .. mußten. Und der Staatsanwalt iſt be⸗ 
ſtimmt nicht dümmer als ich.“ ů 

Hinrichſen ließ erſchrocken vie Gabel klirren. „Wie denn?“ 

agte er verduzt. „Hat ſich der Staatsanwalt etwa ein ſolche 
vtis gemacht?, —„* —— — 
„Ich habe * — S weſüeßt bße — — 

nismäßig ernſt: In Wahrheit Hatte er vie ſteptiſc iene de⸗ 
Staatsanwalis und ſein bedenkliches Bleiſtiftkritzeln nur zu 
deutlich bemerkt. ů ů 

„Iedenfalls ſehe ich der Sache mit Ruhe entgegen“, meinte 

tſtel Vn und ſtürzte ein ganzes Glas Wein hinunter. Danach 
befiel ihn Uebelkeit, jenes häßliche Gefühl im Magen, das man 
als Knabe — nach der erſten Zigarette — kennenlernt: die 
Uebelteit des Schuldbewußtſeins. ů — 

Er zahlte und erhob ſich, es war Zeit, zu Beſſie zu gehen. 
Schulz verließ mit ihm den Warteſaal, kehrte aber, noch ein⸗ 

mal zum Schanktiſs zurück und kaufte eine Taſßel Schokolade 
für ſeine Tochter. „Das tue ich immer“, fagte er erllärend, 
„wenn ich durchsZmfall beſſer zu Mittag gegeſßen habe als ſie.“ 

CForrietzung folgt.) 

   Vor allen Eines mußt Du uissen: 
Ein Dlba-BROT, ein ſeiner Sissen 

     

 



Kr. 295 — 29. Jahrßaung 2. Beiblitt bet Danziger Bollsſtiune 

Tauſend und eine Nacht in Aix⸗les⸗Bains 
Das Märchen einer Verkäuferin, die einen Schah zum Mann bekem / Perlen von Millionenwerten 

Aus Paris wird uns geſchrieben: Die Variſer Bonlevard⸗ 
Brefe, die ihrem Publikum täglich eine Senſation fervieren 
muß, ift jeszt vom „Vampir von Düſſeldorf“ zu einer 
weniger grauſigen, romantiſcheren Affäre übergegangen. 
Die Hochzeit Aga Khans in Alx⸗les⸗Bains verdrängt alles 
audere. Korreſpondenten, Abotog raphen und Kinooperateure, 
ſie überſchwemmen den Badeort, in dem die Trauung ſtatt⸗ 
gefunden bat. 

Aga Khan iſt kein geringerer, als jener Schah von Hin⸗ 
doſtan, der weltlicher Fürſt und Napſt zugleich über die 
38⁰ Millionen Einwohner ſeines Landes iſt. Wieviel Frauen 
der Fünſzigjährige in ſeinem Harem bereies bebrzsergt, 
darüber haben ſich die Zeitungen ausgeſchwiegen. Von 
feiner jüngſten Frau, ciner dreißigiährigen Pariſer Ver⸗ 
käuſerin, die in Aix.les⸗Bains (Savoyen) beheimatet iſt, 
wird am ſo mehr geſchrieben. Denn was Fräulein Carron, 
ſo beißt die Verkäuferin, widerſahren iſt, 

das bebeutet in uuſerem ſo nuromantiſchen Zeitalter 
ein wirkliches Märchen. 

Ueber Nacht iſt aug der Verkäuferin die Frau eines 
mohammebaniſchen Schahs geworden, deſſen Bermögen 
größer ſein ſoll, als das der Vanberbili in Reuvork. Einer 
der belannteſten Lebemänner von Naris und London iſt Aga 
Khau, wobl belannt in allen Luxusbädern von Weſteuropa. 
Seine Rennſtälle hat der Fürſt, ſeine Villen und ſeine 
Schlöſſer (weshalb iſt er denn auch ſonſt der Herrſcher über 
80 Mitffoeney u bonf Hereieh v 
Fräulein Carron, pardon Frau Khan, kommt natürlich 

nicht zu kurz. Als ſie noch die Braut des Schahs war, hat er 
ihr ein Perlenhalsband im Wecte von einer Million, ein 
Schloßz und einen Rennſtall geſchenkt. Mag nach dem Koran 
die Ehe mit einer Chriſtin verboten ſein und einem hindo⸗ 
ſtaniſchen Papſt beſonders Mint anſtehen, was kitmmert es 
ibn, den Herrſcher über 20 Milllonen hindoſtaniſche Seelen, 
der in Weſteurvpa, um mit einem alten Studentenltied zu 
reden, berrlich in der Welt lebt! 

Und ſo iſt denn der Oberſte Geiſtliche der Variler 
Moſchee in eigener Perſon nach Vixsles⸗Bains gejahren, 
mu die Ehe des Oberſten aller Hindoſtanen mit ſchönen 

Koranſprüchen zu ſalben. 

Das franzöſiſche Geſetz verbietet zwar die Vielweiberei — 
keine Angſt, es wird dem ſo gut zahlenden Aqa Khan weder 
einen Strich durch ſeinen Harem noch durch ſeine Ehe mit 
einer Franzöſin machen. — — 
Und Fräulein Carryn, nein Frau Khan — ſie braucht 

nichts zu befürchten. Nachdem der Bürgermeiſter von Aix⸗ 
les-Bains die Trauung preiſend mit viel ſchönen Reden 
genügend gefeiert, und die Kinooperateure das große Er⸗ 
cianis in das rechte Licht geſetzt haben (Aix⸗les⸗Bains 
kommt auch nicht zu kurz dabei, denn Aga Khon hat den 
Wink mit dem goldenen Füllfederhalter, den ihm der Bürger⸗ 
meiſter ſchenkte, verſtanden, und für die Armen der Stadt 
250 000 Franken geſpendet), dampften Herr und Frau Khan 
nach dem ſchönen Italien ab, um dott ihre Flitterwochen 
zu verleben, Und ſo wirt verſichert, Frau Khan wird es 
nicht nöͤtig haben, den anderen Frauen Khans nach Hindo⸗ 
ſtanlen zu ſolgen. Das Märchen aus tauſend und einer 
Nacht hat für Fräulein Carron beßhonnen 

Nachwort: Zur gleichen Zeit, in der die Boulevard⸗ 
Breſſe ganze Seiten mit dem großen Ereignis ausfüllte, 

konnte man auf einer der Seiten, die nur von armen 
Lenten geleſen werden, an nuſichtbarer Stelle den 
Selbftmord zweier Lemnfeteunbriner Pariſer Mödchen 

ů* leſen, 
die in dunkler Nacht in die Seine ſprangen, weil ſie das 
Leben nicht mehr ertragen konnten. Die eine wurde ge⸗ 
rettet, die andere iſt für immer in den ſchwarzen Fluten 
berſchwunden. Waheſcheinlich hätte der Wert einer einzigen 
Perle aus dem Halsband der Frau Khan genügt, um das 
Leben der unglücklichen Sechzehnjährigen erträglich zu ge⸗ 
ſtalten. Nun ja, woher es kommt, daß Millionen arbeit⸗ 
ſamer Menſchen nichts zu eſſen haben, während ein Aga 
Khan ſo viel Perlen beſitzt, daß er damit ſeinen Hühnerhof 
füttern könnte, bas zwar iſt allein die Frage, die die Welt 
rrtehtttr aber es gibt eben Dinge, über die man nicht 
hpriht. 

Telephon auf hoher See 
Es erichlieten ſich ungeahnte Möglichteiten 

Am': Dienstag hatte die Deutſche Betriebsgeſellſchaft für 
draßtloſe Telegraphie m. b. H. zu einer Fabrt eingeladen, 
auf der örahtloſe Telephonie vom Schiff aus demonitriert 
wurde. Von dem Hapag⸗Seebäderdampfer „Adler“ aus 
wurde u. a. über Kuxhaven mit dem Dampfer „Höxter“ 
gelprochen, der auf der Reede von Reval lieat. 

Die drahtloſe Telephonie vom Schiff aus beruht im 
Prinziv auf den gleichen techniſchen Vorausſetzungen wie die 
Zugtelephonie. Immerhin ergeben ſich wegen der ungleich 
nrößeren Entſernungen für die Schiffstelephonie eine Reihe 
neuer techniſcher Probleme. Vor allem ſind für die Schiffs⸗ 
telephonie größere Energiemengen erforderlich. Die bei der 
Ausbilbung des neueſten Zweiges der Telephonie ange⸗ 
nommene Reichweite von 200 Sesemeilen iſt mit dem von 
dem „Adler“ aus geführten Geſpräch mit dem „Hörxter“ 
praktiſch übertroffen worden. Damit eröffnen ſich Perſpek⸗ 
tiven von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. Die Nah⸗ 
telephonie gibt den Reedereien die Möglichkeit, mit ihren 
Schiffen in der Nord⸗ und Oſtſee direkt telephoniſch zu ver⸗ 
kebren, alſo eine ſchnelle und unmittelbare Veritändigung 
iſt der Fortſchritt aegenüber den bisherigen Möglichkeiten, 
die nur einſeitige oder wechjelſeitige Unterrichtungen zu⸗ 
ließen. Für die Nahtelephonie ſind beceits zwei Stationen 
eingerichtet, und zwar für die Nordſee in Kuxhaven und für 
die Oſeſee in Swinemünde. Außerdem wird demnächſt für 
den Fernverkehr eine Station in Norddeich eingerichtet. 

Leidben Sie um Zähipat? 
Eine ſchlechte Gewohuheit im Licht der Forſchung 

Auf dem Internationalen Pfochologenkongreß, der kürzlich in 
Rale tagte, lenkte der Voſener Profeſſor Blochowſki die Auſmerk⸗ 
jamleit der Verſammlung auf die Gewohn vieler Menſchen. 
forswährend irgendwelche ihre Auſmerkſamksit erregende Gegen 
ſtände zu zählen. Er nennt dies die arithmothymiſche Neigung. De 
Gelehrte hat gefunden, daß 67 Prozent der von ihm unterſuchte 
Studentinnen und 44 Prozent der Studenten diefer Gewohnhe 
huldigten, was eigentlich der Meinung widerſpricht, daß Fran 
den 'en feindlich gegenüberſtehen. 

Mauche zählen immer nur die gleichen Dinge, andere vielerl 
twa alles, was in einer Reihe ſteht, Gitterſtäbe eines Geländers 
Trenpenſtufen, Waggons eines Vaitzuges, B. —222 galen. 

   

Mes Rega 

Knöpfe am Anzug, Bilder an der Wand, Halleſtellen während der 
Eiſenbahnſahrt und Häuſer. Mauche zählen Gehſtrecken in 
Schritten ous und glauben, ein Verzählen oder Vergefſen des 
Zohlmn überhaupt werde Unglück bringen. Man kannie dieſe 
jähtmanie auch ſchon früher bei Geiſteskranken, bei denen ſie im 

Uebermaß entwickelt iſt. Vor 30, Jahren wurde in Frankreich der 
Fall eines jungen Mannes beſchrieben, der von morgens bis 
abends alle Buchſtaben der Worte und Sätze zählte, die er ſprach, 
las, hörte oder ſchrieb. Er hatte es darin zu ſolcher Meiſterſchaft 
gebracht, daß er in ſeinem Unterbewußtſein, ohne aufzumerien, 
zählte und ſoſort das Ergebnis angeben lonnte. 

Fing England Sũůdaftikn 
In 55 Stunden? 

Die beiden britiſchen Fliegeroifiziere Jones⸗Williams 
und Jenkins ſinb am Dienstag vom Flugplatz Cranwell zu 
einem Flug ohne Swiſchenlandung nach Südafrika geſtartet. 
Die Flieger hofſen in rund 55 Stunden eine Diſtanz von 
über 1000 Kilometern, zurückzulegen und damit den bis⸗ 
berigen Weltrekord zu brechen. Dieſer wird von den Fran⸗ 
beierz Coſtes und Bellonte mit einem Flug von Paris nach 
er Mandſchurei gehalten. 

  

Mittwoch, den 18. Dezember 19029 
  

Neuer Sicertenwelleekord 
Coſtes und Codos 

Die beiden franzöſiſchen Flieger Coites und Codos haben 
geſtern vormittag den Streckenwelkrekord im geſchloſſenen 
Rundſlug, der von den Italenern Ferrart und Telprete 
mit 7004,N klometern gehalien wird, überboten. Um 9.25 Uhr 
batten die Phheger bereits 7533 Kilometer zurückgelegt. Die 
Elieger ſind geſtern nachmittan um 1.24 Khr auf dem Flug⸗ 
platz Iſtres bei Marſeille gelandet, nachdem ſie in 72 Stun⸗ 
den 40 Minuten Dauerſtug Ston Kilvmeter zurückgelegt 
balten. Bereits um 11.32 Uhr hatten fle den Weitrekord ge⸗ 
ſchlagen. V 

Autobus ſtürzi dir Böſchung herab 
Zwei Tote, vier ſchwer Verietzte 

In der Nähe von Tirtemont ſiel ein Autobus, der Ar⸗ 
beiter au ihre Arbeitsſtene brach,e, eine vier Meter hobe 
Böſchung binab. Zwei Arbeiter wurden getötet, nier ſchwer 
Eüi Siebzehn Arbeiter trugen leichte Verletzungen 
vavon. 

Kleinluſtſchiſf P. N. in Berlin gelandet. Das deutſche 
Lleinluftſchiff P. N. 28, das geſtern vormittag in Seddin bei 
Stolp die Fahrt nach Verlin angetreten hatte, iſt geſtern 
nachmittag auf dem Flughaſen Staaken glatt gelandet. 
Trotz Schneegeſtöbers und ſchwerer Regeuböen verltef die 
Fahrt glatt. 
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Der größzte Giftmordprozeß der Neuzeit 

    en Szolnok iſt der erſte 
eil des großen Glftmord⸗ 

prozeſſes zu Ende gegan⸗ 
gen, der Lesen 4 Bäuerin⸗ 
nen aus dem Dorſe Tiſza⸗ 
kürt augeſtrengt worden 
war. Wie erinnerlich ſein 
dürjte, bat der größte Teil 
der Frauen dieſes Ortes 
ihnen unbeaueme Perſonen, 
in erſter Linte ihre Ehegat⸗ 
ten, durch Gikt beſcittat, datz 
eine gewiſſe Julie Fazekas 
gelieſert hatte, die ein gan⸗ 
zes Giftarſenal von ein⸗ 
gemachtem Obſt vorrätig 
hielt, das mit Arſenik zu⸗ 
bereitet war. Von den vier 
angeklagten Bäuerinnen 
wurde die erſte von linke, 
Frau Holyba, wegen Ver⸗ 
iſtung ihres Mannes, und 
ie zweite, Sebaſtyn, wegen 

Anſtiftung einer Frau zur 
Vergiftung ihres Mannes zu lebenslänglichem Zuchthaus, 
Frau Vipka, wegen Vergiftung ihres Halbbruders, ſeiner 
rau, und einer alten, bei ihr in Kan Ks geweſenen Frau 

zum Tode durch den Strang und Frau Köteles wegen Ver⸗ 

2 dem ungariſchen Städt⸗ 

  

      
giſtung ihres Mannes zu lebenslänglichem Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. — Ganz rechts ſieht man die Speiſekammer der 
Fazelas mit den vergiſteten Speiſen. Unten ſteht noch ein 
großer Beutel mit Giſt. 

Der Mincener Frauennärder uot nicht gefaßt 
Ein zweiter Ueberfall des Täters — Der myſteriöſe Student ö 

Die Nachſorſchungen nach dem Mörber der 16jährigen 
Bertha Weinmann in München ſind bis Dienstagabend er⸗ 
folglos geblieben. Gefunden wurde aber in der Nähe des 
Tatortes von Beamten bes Erkennungsdienſtes das Mord⸗ 
werkzeug. Es iſt ein 490 Zentimeter langes Beil, deſfen ſtark 
perroſtete und blutbefleckte Schneide mit dem bisher ver⸗ 
mißten Hut der Ermorbeten umwickelt war. Der Gut ſelbit 
weiſt ſechs Schnitte auf, die von den Schlägen herrühren, 
mit benen der Mörder den Kopf ſeines Opfers zertrümmerte. 

Inzwiſchen iſt die Polizei auch mit der Aufklärung eines 
Ueberfalles beſchäftiat, der ſich in unmittelbarer Nähe des 
Tatortes bereits am Sonnabendnachmittag abgeſpielt hat. 
Ein 21ljähriges Mädchen ſolgte aus dem Stadtinnern einem 
unbekannten Mann zu einem Spaziergang in die abgelegene 
Gegend des Sendlinger Oberfeldes. Im Schutze eines 
kleinen Wäldchens fiel der Mann über das Mädchen her. 
und ſuchte es zu vergewaltigen. Es wehrte ſich aber nach 
Kräften und ſchrie um Hilfe, worauf der Unbekannte die 

Flucht ergriff. 

Die Ueberſallene hatte eine Gehirnerſchütterung erlitten 
und mußte in eine Klinik geſchafft werben. 

Der Täter wird beſchrieben als ein Mann von 40—50 Jahren 
und 1,70 Meter aroß. Die ——— daß bieſer Ueberfall 
im Zuſammenhang mit der Mordtat ſteht, liegt nahe. 

  

       
Tueselachgl derin 

Norxmaltube G—.75 
Doppeitube G 1.25 

Veberall zu haben —   

  

Die ermordete Bertha Weinmann veriieß am Sonn g⸗ 
abend ſechs Uhr ihre Wohnung, nachdem ſie ſich bei ihrer 
Wirtin nach der Boſchetsrieder Straße in Sendling, wo die   

   

Tat geſchah, erkundigt hatte. Nach Augabe der Wirtin hat 
Mie Ermyrörie vor etwa zehn Tangen einen angeblichen 
Studenten kennengelernt, mit dem ſie wiederholt ausge⸗ 
ancen und dem ſie auch eittmal zu einem Abe⸗ 
uine Wohnung gefolst ſei. Nach dieſem Inſammenſein 
Vollte bie Weinmann nichts mehr mit dem Stuüdenten zu tun 
iben, weil er ihr ſo gruſelige Dinge über Leichen und her⸗ 
‚isgeſchuittene Herzenu uſw. erzählt hatte. Wenige Tagt 
vrauf gina ſie jedoch wieder mit ihm in ein Tauzlokal. 
110 poligellichen Nachjorſchungen nach dieſem angeblichen 

iudenten 
der Anhaltssunkt darüber, wo ſich die Ermordete am 

  
nbeſſen in 

ütten bisher keinen Erfolg, ebenſo fehlt noch 

Sonnkagabend von ſechs bis 72 Uhr aufgehalten hat. Für 
Mitteilungen, die zur Ergreifung des Täters führen, hat 
das baueriſche Innenminiſterium eine Belohnüng von 
1000 Mark ausgefetzt. ö 

Mauſchgiftſchmuggel nach Kaico 
In der Schweiz 

Auf Antrag der ägyptiſchen Regaierung beſchäftigt ſich die 
Schweizer Staatsanwaliſchaſt ſeit Juni mit der Verfolaung 
eines Rauſchgiſtſchmuggels, der zu einer der größten Rauſch⸗ 
giftaffären der letzten Jahre zu gehören ſcheint. Die ägyptiſchen 
Zollbehörden ſtellten verſchiedentlich feſt, daß von Baſel aus 
Heroin, Kokain und andere Betäubungsmitlel, unter andere 
Waren gemiſcht, nach Kairo geſchmuggelt wurden. Ermitt⸗ 
lungen ergaben, daß in Baſel ein chemiſches Laboratorium dieſe 
Rauſchaiſte in großen Mengen herſtellt. Die Beſitzer und An⸗ 
ieſtellten des Laboratoriums wurden verhaftet. Aus den 

Vüchern wurde feſigeſtellt, das Mittelsmänner des Unter⸗ 
nehmens in Geuf, Zütich, Lugano und Deutſchland ſitzen. Die 
Schweizer Behörden ſchätzen den Wert des geſchmuggelten 
Rauſchgiſtes auf über eine Million Schweizer Franken. 

Kindesmürderin oder nicht? 
Die Mutter verhaftet 

Die Mutter des am 17, November in der Nähe des 
uiderſee⸗Deiches bei Amſterdam tot aufgefundenen deutſchen 

naben Sigmund Mathias hat ſich inzwiſchen bei, der Dort⸗ 
munder Polizei gemeldet. Daraufhin wurde die in Amſterdam 
unter dem Verdacht eines Verbrechens an dem Knaben ver⸗ 

haftete Großmutter des Kindes am Montag aus der Haft ent⸗ 
laſſen. Der Vater des Kindes konnte trotz aller Nachforſchungen. 

der holländiſchen und deutſchen Polizei noch nicht ausfindig ge⸗ 
macht werden. Die Mutter wurde in Haft genoramen. 

Aerj der Schwelle des Lodes begabdigt 
Im allerletzten Augenblick wurde Frederick Edel vor der 

Hinrichtung gerettet, ein junger Mann, der wegen Ermordung 
einer Schauſpielerin zum Tode derurteilt, in Sing⸗Sina der 
Stunde entgegenharrte, in der er den elektriſchen Ihüt be⸗ 

ſteigen ſollte. 50 Minuten vor⸗ dem feſtangeſetzten Termin traf 

im Geſängnis die Nachricht der Begnadigung ein. Die Ge⸗ 

fängnisgenoſſen in den benachbarten Zellen brachten beim Be⸗ 

kanntwerden der Nachricht drei Hurras auf den Geretteten aus. 
Der Gouverneur des Siaates Neuvork hatte dem Gefängnis⸗ 

direktor San, die Nachricht der Begnadigung. übermittelt, 

der bereits im Totenhauſe des Geſängniſſes weilte, um die 

Vorbereitungen ſiſt die Hinrichtung zu Überwachen. 

Danziger Sparkassen-Actien-Verein 
Milchkannengesse 3834 GegrROG¹ 1611 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Pfund ‚ 
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15. Fortſetzung 

Roett riß die Gardinenſchnur ab, ů 
Die Malvy lief zur Tüir und drehte den Schlüſſel um. 
„Was aber jetzt)“ fragte Magnuſſen rallos. 
Saczewfki überlegte. 
„Sie maß weg,“ ſagte er, „möglichſt weit weg. Am beſten 

über die Grende. 
Er ſah dabei ſo finſter aus, baß es Magnuſſen unange⸗ 

nehm burchzuckte. 
„Ueber die eirenßer ut,“ ſagte er E „Sie muß für 

die nächſten drei, vier Wochen unſchhöͤlich gemacht werden, 
das bin vollkommen, Saczewiki.“ 

„Wie Sie wollen,“ ſagte der Rieſe ruhig. „Wenn ich 
meine zwanzig Mille weg habe, is mir der Reſt egal.“ 

Die Malvp lachte nervös. 
„Wie wollt Ihr ſie denn überhaupt hier herausbekom⸗ 

men“, fragte ſie. 
„Unten ſtebt der Junge, der ſie kennt,“ nickte Saczewſti. 

„Faule Sachen.“ ů 
Flox bemübte ſich, zu ſprechen. Aber es wurde nur ein 

ſchwacher, unartikullerter Laut. 
Die Malpy lachte wieder. 
„Ich weiß was,“ ſagte ſie. „Ich habe eine Ibee. Man 

mihie unkenntlich machen.“ 
TbttelndWn du das anfangen,“ fragte Magnuſſen kopf⸗ 

nb. 
bauin? überlaß nur mir. Nimm an, es iſt geſchehen. Was 

„Das iſt dann nicht mehr ſo ſchwierig. Saczewfti und 
Roett bringen ſte wes — mit meinem Rennwagen, der bei 
dir in der Garage ſteht.“ 

„Aber wohin, um Himmels willen.“ 
„Daßs findet ſich. Das übernehme ich dann ſchon mit 

Sarzewſki. Ueber irgendeine Grenze, an einen Ort, wo ſie 
die nächſten vier Wochen nicht wegkann. Die Hauptfache iſt, 
wir kriegen ſie zu deiner Villa, ohne ſofort dieſen Burſchen 
da unten binter uns her zu baben.“ 

„Alſo los,“ ſaßis die Malvy und betrachtete die webrloſe 
Flo; von oben bis unten. „Schöner wird ſie nicht davon 
werden,“ meinte ſie. „Das Lärvchen wird ein bißchen darun⸗ 
ter leiden — aber es iſt ja nicht für lange.“ 
ikert⸗ arinſen Sie, Saczewſti?“ fragte Magnuſſen er⸗ 

„—et is nur von wejen — na, ich meine ja nur — 
nachher kann ſie vielleicht ibr niebliches Jeſichte behe beſſer 
verwerten — da, wo wir ſe hinbringen und ſo.“ 

Er zwinckerte bezeichnend. 
Magnuſſen ſpielte nervpös mit ſeiner Uhr. 
„In zwanzig Minuten mußt du auftreten, Renée.“ 
Eis⸗ 18 gleich ſchwarz 5 
Sie nahm eine ſchwarze Perücke aus dem tü ‚ e Sier paßie aus dem Koſtümſchrank, 

Ste nahm ſie ihr wieder ab, ergriff einen dicken — 
zen Schwinkſtift und fuhr der Geſeffelten damit Uver us 
Geſicht. 

Slor vos ſich zurück und begann wieder nach allen Seiten 
autgfraf die M. 

Sie traf die Malyy ans Schienbein, daß ſie aujfchrie: 
„Haltet ſie doch ſeſt — ihr werdet doch moch müiäcknent 

Mädel fertig werden.“ 
„Allemal“, ſagte Saczewſti und griif ſelbſt zu. 
Döut — nu hör aber auf mit dem dämlichen Geſtrampel 

— jonſt — 
Er bielt ſie ſo feſt am Nacken, daß ſie det 

einen Zentimeter bewegen konnie. be den Kovf nict um 
Si —, ſaate die Malvy höhniſch. 
Sie war ſonſt im Grunde nicht bösartig. 
Aber die Ausſicht, durch dieſe alberne Gans in letzter 

Wg iauth nicht angen — ſie ganz außer ſich. 
iſt auch nicht angenehm, ſich ungeſtraft „unverſchämtes 

Frauenzimmer“ titulieren zu laffen. ricamies 
Sie nahm Flor mit der einen Hand am Linn und bega 

ihr das Geſicht über und über ſchwarz anzuſtreichen. Bann 
Dabei verfuhr ſie durchaus nicht gerade ſanft. 
Nur um den Mund ließ ſie einen ſchmalen Streiſen ſrei, 

de it einem jehr dunklen Kot aus⸗acfüllt wurde. 
S0 dem Geſicht kam Hals und Nacken an die Reihe. 
St 

Narhenn Die 0 Ox bekam die ſchwarze Perücke wieder aufäeſetzt. 
Die Malvy lachte. ů 0 les 

aus ihrer Stülpnaſe ſießt ſie wirklich wie eine Niggerin 

„Jetzt noch Ohrringe und ein paar bunte Fetzen, d. 
beſorgt die Straßenbeleuchtung- umte Beben, ben Ren 
Ibre Wabl flel auf eine Art Turdan um den gopf und 

einen alten, grellfardigen Morgenrock, den ſie Flox cape⸗ 
artig überwarf, um ihr die Hände nicht losbinden zu müſſen. 
Flox ſab ſich. — es war in Rense Malvys Garderobe un⸗ 

uebaucgi ſich nicht zu ſehen — überall waren Spiegel an⸗ 
ducht. ů 

Sie ſab ſich und wußte daß kein Menſch ſie ſo erkennen 
konnte — ihre Branen und Wimpern waren nicht mehr 
Date Se Wüemn bein en, weept und batte eine bläulich⸗ 

ů rbe — in länzend ſchwar. un D Den äe Augen. ſchwarzen Geſicht rollten 

egermädchen mit blauen Augen — abe ilich, 
wer ſah das bei der Beleuchtäng braußen. hreilta 

DWas man mit ihr vorbatte, wußte ſie nicht — aus der 
das wußte fie, das mwar ein Be: Eig Lemorden — aber 

te, ſie, man ein Berliner Mäd i vag e ů liner Mädel nicht lange 

nd unien ſta vDvmms — er war wohl nuruhi 
worden. weil ßie ſo lange ausblieb. VU Din ge⸗ 

Wenn man es nur irgendwie fertig brachte, ihm ein 

— hegte d Malt alt,“ ſagte die Malvn. „Sie hat ihre S⸗ ů Das ii v. „Sie bat noch ihre Schuhe an. 

„Gib ibr irgenb welche von dir, und fertig. Wir müfſ 
uns beeilen,“ örängte Magnuſſen. 2. e 
— im Schrank und volte:ein Paar San⸗ 

Roett zog ſie Flox an, die diesmal nicht auskeilte. 
Aber als ſie ſie an den Füßen hatie, gas ſie ſich Mübe. 
tros des Taſchentuches in ihrem Munde, etwas wie ein 
iryniſches. Lächeln fertig zu bringen. — 

Sie waren ihr zu groüs 
Die Malvn begriff dieſes Lächeln natürlich ſofort und biß 

ſich auſ⸗die Lispen. K 
Das jetzt? fragte die Malvy. 
Magnuſſen ſah Saczeraſti an.   ů dem Vorſitz von 

„Das haben Sie ſehr fein gemacht, Fräulein,“ jagte der 
Rieſe ſchmunzelnd. „Wenn der Junge unten det Schokola⸗ 
denbaby hier erkennt, freß ick nen Befen. Alſo jetzt ab dafür 
— Roelt! Du begleiteſt mich und dieſes kleine ſchwarze Un⸗ 

jeheuer runter — zu Herrn Maanuſſen ſeinen Wagen. 
8 2s andere übernehme ick ſelber, da brauchenſe ſich keine 
Sorjen drum zu machen.“ 

„Iſt es nicht beſſer, wenn Roett ſich auch vertleidet?“ 
fragte Magnuſſen beſorgt. 1 

„Der Kerl kennt ihn boch, und — 

  

„Wenn der Innge unten det Schokoladenbaby hier erkenut, 

freßz ick nen Beſen.“ 

„Laſſen Sie man ruhig, Herr Maguuſſen — ein Mohren⸗ 
kind is jenuch. Der Roekt ſchlägt ſeinen Mantelkragen hoch 
und fertig. Das is alles nur ein Moment. Hauptſache, er 
erkennt das Mädel nich, und dafür is ja jeſorgt. Kolonne 
hu! Atiö, Fräulein Malvy.“ 

Die Tänzerin nickte ihm aß 
Saczewfki ſchloß auf und ſah auf den Gang hinaus. 
Er war leer. 
„Laß mir das Mädel bis unten, Roett. Wenn ſe muckſt   

aber — bas wirſt du doch nich tun, nich wahr, du Morakkel? 
— Das wär nämlich ſehr ſchlecht für dich, verſchtehſte?“ 

Evla verſtand. ö b 2 
Solange der Rieſe de war, konnte ſie nicht daran denken, 

etwas zu unternehmen. 
Sie hatte ſein 

über die Grenze zu bringen“, 
lie. wußte, baß er dem alten Gulden damals ans Leben 

wollte. ů 
Sſe ging lammfromm neben ihm her, den Gang entlang, 

Roett machte den Beſchluß. 
Zwet Girls kamen vorbei, ſtutzten, warſen Flox einen 

neugierigen Blick zu und ſchlenderten weiter. 
Saczewiki M Tpea 

uich ht ſchien ſich im Theater auszutennen, als ginge er täg⸗ 
n. 

ber Saczewſti kannte ſich überall da ſoſort aus, wo er 
zum erſtenmal hintam. 

Es war eine Eigenſchaft, die fur ihn lehr notwendig war. 

Er fand gleich die Treppe zum unteren Bühneneingang. 
„So. Jetzt werd ich mal vorgehen. Immer dicht hinter 

mir bleiben, Roett.“ 
Tommy war wirklich unruhig geworden. 
So unruhiga, daß er es nicht fertig gebracht hatte, in der 

Loge zu bleiben. 
Er war eine Weile 456 dem Gan 

und hatte ſchließlich ſelbſt einen 
hinter die Bühne zu gelangen. 

Aber der Inſpizient hatte ihn abgeſangen, und Tommyp 
war in der Eile niemand eingefallen, auf den er ſich aus⸗ 
reden konnte. 

„Tut mir leid, Herr, Sie müſſen zurück. Ich habe ſtrenge 
Vorſchriften.“ 

Zehn Minuten ſpäter hatte Tommy dann das beſtimmte 
Gefühl, daß etwas nicht in Ordnung war. K ů 

Er nahm ſeinen Mantel und ging auf die Straße hinunter. 
Patrouillierte um das Theater und — fand einen Wagen, 

den er kannte. 
Einen Wagen, an den hinten ein großer, ſchwarzer Koffer 

aufmontiert war. 
Oben im Theater gab es erleuchtete Fenſter. 
Er ſpähte hinauf. 
Ab und zu glitt ein Schatten vorbei. 
Viel war nicht zu ſehen. 
Er wurde immer unruhiger, verſuchte vergebens ſich ein⸗ 

zureden, daß es Unſinn war, und daß er Flox nur verpaſſen 
würde, wenn ſie von ihrem Streifzug zurückkam. 

Schließlich ging er unſchlüſſig zu ſeiuem eigenen Wagen, 
der auf der anderen Straßenſeite parkte, von da aus zum 
Haupteingang, vor dem ein rieſiger Portier verdroſſen 
gähnent ſtand — und wieder zu dem erſten Wagen zurück. 

Aus dem Bühnenausgang, zwanzig Schritte weiter, traten 
wet, wahrſcheinlich Schanſpieler, die mit ihrem Part zu 
inde waren. 
Um ſicher zu geben, machte er ein paar Schrttte auf ſie 

zu und ſah, daß es ein Liebespaar war — und zwar ein 
ziemlich abfonderliches. 

„Sie“ war eine Negerin. 
Ueber die Geſchmäcker läßt ſich ſtreiten, 

Quint zu ſagen pflegte. 
In Amerika wäre eine Szene wie dieſe — ein Weißer, 

der mit einer Negerin Arm in Arm über die Straße geht — 
undenkbar geweſen. 

Er ging langſam zum Haupteingang zurück. 

(Fornetzung folgt.) 

LodixX Eedye 
ů Schuhpu 

   

auf und ab gelaufen 
erͤſuch unternommen, 

wie der alte 
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Kula Chriſtophiles und die Chauffeure 
Eine Athener Senſationsgeſchichte— Die Gewalttaten einer Frau 

Seit Monaten batten dieſe Mordtaten an Autochauffeuren 
ganz Athen in Aufregung gehalten, um ſo mehr, als man keine 
Spurx von den Mördern fand. Auf verſchiedenen Autoſtraßen, 
die von Athen aus zu den berühmten Ausflugspunk.en jühren, 
würden nacheinander drei Chauffeure von Autotaxis ermordet 
aufgefunden; ſie lagen jedesmal neben ihrem Wagen, erſchoſſen. 
und waren bis auf ben letzten Pfennig ausgeraubt. Die Ueber⸗ 
fälle waren ſo raffiniert durchgeführt, daß es den eifrigſten 
Nachforſchungen der Polizei nicht gelang. irgendeine Spur der 
Täter zu finden, ſelbſt vann nicht, als ein vierter Chauffeur! 
der, verwundet, entkam, eine ganz genaue Beſchreibung der 
Täter gab. Man wußte nur, daß es ſich um eine Frau und 
um einen Mann handelte, die gemeinſam arbeiteten. 

Ein Zufall brachte jetzt Auftlärung 

Eine Frau gab bei der Polizei den Namen der Kula Chriſto⸗ 
philes an, einer ſchönen Gaſtwirtstechter, die als Haupttäterin 
bei den Chauffeurüberfällen zu gelten hatte. Kula Chriſto⸗ 
philes hatte bei ihrer Freundin übernachtet und im Traum 
allerlei ſonderbare Keden geführt. Die Freundin hatte keine 
Ruhe gegeben., bis ſie alle Zuſammenhänge wußte. Später 
batien ſich die beiden Frauen entzweit und aus Rache zeigte die 
Freundin die Mörderin bei der Polizei an. Man fand die 
ſchöne Kula in einem eleganten Hotel. in dem ſie ſich einge⸗ 
mietet hatte. 

Bei einem jüngſt durchgeführten Raubüberfall war ihr 
eine hüͤbſche Summe in die Hünde gefallen, ü 

eine Summe, die ihr für einige Zeit das Leden einer großen 
Dame geſtattete. Jetzt mußte ſie allerbings das elegunte Hotel 
mit einem weniger komfortablen Aufenthaltsort bertauſchen. 
Sie wurde ins Unterſuchungsgefängnis gebracht. Es blieb ihr 
nichts anderes übrig. als cin Geftändnis abzulegen. 

Kula Chriſtophiles iſt die Tochter eines verüichtigten Gaſt⸗ 
wirtes, der wegen Ermordung ſeines jüntzſten Kindes eine 
längere Freiheits'ſtrafe hinter ſich hat. Sein Geſchäft ging nicht 
beſonders gut und Kula mußte helfen, Gäſte herbeilocden. 

Auf dieſe Weiſe war indes nicht genng Geld zu verdienen. 
Kula und ihr Bruder heckten einen anderen Plan aus. Sie 
mieteten bes eine Autotaxe, fuhren in die Umgebung hinaus, 
und braußen, an einer einſamen Stelle, 

überfiel der Bruder den Chauffeur und hielt ihn ſo 
lange feſt, bis Kuln ihn durch wohlgezielte Piſtolenſchüſſe 

erledigt hatir. 
Dann wurde er ausgeraubt und die Geſchwiſter ſuchten das 
Weite. Beide hatten ſo geichickt gearbeitet, daß ohne Kulas Ge⸗ 
ichwätzigkeit bis heute nichts an den Tag gekommen wäre. Der 
Bruder der ſchönen Kula konnmte inzwiſchen gleichfalls feſt⸗ 
eunymmen werden. Beide werden ſich gemeinſam vor dem 

Sert icht zu verantworten baben. St. F. 
  

Kulturverein. In Kowuo wurde unter 
u pi. Remeris ein litauiſch⸗jüdiſcher Kultur⸗ 

verein gegründet. Von litaviſcher Seite ſind u. d. die Uni⸗ 

Litaniſch⸗uviſ.   

verſitätsprofeſſoren Birziſchka und Kreve⸗Mickiewicius in das 
Präſidium und der bekannte Schriftſteller Kanonikus Tumas in 
den Rediſionsausſchuß dieſer Geſellſchaft gewählt worden. 

Unsere neue 

Föcfifer- 
Versorgungs- 
Dersideruns 
verzichtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers 
Vater, Mutter] auf jede Beitragszahlung und 
bringt trotzdem die volle Aussteuer- 

Versicherungss umme 

  

Aum Nochis eitstage 

spälestens jedoch beim 25. Lebensjahre 
zur Auszahlung 

Lebensvorsicherungs-Unstalt 
Wasinreuben 

im Verbande dfentlicher Lebensversicherungsanstalten —— in Deutsciland 

DANZ IG, Reitbahn 2 

Zut Bequemliktkeit der Elern läaßt die Anzialt die Beitiäge kär zb- 
Leschlossene Töchterversorgurkeversichernngen jé naeh Wunsch 
monntlich. 4, 28 oder ü Käbrlien Gurch Aurksltalsssierer KgLAel2e 

aur der Wobpung abholen-   

Geſicht geſehen, als er bavon Pprach, „le
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Der 
Alte 

aun 
ver 

H
i
m
m
e
l
d
p
f
o
r
t
e
 

drehie 
ſich 

um. 
„
N
o
c
h
 

zwei 
zon 

der 
Krüppelgarde“, 

brummte 
er 

b 
die 

beiden 
vor 

ſich 
her 

Urbeit“ 
und 

ſe 
mitmütis, 

ba 
gibts 

u 
einen 

großen 
Saal. 

Da 
herrſchie 

ein 
buntes 

Treiben! 
Hunderte 

von 
Englein 

tilten 
geſchäflig 

hin 
und 

her. 
„Tack 

— 
iack 

— 
tack“, 

vochten 
die 

dämmtr 
in 

ibsen 
flinken 

Händen, 
eine, 

Köpke 
und 

Schwänze 
erſtanden 

wie 
jurr 

— 
ſurr“, 

drehten 
ſi 

punte 
Kleöver 

und 
Mäntel, 

Kiſſen 
und 

Decken 
genäht. 

Hier 

und 
zerbrochene 

Arme 
und 

leder 
neu. 

„Surr 
— 

ch 
die 

Käder 
der 

Maſchinen. 
Da 

wurden 

hatte 
ein 

Engel 
einein 

großen 
T
e
d
d
y
b
ä
r
e
n
 

das 
arg 

zerſaufle 
Fell 

neu 
geflickt, 

zufrieden 
b
r
u
m
m
e
n
d
 

ſtri 
VeO 

—
—
 

wieder 
mit 

ſeiner 
dicken 

Tatze 
üder 

den 
ſ 

Dort 
qui 

  

lſchie 
ein 

rundes 
Schweinchen 

vi 
ein 

Englein 
ein 

wunderſchönes 
neues 

Ringel 

ſich 
der 

Umnmer 
änen 

glatten 
Bauch. 

'or 
iichdr 

als 
ihm 

ſchwänzchen 
an⸗ 

nähte. 
„
M
a
m
a
 

— 
Papa“ 

verſuchte 
nebenan 

eine 
große, 

eben 
gehellte 

Sprechpuppe 
ihre 

Kunſt. 
Der 

Struwelpeter 
ſchüttelte 

lachend 
ſeinen 

funtelnenen 
W
u
 

ſchelkopl, 
und 

Max 
und 

Moritz 
ichlugen 

ülberntütig 
MPurzelbäume, 

um 
a
n
s
z
u
p
r
o
b
i
e
r
e
n
.
 

ihre 
geheilten 

Beine 

Mü“, 
euch 

bat 
man 

ja 
ſchön 

milgeſpielt“, 
ſagten 

zwei 
Engel 

milleidig, 
als 

ſie 
Lieſet 

und 
Kaſperle 

erblickten, 
„aleich 

werdet 
ihr 

auch 
anders 

ausſehen.“ 
ausgekleidet, 

plauiſch, 
ſas 

ſi 
Schon 

hatte 
der 

eine 
Engel 

Lieſel 
in 

einer 
großen 

W
a
n
n
e
 

und 
wurde 

geſchuübbt 
und 

geſeift, 
daß 

die 
Sthaumſlocken 

ſpritzten. 
Und 

ede 

„
A
u
ſ
 

leinen 
Fall, 

wir 
wieder 

nimmi, 
friegt 

ſchwarze 
Kinver! 

dab' 
twas 

ſurchibar 
Wichligcs 

vor.“ 
„Was 

dennr“ 

 
 

mie 
Nuppe 

waßte, 
wie 

ihr 
geſchay, 

hatte 
ein 

Englein⸗Dottor 
10 

ein 
neues 

Auge 
eingeſetht. 

Glückſelig 
ſchaute 

Lieſel 
aus 

ibren 
zwei 

A
u
g
e
n
 

und 
betrachtete 

das 
feine 

blaue 
Samttleid, 

das 
man 

ahr 
angezogen 

hatte. 
„O. 

wie 
ſchön 

bin 
ich 

wieder“, 
frohlockie 

vie 
Puppe. 

„Und 
ich 

ertk-, 
ſagte 

neben 
ihr 

eine 
bekannte 

Stimme. 
Da 

Rand 
auf 

zwei 
geſunden 

Beinen, 
blitzbhlank 

und 
ſchön, 

unſer 
Kaſperle. 

„Schau, 
Lieſel“, 

iubelte 
er, 

„jett 
geht's 

wieder 
fein!“ 

zzrſchinabum⸗didelbei⸗, 
ſwielte 

er 
luſtig 

und 
wirbelte 

die 
ſtrahlende 

Puppe 
mit 

ſich 
im 

Tanz 
herum. 

„
B
u
m
—
b
u
m
—
t
r
a
r
a
,
 

klinglingling“, 
erſcholl 

es 
va; 

von 
allen 

Seiten 
kamen 

H
a
m
p
e
l
m
ä
n
n
e
r
 

und 
P
u
p
p
e
n
 

aller 
Art 

mit 
M
ü
n
 

Pleifen 
umd 

Trompeten. 
Das 

gab 
eine 

luſtige 
uſtt! 
„Wir 

machen 
auch 

mit“, 
riejen 

die 
Tiere, 

und 
„
q
u
a
k
—
q
u
a
t
 

I
w
a
u
—
w
a
u
—
m
i
a
u
,
 

m
u
h
—
m
u
h
“
 

ſ
t
i
m
m
e
n
 

ſie 
in 

das 
Konzert 

ein. 
Lachend 

ſchauten 
die 

Englein 
auf 

vdas 
übermütige 

Volk, 
jaßten 

ſich 
vei 

den 
H
ä
n
d
e
n
 

und 
ſangen, 

mit 
ihren 

glockenhellen 
-
S
t
i
m
m
e
n
 

das 
bunte 

D
u
r
c
h
e
i
n
a
n
d
e
r
 

ü
b
e
r
t
ö
n
e
n
d
:
 

  
Oh, 

du 
fröhliche, 

oh 
du 

ſelige, 
G
n
a
d
e
u
b
r
i
n
g
e
n
d
e
 

Weihnachtszeit!“ 

B
i
b
ß
u
n
d
 

U
l
l
a
 

Son 
KNurin 

„
D
a
s
 

iſt 
ein 

G
e
h
e
u
n
n
i
s
.
“
 

 
 

Was 
für 

ein 
Geheimnisr“ 

Das 
wirſt 

du 
morſen 

iehen.“ 
„Ach 

nein, 
vitte 

jetztl⸗ 
„Rein, 

eiſt 
morgen! 

Leb' 
wohl. 

Unat⸗ 
„Leb' 

wohl 
... 

Vi 
Die 

neue 
Ula 

ging 
ganz 

langiam 
davon 

und 
drehie 

a
n
 

bi 
...“ 

haben 
getauſcht, 

und 
wer 

gibt 
und 

Aul 
Wiederſehen, 

ich 

ihreum 
goldenen 

Schlangenring 
und 

konnte 
gar 

nicht 
recht 

froh 
werden. 

Aper 
die 

neur 
Bibi 

tan, 
Gäßchen. 

Sie 
hatte 

ſich 
nie 

eiwas 
aus 

i 
„Ula“, 

das 
klang., 

wie 

mit 
einer 

Stricknadel 
ſo 

viele 
Jehn⸗ 

und 
Wrem 

Sparſchwein 
ſtocherte, 

bis 
ſie 

zwei 
batie. 

D
a
s
 
m
u
ß
i
e
 

genüßen. 
ſticß 

alle 
Leute 

beiſeite, 
uut 

ſchneller 
vorw— 

im 
D
u
r
e
a
u
 

ciuer 
J
c
i
u
i
m
t
 

machte 
ſic 

halt: 
„Ich 

niochte 
eine 

A
n
z
e
i
g
e
 

einrücken 
la 

— 

zte 
vurch 

die 
Siraßen 

und 
brem 

N
a
m
e
n
 

gemacht. 
w
e
n
n
 

ein 
Uhu 

im 
B
i
r
n
b
a
u
m
 

ruft, 
w
e
n
n
 

m
a
n
 

nicht 
jchtaſen 

kann. 
Bibi 

lieſ 
z
u
m
 
B
a
h
n
h
o
f
 

und 
in 

die 
W
o
h
n
u
n
g
 

binauf, 
w
o
 

ſie 
Tünföresſtücke 

aus 
K
r
o
n
e
n
 

b
e
i
ſ
a
m
m
e
n
 

D
a
n
n
 

jagte 
ſie 

wieder 
d
a
v
o
n
 

und 
ärtszukommen. 

Erſt 

e
n
!
“
 

  
„
M
a
n
 

vilesi 
„
S
u
i
e
n
 

Tag“ 
zn 

lagen, 
w
e
n
n
 

m
a
n
 

h
e
r
e
i
n
k
e
m
m
t
,
 

U
l
a
l
“
 

„
G
u
t
e
n
 

Tag, 
Unat, 

b
e
n
d
 

Billard 
mit 

ihrem 
Vater 

ſpielte. 
als 

Habe 
e
 
ihn 

wie 
zuvor 

geßrhen 

ſagie 
ver 

Redakicur, 
der 

jeden 
S
o
n
n
⸗
 

Bibi 
ſchaute 

ihn 
an, 

Michaclis 

„
M
a
n
 

pllegt 
Guten 

Tag 
zu 

jagen, 
w
e
n
n
 

man 
herein⸗ 

kommt, 
Ulla!“ 

ů‚ 
„Ach, 

ſ
v
r
e
c
h
e
n
 
Sie 

mit 
mir? 

Ich 
heiße 

nicht 
Ulla. 

daß 
Sic's 

nur 
wiſſen!“ 

„Was 
tuſt 

du 
nicht? 

Du 
beißt 

nicht 
nuar 

Seir 
wann 

deun“ 
„Seit 

kurzem. 
Ich 

hab 
meinen 

N
a
m
e
n
 

getauſcht, 
und 

uun 
beiß' 

ich 
alſo 

Vibi, 
und 

das 
ſoll 

in 
die 

Zeilung. 
Hier 

iſt 
eine 

Krone, 
mehr 

kann 
es 

wohl 
nicht 

koſten. 
Es 

ſoll 
mit 

gr 
Du 

laben 
drinſtehen 

und 
mit 

einem 
ichwarzen 

Rand 
herum 

wie 
bei 

den 
Todesanzeigen. 

Bitte 
ſchön, 

hier 
iſt 

das 
Geld 

* 
„Und 

was 
ſagt 

denn 
dein 

Vater 
dazus“ 

Bibi 
runzelte 

die 
Stirn: 

„Wollen 
Sie 

die 
Aunzeige 

auſf⸗ 
bannier 

oder 
nicht? 

Sonſi 
geh' 

ich 
nämlich 

zur 
„Roten 

Fahne“ 
amit.“ 

„Gott 
behüie, 

kleine 
... 

Bibi! 
Natürlich 

n
e
h
m
e
n
 

wir 
ſie, 

Soviel 
Geld 

können 
wir 

uns 
doch 

nicht 
entgehen 

laſſen! 
W
a
s
 

lon 
alſo 

gedruckt 
werden;“ 

„
H
i
e
r
m
i
l
 

mache 
ich 

bekannt, 
vaß 

v
o
m
 

heuligen 
T
a
g
e
 

ab 
Lilla 

S
t
e
n
f
e
n
 

und 
Bibi 

Leth 
ihre 

N
a
m
e
n
 

getauſcht 
haben. 

Hoch⸗ 
achtungsvoll 

Bibt 
Stenſen, 

B
a
h
n
h
o
f
.
 

ilnd 
r
i
n
g
s
u
m
h
e
r
 

den 
dicken 

ſchwarzen 
Rand.“ 

„Wie 
groß 

ſoll 
denn 

die 
Anzeige 

ſein?“ 
Quer 

über 
die 

ganze 
Zeitung!“ 

„Gut, 
mein 

Fräulein, 
qut, 

es 
ſol 

geſchehen!“ 
Bibi 

tänzelt 
hinaus. 

Goit 
ſei 

Dant, 
nun 

iſt 
es 

u
n
a
b
ä
n
d
e
r
⸗
 

lich. 
Jetzt 

zum 
S
i
n
d
t
⸗
T
r
o
m
m
l
e
r
.
 

Wer 
nicht 

weißz, 
was 

ein 
S
t
a
d
t
⸗
T
r
o
m
m
l
e
r
 

iſt, 
darf 

den 
Finger 

aufheben. 
Das 

iſt 
lein 

gewöhnlicher 
T
r
o
m
m
l
e
r
,
 

der 
im 

Orcheſter 
die 

T
r
o
m
m
e
l
 

ſchlunt, 
nein. 

Bibis 
T
r
o
m
m
e
l
ſ
c
h
l
ä
g
e
r
 

iſt 
etwas 

ganz 
anderes. 

Er 
iſt 

der 
Mann, 

der 
alle 

wichtigen 
Neuigkeiten 

in 
der 

Stadt 
bekannt⸗ 

macht. 
Deun 

nicht 
alle 

Leute 
haben 

das 
Geld, 

ſich 
eine 

Zeitung 
zu 

halten, 
und 

nicht 
alle 

haben 
Zeit, 

ſie 
zu 

leſen. 
Aber 

w
e
n
n
 

nun 
ſo 

ein 
T
r
o
m
m
e
l
m
a
n
n
 

ganz 
In 

den 
Hoſ 

hineinkommt 
und 

gerade 
unter 

d
e
m
 

Küchenſenſter 
a
u
s
t
r
o
m
m
e
l
t
,
 

daß 
J
e
p
f
e
n
s
 

Kanarienvogel 
aus 

dem 
Eßzimmerſenſter 

gejlogen 
iſt 

und 
der 

ehrliche 
Finder 

ſünfzig 
Oere 

bekommt, 
oder 

aß 
Michel 

T
h
o
m
⸗
 

ſen 
ſriſche 

Vüctlinge 
au 

zwanzig 
Oere 

das 
Dutzend 

hat, 
ſo 

jett, 
daß 

ſie 
geradezu 

trieſen, 
ſo 

kaun 
m
a
n
 

ja 
gar 

nicht 
umhin, 

es 
zu 

bören, 
auch 

w
e
n
n
 

m
a
n
 

mitten 
im 

Bilgeln 
oder 

S
t
r
ü
m
p
f
e
⸗
 

ſtopſen 
iſt. 

Bibis 
T
r
o
m
m
e
l
ſ
c
h
l
ä
g
e
r
 

w
o
h
n
t
 

ein 
einer 

tleinen 
K
a
m
m
e
r
,
 

z
u
f
a
m
m
e
n
 

mit 
zvei 

K
a
t
e
n
 

und 
zwei 

T
r
o
u
m
e
l
n
.
 

V
o
n
 

den 
T
r
o
m
m
e
l
n
 

iſt 
die 

eine 
für 

täglich, 
und 

die 
andere 

ſchlägt 
er 

in 
d
e
m
 

Orcheſter, 
das 

m
a
u
c
h
m
a
l
 

in 
der 

A
n
l
a
g
e
 

ſpielt, 
w
ä
h
r
e
n
d
 

die 
Leute 

auſ 
dem 

Raſen 
an 

kleiuen 
Tiſchen 

unter 
Segeltuch⸗ 

lchirmen 
ſitzen 

und 
Kaffee 

triuken 
und 

Schneebälle 
dazu 

eſſen. 
Bibi 

iſt 
gut 

F
r
e
u
n
d
 

mit 
dem 

T
r
o
m
m
l
e
r
 

und 
kann 

die 
meiſten 

leiner 
Schläge 

guf 
ver 

Alllagstrommel. 
Sie 

lett 
die 

zweile 
Krone 

auf 
ben 

Tiſch: 
„Lie 

ſollſt 
du 

haben, 
aber 

du 
mußt 

haar⸗ 
genau 

ausruſen, 
was 

ich 
vir 

jetzt 
ſage, 

und 
nichts 

durcheinander⸗ 
werſen!. 

Schreib's 
lieber 

auf!“ 
Der 

T
r
o
m
m
e
l
n
a
n
n
 

nimmt 
ſeine 

Tafel, 
und 

Bibti 
dittiert: 

„Hiermit 
wird 

belannt 
gemacht, 

daß 
vom 

heutigen 
Tage 

ab 
U
l
d
 
Stenſen 

und 
Bibi 

Leth 
ihre 

Nanien 
getauſcht 

haben. 
Der 

Handel 
üift 

abgeſchlolfen 
und 

hat 
Gültigkeig 

bis 
zum 

Jüngſten 
Tag. 

85 
chachtungsvoll 

Bibi 
Stenſen, 

B
a
h
n
h
o
f
.
“
 

I
*
 

„Und 
das 

ſoll 
ich 

wörtlich 
ſagen? 

  

  

  

„Wort 
für 

Wort! 
Aber 

erſt 
ſollſt 

du 
einen 

niächtigen 
Wirbel 

ichlagen, 
und 

daun 
ſollft 

du 
es 

ſo 
laut 

wie 
möglich 

ausrußen, 

  
batz 

es 
auch 

alle 
örcu. 

Auch 
driunen 

in 
den 

Höſen. 
W
a
s
 

hall 
du 

ſonſt 
noch 

m
o
r
g
e
n
 

a
u
s
z
u
t
r
o
m
m
e
l
n
?
“
 

* 

 
 

 
 

Der 
T
r
o
m
m
e
l
m
a
n
n
 

dreht 
die 

Tajſel 
um 

und 
lieſt — 

„Lebendige 
ollen 

zwanzis 
Oere 

das 
Pfund, 

prima 
ſette 

Ware. 
Entiauſen 

ein 
Hühnerhunb, 

0
 

den 
Namen. 

Paris 
h
ö
r
e
n
d
 — 

verrückter 
N
a
m
e
 

für 
einen 

Hund 
Haris, 

iſt 
doch 

eine 
Stadt. 

Gebrauchter 
Kinderwagen 

mit 
Feberung. 

Petcx⸗ 
jen, 

Uferſtraße. 
Verſteigerung 

von 
Bretlern 

und 
Latten, 

am 
Hafen, 

Punkt 
zwölf 

Uhr.“ 
„Meins 

ſoll 
das 

allererſte 
ſ
e
i
n
“
 

„Das 
geht 

nicht. 
Die 

Schollen 
müſſen 

ja 
vor 

Mittag 
ge⸗ 

kauft, 
a
u
s
g
e
n
o
m
m
e
n
 

und 
gebraten 

ſein.“ 
„MNa 

ja, 
alſo 

gut, 
aber 

dann 
N
u
m
m
e
r
 

zwei! 
Und 

einen 
mächtigen 

Wirbel 
gleich 

hinterher, 
hörft 

du!“ 
ů 

Vibi 
ſchwebt 

in 
den 

Wolken 
vor 

Vergnügen 
über 

ihren 
nveuen 

Namen. 
Sie 

ſtürmt 
nach 

Hauz, 
nimint 

ihr 
allerſeinſtes 

Papier, 
taucht 

die 
Feder 

ein 
und 
b
e
g
i
n
n
t
 

— 
natürlich 

mit 
einem 

Klecks. 
Das 

war 
aber 

gegen 
ihre 

Abſicht. 

Lieber 
Paps, 

ſall 
nur 

nicht 
vom 

Stul, 
denn 

ich 
hab 

eine 
rleſengrokße 

Ueberraſchung 
für 

Dich, 
die 

nicht 
geän⸗ 

dert 
w
e
r
d
e
n
 

kann, 
denn 

wer 
gibt 

und 
wieder 

nimmt, 
kriegt 

ſchwarze 
K
i
n
d
e
r
 

und 
du 

kannſt 
ni 

raten 
was es 

iſt. 

ie 
wollte 

gerade 
Ulla 

vrunter 
ſetzen, 

beſann 
ich 

aber, 
daß 

ſie 
ja 

aar 
nicht 

ſo 
hiek, 

und 
machte 

mer 
Punkte, 

die 
auchVidi 

beveuten 
konnten. 

Mit 
einer 

Stecknadel 
vefeſtigte 

ſie 
den 

Brief 
auf 

Baters 
Kopfliſſen. 

Run 
konnte 

er 
die 

ganze 
Nacht 

von 
dem 

Geheimnis 
wäumen. 

Bibi 
ſelbſt 

glaubte, 
ſie 

würde 
vor 

Auſ⸗ 
E
 

H
e
n
 

Auge 
ſchließen 

können, 
aber 

ſie 
ſchlief 

wie 
ein 

U
r
m
e
l
t
i
e
r
.
 

ů 
—
 

    „Er 
ruft 

aus, 
vaß 

Ulla 
und 

Bibi 
ſhre 

Vamen 
gelanſcht 

hoben“ 

T
r
u
m
m
,
 

b
u
m
m
e
l
u
m
,
 

bum, 
bum!l 

T
r
u
m
m
,
 

b
u
m
m
e
l
u
m
,
 

bum, 
vpumi, 

Der 
Trommelmaun 

marſchiert 
durch 

vie 
Straßen. 

Vor 
jedem 

Hauſe 
blelbt 

er 
jtehen 

und 
ruſt 

in 
jeden 

9
9
 

hinein, 
Hört, 

er 
ruſt 

mit, 
einem 

Wirbel 
vorher 

und 
einem 

Wirbel 
nachher 

aus, 
daß 

Ulla 
und 

Bibt 
ihre 

N
a
m
e
n
 

getauſcht 
h
a
b
e
n
.
 

Das 
gab 

ein 
Hallol 

In 
der 

Schule 
wollte 

man 
ſich 

auf 
der⸗ 

artige 
Poſſen 

uicht 
einlaſſen, 

aber 
Bibi 

ſetzte 
aſl⸗ 

Willen 
durch. 

Und 
ehe 

ein 
Jahr 

um 
war, 

hatten 
die 

Leute 
faſi 

L
ü
n
g
i
 

daß 
es 

ciumal 
eine 

Bibi 
mit 

ſchwarzen 
Haaren 

und 
eine 

Ullg 
mil 

b
l
o
n
d
e
n
 

H
a
a
r
e
n
 

gegeben 
hatie. 

Wer 
die 

Geſchichte 
nicht 

hlauben 
will, 

braucht 
10 

nur 
den 

T
r
o
m
m
e
l
m
a
n
n
 

)u 
fragen 

und 
den 

Redakteur, 
der 

die 
Anzeige 

mit 
einem 

picken 
ſchwarzen 

Rande 
und 

quer 
über 

die 
ganze 

Seile 
gedruckt 

hat 
—.für 

nur 
eine 

Krone!“ 

W
e
r
 

ſagt's 
am 

ſchnellſten? 
Eine 

Müßpe, 
eine 

Pelzmütze, 
elne 

F
u
c
h
s
p
e
l
ö
m
i
i
t
z
e
,
 

eine 
mit 

rotem, 
doppelt 

gefüttertem 
Kaltun 

Lchianß 
der 

Herr 
Brand 

aus'm 
Leute 

Jaſe. 
Dalter 

und 
iſt 

außex 
Rand 

und 
Band, 

weil 
die 

Leute 
ſagen, 

daß 
er 

der 
echte, 

rechte, 
deulſche 

Fuchspelhmützen⸗ 
miacher 

micht 
iſt 

Und 
vaß 

ſeine 
Fram 

Katharina 
hinler 

dem 
Ofen 

ſitzt 
und 

die 
echten 

deutſchen 
Fuchspelzmützen 

macht. 
* 

  

 
 

Hinter.:Honiens 
Hirtenhäuschen 

— 
hackte 

Haus 
Hols 

— 
hlie 

Hamjens 
hübſches 

Hannchen 
— 

Hans 
Holg 

hacten 
hören.— 

bätte 
Hanſens 

hübſches 
Hannchen 

—
 

Haus' 
o
l
z
h
c
k
e
n
 

helſen. 

  

  

Was Hilde Hurtiß zu Weihnachten ſcherlt 
Der 

Kalender 
füͤr 

vas 
nüchſte 

Jahr 
ů 

Ein 
ſ
e
h
r
⸗
h
ü
b
ſ
c
h
e
s
 

und 
brauch- 

bares 
e
 

Iu. 
Weihnachten 

ilt 
ein 

Kalender 
fürs 

neue 
Jahr. 

Ihr 
könnt 

einen 
ſolchen 

ſehr 
ſchön 

und 
ohne 

allzuviel 
Mühe 

herſtellen, 
indem 

ihr 
entweve⸗ 

einen 
alten 

Kalender 
oder 

ein⸗ 
fach 

ein 
Stück 

85855 
nehmt, 

wobet 
Form 

und 
Größe 

ganz 
eurem 

Geſchmack 
überlaſfen 

bleſben. 
Ein 

Muſter 
habe 

ich 
· 

euch 
zwar 

aufgezeichnet, 
aber 

weiteren 
Arbelt 

gauiz 
ſelne 

—
 

Ihr 
u 

Phantaſie 
walten 

Wpler, 

  

jedes 
kann 

vaonn 
auch 

bei 
der. 

 
 

unsb 
e
e
n
 

ſeſchüft 
ein 

vaar 
Bogen 

buntes 
Glanzpapier 

Uud 
einen 

kle 
Kalen 

erblock 
beporgeh. 

S2 
übe 

wird 
der 

ganze 
Kalender 

oder 
vie 

epen 
in 

einer 
Farbe 

überllebt. 
Darauf 

ſchneidet 
ihn 

in 
verſKedenen 

anberen 
Farben, 

Streifen, 
oder 

auch 
andore 

Fi⸗ 
guren 

aus. 
Dieſe 

Streifen 
oder 

Figuren 
werden 

ſorgfältig 
auf⸗ 

  
  

  
 
 

 
 

eklebt, 
nachbem 

ihr 
vorher 

ble 
Stelle, 

wo 
der 

Kalenderblock 
an, 

Lebrac 
awerden 

ubi, 
Heüpan 

mit 
Bleiſlift 

erblerr 
Saſtg 

habt. 
Iſt 

alles 
ſchön 

getrocknet, 
und 

der 
Kalenderblock 

ſeſtgemacht, 
ſo 

wird 
noch 

ein 
kleines 

Stückchen 
vünne 

Schnur 
oder 

Vand 
als 

Schlinge 
oben 

genau 
in 

der 
Mitte 

ſeſlgerlebt, 
ſo 

vbah 
man 

euren 
Kalender 

auch 
Ken 

Wade 
kaun. 

ſolh 
könnt 

ihr 
mit 

ſolch 
einer 

ſelbſtgeſertigten 
Aebett 

viel 
Freude 

machen. 

D
a
s
 

Alter 
der 

Tiere 
Wir 

willen, 
daß 

der 
Meuſch 

nur 
in 

ganz 
ſeltenen 

Gülllen 
ein 

Alter 
Uhn 

Hun 
ert 
h
u
n
 

errelcht. 
Peute, 

die 
noch 

ülter 
werden, 

ſind 
ganz 

große 
Ausnahmen, 

70 
oder 

3) 
Jahre, 

ſind 
ſchon 

ein 
recht 

hobes 
Alter 

bei 
den 

Menſchen. 
Wle 

ſteht 
es 

nun 
aber 

mit 
den 

Tieren? 
Wißt 

ibr, 
wie 

alt 
die 

Bügel 
werden 

chunen? 
Ja, 

wißt 
ihr 

nur, 
wle 

alt 
unſere 

autchtlaſten 
Haustlere 

werden? 
Der 

unnd, 
öte 

Katze, 
das 

Pferdß 
Ich 

glanbe 
jeine 

Auſſtellung 
des 

Gelehrten 
Dr. 

Richard 
Heſſe 

wird 
e
d
o
m
 

von 
euch 

auf 
jeden 

Fall 
die 

größten 
Keberraſchungen 

bringen 
her 

d 
Am 

beſten, 
ſo 

leitt 
Dr. 

Heſſe 
mit, 

ſt 
das 

Lebensalter 
der 

Vbgel 
belanit 

Es 
leben 

der 
Hauuhahn 

15 
bls 

990 
Jahre, 

die 
Stlbermbwe 

44 
Jahre, 

Gaus 
und 

Eidereute 
tü 

Tahre, 
Schwan 

102 
Jahre, 

Fiſchreiher 
60 

Jahre, 
Storch 

70 
Jahlre, 

Falte 
102 

Jahre, 
Steinadler 

101 
Jahre, 

Geier 
118 

Aahre, 
lihu 

über 
68 

Jahre, 
vlelleicht 

100 
Jabre, 

Amſel 
i& 

Kahre, 
Kanarienvogel 

bis 
24 

Jahre, 
Papagei 

itber 
10 

Johre. 
Wer 

hätie 
von 

uns 
ſebacht, 

daß 
eine 

Waus 
uun 

Jahre 
alt 

werden 
kann, 

alſo 
ſo 

alt 
wie 

im 
beſſey 

Fall 
ein 

Menſch? 
Bon 

Sändelleren 
eßreicht 

der 
Eſei 

100 
Jahre, 

das, 
Pſerd 

40. 
bis 

60 
Rahre, 

Nind 
20 

bis 
W 

ſahre, 
Schaf 

20) 
Habrez 

Hund 
28 

Jubre, 
Rabe 

22 
Habre, 

Elefant 
und 

Walſſich 
200 

a
h
r
e
.
,
 

ů 
„
 

„
 

, 
— 

Wie 
Sableu, 

Ale 
Uler 

genaunkt. 
innd, 

aeben 
natüirlich 

kuriner 
E 

öchſtalter 
al. 

ů 
ů 

ů 
e
 

erſtgunlich, 
ilt 

Ke,, 
Haß,ein 

Megenzuurin 

ü
ü
N
T
L
 

ihrend 
eine 

Spiune 
d. 

G. 
„lebt. 

ghunes 
16 

Jccre 
aie 

woerden. 
Wie 

weräwävdis, 
daß 

ein 

 
 

  
    

  

    

  Menſch, 
der 

00 
Fahre 

lebt, 
nur 

v
i
e
r
m
a
ß
 éfo 

alt 
geworden 

iſt, 
w
i
e
 

eine 
loynoledihe 

Mheſſe, 
„



  

  

Dak den Alten 
Weihnachtsfeier der Arbeiterwohlſahrt 

Nach ſchönem, ſich im letzten Jahrzehnt herausgebildeten 
Brauch verſammelte, wie alllährlich, die Arbeiterwohlfabrt 
Venenn nachmtitag die Veteranen ber Danziger Arbeiter⸗ 
ewegung zu einer ſtimmungsvollen Weihnachtsfeier. Etwa 

120 Männer und Frauen ſaßen an der feſtlich gedeckten 
Kaffeetafel im Lokal Müller, Niedere Seigen, und ließen 
ſich dellkaten Kuchen und guten Kafſee wohlſchmecken. Ge⸗ 
mütlich plaudernd, waren die Ardeitsveteranen beiſammen, 
barunter mauche, die in früheren Jahren bei yeber Aktivn 
der Arbeiterſchaft elne aktive Rolle ſpielten. Jetzt müſſen ſie 
ſern orbel. den Tribut zollen, die Zett des Kampfes iſt für 

ie vorbei. 

Aber eine neue Generatlon wächſt beran, die ihre Ideale 
hochhält. Roten Gats blickten die Alten auf die ſtattliche 
Zahl der Roten Falken aus Schiblitz, die das-Feſt duenh 
ſozialiſtiſche Geihnachtslleder verſchönten. Gen. Sach ſorgte 
für muſtkaliſche Unterhaltung und erwies ſich wieder als ein 
wirkungsvoller Rezitator in oſtpreußiſcher Mundart. 
Helferinnen der Arbeiterwohlfahrt beeilten ſich, daß Teller 
und Taſſen nicht leer wurden. Gen. Mallkowſti wies 
in einer kurzen Anſprache anf die Bedeutung der ſozia⸗ 
liſtiſchen Weihnachtsfeier hin und ſprach den Gäſten den 
Dank für ihre Arbeit im Intereſſe der Arbeiterſchaſt aus. 
Die Arrangierung des Feſtes und die überreichten Geſchenke 
ſollten ein Zeichen des Dankes ſein. 

Man blieb noch einige Stunden gemütlich zuſammen, 
worauf man zum Schluß die Geſchenke, vorwiegend Winter⸗ 
Bekletönngsſtücke, in Empfang nahm. Dann rüſtete man 
ſich zum Kufbruch. Es war eine ſchöne, harmoniſche Weth⸗ 
nachtsfeter, die beweiſt, daß bie organiſierte Arbeiterſchaft 
ihre Beteranen nicht vergtßt. 

Ueſer Wetterbericht 
Griter, teils wolkig, verelagaft Hagel⸗ und Schneeſchauer. 

Lal 

  

Allgemeine Ueberſicht: Ueber Zentraleuropa 
iſt inſolge ftarker nächtlicher Außſtrahlung weitere dkiüh⸗ 
verft eilngetreten. Der hohe Luftbruck ſt blerdurch noch 
verſtärkt. Randſtürungen der über Spitbergen ſort⸗ 
gehenben Zyklone ſowie eines neuen von Grönkand aus 
berannahenden Tieis machen ſich üder Skandtnavien und den 
britiſchen Inſeln durch auffriſchende ſüöliche Winde und 
ſtellenweiſe niedergehende Regen⸗ und Schneefälle be⸗ 
merkbar. Das Nachdrängen weiterer polarer Luſt iſt 
domit abgeriegelt, die nieörigen Temperaturen bei uns ſind 
lediglich die Hage von Ausſtrahlung. 

orherſage für morgen: Heiter, teils wolkig, ver⸗ 
einzelt Hagel⸗ und Sils gieir kalt. Später aufkommende 
Bewölkung. Nach Süd eurückdrehende Winde. 

In afſchten'für Freitaa: Bewölkt, etwas milder. 
Maximum des letzten Tages: 4, Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 0,2 Grad. ö‚ 

Damnaiger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werbden erwartet: 

Schweb. D. „Aesir“, 17. 12/ abenbs, leer, ab Aarhus, Pam. 
Schwed. M.⸗Sch. „Atlantie“, 15. 12. ab Zaandam, leer, 

Behnke & Sieg. 
Dän. Di „Birgit“, 18. 12., 7 Uhr, Holtenau paſſiert, Behnke 

Sieg. 
Norw. D. „Bravo“, ca. 20. 12. fällig, lcer, Als. 
Schwed. D. „Delpötnus“, 17. 12., 7 Uhr, ab Bänersborg, 

leer, Behnke & Sieg. 
Danz. D. „Echo“, 17. 12. ab Great Varmouth, Heringe, 

Behnke & Siea. 
Dt. D. „Dickie“, 17. 12., mittags, leer, ab Stettin, Artus. 
Dän. S „Elie“, 17. 12., mittags, leer, ab Aalborg, Behnke 

& Sieg. 
Lett. D. „Conlul P. Dannebergs“, ca. 20. 12. fällig, leer, 

Lenezat, 
Dän. D. „Hans: Thapſen“, ca. 20. 12., leer, Als. 
— „Mineral“, 14. 12, via Stettin, Heringe, Behnke & 

Sieg. ö‚ * 
Schwed. D. „Othello“, fällig ca. 18. 12., leer, Mory & Cie. 
Dt. D. „Riga“. 18. 12., morgens, ab Gothenburg, leer, 

Behnke & Sieg. 
Lett. D. „Ture“, 17. 12. ab Fernau, Behnke & Sieg. 

  

  

Duvch Gus vergiftet 
In ſeiner Werkſtatt tot aufgefunden 

In dem Hauſe Langſuhr, Hauptſtraße 21, betrieb der 
9 Jahre alte Schneider Walter Planmanu,e,Herta⸗ 
itraße 11 wohnbaſt, eine Schueiderwerkſtalt, wobin am 
Montagmittag ſeine Frau das i unße brachte. Montag 
abend kam Pl. nicht nach Haufe und da er ů5 1 im Laufe 
des geſtrigen Morgens nichts von ſich hören Ueß, ſuchte 
Frau Al. gehtern mittag die Werkſtatt auf, fand ſie aber 
verſchloſſen. 

Ein Schutzpoliziſt öfſucte ſchlieklich die Tür, die von innen 
aoffanden war, worauf man den Vermißten liegend tot 
auffand. 

Pl. iſt zweifellos das Opfer einer Gasvergiftung ge⸗ 
worden. Der Schlauch des Gaskochers war zwiſchen An⸗ 
ſchlußhahn und Kocher herabgeſtreift, ſo daß das Gas un⸗ 
Ler Xogt her Macht uum Si neta Kiter Feſtſtellung iſt 

er, nuder Nacht zum Dienstag eingetreten. Die Frage 
ob Freitob oder Unglücksfall iſt noch nicht geklärt. Srah 

  

Uuterhalunbsſunbe im Altersheim Pelonßen 
„Im Altersheim Pelonken wurde geſtern nachmittag eine humo⸗ 

riſtiſche Un:erhaltungsſtunde veranſtaltet, zu der ſich das belannte 
frühere Mitglied des Dierd r Staditheaters Herr Fritz Blum⸗ 
Lan, ſ, in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung ſtellte. Der be⸗ 
kannte Künſtler brachte aus ſeinem reichhaltigen 
Auswahl re Wereeh geim Dumovesken zum Vortrag und gewann 
hierdurch die Herzen ſeiner danbaren guhörer. Die Pauſen wurden 
ausgefüllt mit muflkaliſchen Radio⸗Uebertragungen. Die Heim⸗ 
inſaſſen quittierten mit lebhaftem Beiſall. Bis zum Schluß herrſchte 
eine gemütliche und heitere Stimmung. 

Stubperorbueteverſannlenh KM Joppot 
Am Freitag, dem 20. Dezember 1029, nachmittags 5 Uhr, 

findet im Ratbauſe in Zoppot eine Stabtverordnetenſitzung 
ſtatt. Auf der Tagesor werße ſtebt eine gange Reihe von 
Nachbewilligungen. Es werden geforbert: 9060.— Gulden 
für die baaliche Untertzaltung Dings10i6, Schulſtraße 12; 
60 000.— Gulden für 21033 rtgpflege 1929; 20 562,68 Gulden 
für Wohlfahrtspflege 1028; 4957,¾4 Gulden für den Grund⸗ 
eigentum⸗ und Grünberwerbskonbs; 116 769,55 Gulden für 
1028 (Badeverwaltung); 60 000,.— Gulden füe 1920 (Bade⸗ 
verwaltung). Weiter ſinb zur Beratung vorgeſehen: Bereit⸗ 
ſtellung von 11000.— Gulben für den Bau einer zwei⸗ 
klaſſigen Schulbaracke. Stellungnabme zu den Ausführungen 
des Senats über die Beſolbungsordnung fär die ſtädtiſchen 
Beamten. weſilchen i der Jahresrechnung 1928. Verpachtung 
der Reklameklächen in den Kaltbädern für die Kurzeit 1980. 
Bewilligung eines Mehrpreiſes von 1800,.— Gulden für die 
Lieferung der Verblendſteine für den Neubau des Ober⸗ 
lyzeums. Zuſtimmung zu dem Ablommen mit der Firma 
Pfeiffer wegen Benutzung des hieſigen Schlachthoſes zu 
Exportſchlachtungen, ſowie zu dem Zuſatzabkommen wegen 
teilweifer Neueinrichtung der Schweineſchlachthalle durch bie 
irma Pfelffer; ſerner um Bewilligung von ipssOeſamt 
48 000,— Galben zu Neueinrichtungen und Veränderungen 
auf dem Schlachtbofe. x 

Geſlügelnusſtellumg in Tiegenhof 
Durch den Geflügel, und Kleintierzuchtverein Tiegenhof 

war am Sonntag in der Stäbdtiſchen Turnhalle eine Aus⸗ 
ſtellung eingerichtet worden, die namentlich durch die Land⸗ 
Pansticchlic Aurh ihaelt cau. Aat'n 2258 PDpüin Wa, 

u* e Geflüselſchau. Gezeigt wurden Orpington⸗ 
und Rouen⸗Enten, an Hühnern: ſchwarze Minorka, Silber⸗ 
lack, Robeländer, ſchwarze Wyandott, weiße Wyanbott, reb⸗ 
huhnfarbige Italiener, geſtreifte Plymouth⸗Rocks, gelbe 
Orpington, ſchwarze Bantam und Swerg⸗Cochin. Ebenfalls 
waren viel Tauben zu ſeben, vorberrſchend: Danziger Hoch⸗ 
flieger, Reiſe⸗ und Schönheitsbrieſer, Straßer, Coburger 
Lerchen, Brünner und engl. Kröpfer, Pfautauben und 
iauber.⸗ Werfer, rote Steiger, ſowie Starrhälſe und Lach⸗ 
tauben. 

rogramm eine 

  

  

„Der Geflügelmarkt brachte folgende Preiſe: Enten 10—12 
Gulden das Stüct, ſchwere Githner 8—12 Gulden, leichte 7 
bis 10 Gulden; Tauden: Danziger Hochflieger 15—20 Gulben, 
Kröpfer 165—50 Gulden, Retſfebrieftauben 8—10 Gulden, 
Schönheitsbriefer 6—8 Gulden, Ziertauben 4—6 Gulben das   Paar, Schlachttauben 50—60 Pfennig das Stück. 

Winterſonnenwendfeiern für die Kinder 
der Miiglieder der Sozlaldemokratiſchen Partel 

Die Feiern finven ſtatt: 
ſür 5. Bezirk, Langfuhr: 

Mttwoch, den 18. Dezember, abends 6 uhr, bei 
ů Kreſin, Brunshoſer Weg; 

für 3., 13. und 14. Bezirt, Neufahrwaſſer, Weichſelmuünde und 
Sauental: 

Donnerstag, ven 19. Dezember, nachmittags 5 Uhr, 
in Seſfers Hotel, Neuſahrwaſſer; 

für 6, und 11. Bezirt, Heubude und Troyl: 
Freitag, den 20. Dezember, abends 6 uhr, in 

Albrechts Hotel, Heubude; 

für 7. Bezirl, Sl. Albrecht: 
Sonnabend, ven 21. Nezember, apends 6 uhr, bei 

Mertens; 
für Danzig-Innenſtavdt und Schivlitz, 1., 2., 4, 8., U., 10. Bezirt 

und Feuerwehr: 
Montag, den 23. Dezember, nachmititags 5 uhr, im 

Werfiſpeifehaus; 

für Oliva: 
Montag, den 23. Dezember, nachmittags 5 Uhr, im 

Waldhäuschen. 
Aus dem Programm: Muſttk und Geſangsvorträge, Kaſperle ⸗· 

theater, Rezitationen, Märchenerzählungen. 

Der beſchränkten Raumverhältniſſe und ver Störung wegen 
wird gebeten, Kinder unter drei Jahren nicht mit⸗ 
zubringen. 

Der Eintritt für Kinder iſt frel, für Erwachſene 50 Pf. 
Zutritt nur gegen Mitglievsbuch. 

Erwerbsloſe Parteimitglieder haben gegen Borzeigung ves 
Mitglievsbuches und der Stempelkarte ſublen Eintrits 

Die Frauenkommifſtion der Sozialbemotraliſchen Partei 
EEEEEEeee 

Zehn Jahre Leiſer 
Geſtern waren es zehn Jahre her, daß in Danzig ein 

Zweiggeſchäft des bekannten Schuhwarenkonzerns Leiſer 
eröffnet wurde. Am 17. Dezember 1919 wurde das Geſchäft 
geogrlundet. Welnh, Angeſtellte waren zunächſt bort tätig. 
Iunfolge der Beliebtheit der Lelſer'ſchen Waren konnte ſich 
das Geſchäft nach und nach ſtändig vergrößern. Etwa 
neunzig Angeſtellte zählt heute der Betrieb, der ün Dan⸗ 
ziger Handel eine wichtige Rolle ſplelt. Cine eigene Schuh⸗ 
reparaturabteilung, in ber zwanzig Geßilſen arbelten, iſt 
der Firmq angegliedert worden. 

Die Firma Leiſer veranſtaltete geſtern anläßlich thres 
Jublläums cine kleine Feler im Kreiſe der geſamten An⸗ 
geſtelltenſchait. Der Auſſchwung des Geſchäfts iſt mit in 
orſter Linie auf bie Tätigkeit des Leiters, Herrn Friedrich 
RNeitz und ſeiner Frau zurückzuführen, die es verſtanden 
haben, den Kundenkreis ſtändig zu erweitern und der 
Schubmarte „Leiſer“ immer neue Freunde zuzuführen. 

Im blübeoden Alter von 18 Jabren 5 Monaten 
euuiß uns der Tod ganz plötzlich und unerwattet 

inſolge eines Herzschlages meine herzensgute Tochter, 
untzere liebe Schwester, Schwärferin. Tante, Nichte 

und Braut, 

Danxig-Brösen, den 18. Dezember 1929 

Ia ſieitrauerndem Schmerz 

Frau Marle Kreft 
Die Beerdigung jindet Donnerstag, d. I9. Dezember. 
vorm. 8½ Uhr, vom Trauerhause aus statt ů 
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Wie Laugfuhr in Königsberg verlor 
ereinsmeiſterlchaftsſpiel im Spietzel der 

Das Bubban- Aebnigsberget Kritit 

reitk am Montas gemeldet haben, wurde der 

aicerußbaürgeiſer, F. T. Langfuhr, am Sonntag 
ſaghnigsberg im Schlußſpiel um die Kreismeiſterſchaft von 

Porwärts, Königsberg b:1 (4 1) geſchlagen. Wir geben 
Ahichließend eine Könlssbergen Kritik wieber: 
änihrwärts hatte in den Rundenſotelen, nachdem die 
Mannſchaſt auch einige Spiele verloren hatte, mit elnem 

E appen Punktvorfprung dle Bezirksmeiſtorſchaft des I. Be⸗ 
uis an ſich gebracht. Man muß es der Mannſchaft laſſen, 

8ah ſie zu kämpſen verſteht und einen guten 

Sibs ater vas cyiel in Ditf Oöbe nar barg as jel in bieſer nur bur 
Daulb ſeines Einrmes; der des öfteren gerabezn von 

einer rührenden Hilfsloſigkeit war. 

iten wurden zwar in gentigender Menge avabesellei, aber immer wieder im letzten Moment 
Heichftunta verſcherzt. Bel einer ſo ſtabilen Hiutermann⸗ 
ihn wole fie Borwärts beſtt, il es nich möglich mit dem 
Hal“ ble Oirekt ins Tor du kombinteren, Schuſſe aus 
eiterer Entfernung würen wirkungsvoller geweſen. 

Außerbem ſpielte der Sturm viel zu engmaſchtg, badurch 

kamen die gefährlichen Außenſtürmer gar nicht voll zur 
Geltung. m ganzen genommen waren die 

Danziger eine ſympathiſche Elf. 
Ueber den Verlauf des Sptels wird folgendes ge⸗ 

ſchrieben: rrledländ 
den ſtarken Regen war der Friedländertorplatz 

niol gerade in einer ſpielfähigen Verfaſſung. Große 
Wäaſſerlachen bedercten den Pla5ß. Außerdem machle ſich der 
ſtarke Wind äußerſt unangenehm bemerkbar. Ein genaues 
Zuſpiel war gar nicht möglich. Vorwärts hatte Seitenwahl 
und ſpielte in der erſten Halbzeit mit Wind. Dadurch war 
dieſe Mauuſchaft von vornherein etwas im Vorteil. Gleich 
nach dem Anpfiff ſeste ein ziemlich flottes und abwechſtungs⸗ 

reiches Spiel ein. Danzig zeigte zum größten Teil ein 
flathes Spiel, während Vorwürts reichlich hoch ſpielie. Schon 

in den erſten Minuten wäre Danzig, die ſich ſchneller zu⸗ 
ſammenfanden, zu einem Tor gekommen, wenn der Sturm 
nicht zu lange geßögert bätte. Aber nur zwei Ecken, kurz 
hintereinander, bilbeten den einzigen Erfolg. Allmählich 
machte ſich eine leichte Ueberlegenbeit von Vorwärts be⸗ 
merkbar. Es dauerte nur geraume Zeit und der erſte 
Treffer für Vorwärts war jällig, allerdings ein billiger 
Erfolg, da der Torwart der Danziger das Tor verlaſſen 
hatte und den Ball verfeblte. Nachdem Borwärts noch zu 
einer Ecke gekommen war, fiel burch einen plenbenden Schuß 
des Rechtsaußen das zweite Tor für dieſe Mannſchaft. 
Danzig machte die größten Anſtrengungen, um aufzuholen, 
doch der Sturm verſiebte ſichere Torgelegenheiten. Durch 
den Halbrechten kam Vorwärts zum dritten Tor und aleich 
darauf ſandte der Mittelſtürmer zum uterken Tor ein. 
Durch einen Zuſammenprall mußte der Mittelſtürmer von 
Borwäxts ausſcheiden, durch beptir Umſtand kam Danzig 
um erſten und einzigen Tor. it 4:1 wurden die Seiten 

gewechſelt. Die zweite Halbzeit brachte zeitweiſe recht 

ſpannende Kampfmomente, Weide Tore kamen wiederholt 
in Geſahr. Erfolge blieben aber vorläufia aus. Selbſt 
einige Ecen auf beiden Seiten brachten nichts ein. Erit 
ſo ziemlich sum Schluß des ESpteles war dann Vorwärts 
noch einmal erfolgreich. Allerdings ein billiger Erfolg, da 
ein Verteidiger von Danzig den Ball ins eigene Tor leitete. 
Der Tyrwart konnte nicht eingreiſen, da ibm die Ausſicht 
verſperrt war. Mit 5: 1 endete das ſebr intereſſante Spiel. 
Daß Eckenverbällnis war 63 für Danzig. Etliche bundert 
Inſchauer wohnten dem Spiel tro3zz des ſchlechten 

etters bei. 

roßen und ganzen deckt ſich die Königsberger Kritik 
nits ber nuriger, In vielen Punkten iſt ſogar eine ver⸗ 
blüffende MHebereinſtimmung feſtzuſtellen. Ebenſo wie wir, 
wirft der Königsberger Berichterſtatter dem Langfuhrer 
Sturm Itnentſchloſſenbeit vor. Das find jedoch alles 
Mängel, die ſich abſteken taſfen. Langfubr ſollte aus dem 
Spiel lernen. Es ſollte als eine Etappe in der Entwick⸗ 
lung des Danziger Fußballſports gewertet werden. Die 
Langfuhrer Mannſchaft hat in den letzten Jahren ein 
jeltenes Beiſpiel von Geſchloſſenheit gegeben, daß man, wenn 
dieſe Geſchlofenheit und Einmütigkeit weiter anhält, ron 
den Langfubrern noch viel und großes erwarten kann. Noch 
einige Jahre Zufammenbalt, und Langfubr dürfte nicht nur 
bei den Vereinsmeiſterſchaften ein gewichtiges Wort mit⸗ 
reden, ſondern auch bei den Verbandsſpielen. Sie auch in 
anderen Spoxtarten, bedürfen auch die Kräfte beim Fuß⸗ 
ball einer, jahrelangen Entwicklung. Als leuchtendes Bei⸗ 
jpiel ſei hiér der-jahrelange Bundesmeiſter Dresdener 
Sportverein 1910 genannt, deiſen Meiſtermannſchaft ſeit ungefähr acht Jahren in ein und derſelben Auſſtellung 
ſpielt und ganz bewußt von den Meiſterſchaften zurücktrat, 
um den Spielern nach jahrelangen Verpflichtungen eine 
Ruhepauſe zu gönnen. Was in Dresden möglich geweſen 
iſt, ſollte man in Danzig auch können. 

Sebied cichtes k.o. geſchlagen 
Schwere Äusſchreitungen auf dem Spielfelde gebören in Enclans im allgemeinen zu den Seltenheiten. Bei einem Fußballſpiel in der Nationalliga von Wales gerieten die Spieler ins Handgemenge, in das ſich auch noch die Zu⸗ ſchauer einmiſchten. Erſt die berbeigernſene Polizei konnte die Ordnung wieder herſtellen. Noch in zwei anderen en ber unteren glaſſen kam es zu ähnlichen Zwiſchen⸗ llen, die ein Eingreifen der Polizei nötig machten. Ganz ichlimm benahmen ſich die Rnabyſwieler von Tailpwain und 

Blaenovon. Der Kapitän der letztgenannten? wurde vom Schiedsrichter wegen unfafren Plases verwieſen, nas als Amwort darauf ſching der Swieler ben Unparteiiſchen mit eine⸗s wohlgezielten Kinn⸗ 
Loken knock⸗out. 

Arena der Fünfgiginufend 
Die Leitung der Neuyorker Madiſon Square: Garden⸗Geſell⸗ ichaft bsabfchtigt die Errichtung einer neuen, in rieſigen Ansmaßen gehaltenen Freilnſt⸗Sportßzätte, die, inmitten der Stad gelegen, 50 000 Zußchaver Paſſen ſoll. Es handel ſich um das der Penn⸗ iolvania⸗Eiſenbahn⸗Companie gehörende Gelände zwiſchen der 8. Und L. Apenue und der 31 und 33. Straße. Mit einem Koſten⸗ aufwand von annähßernd zwei Millionen Dofars ſol hier eine Sporiſtärte entſtehen, die in erſter Linie für Boxkämpfe dienen ſöl. 54 ſich die großen Bafeballplätze, wie Polo Grounds, Ebbetsfield⸗ 

Stadion ujw. nicht als zweckentiprechend erwieſen haben. Daneben 
ellen auf der Neuanlage auch die Eishockeyipieler und die Rad⸗ 
ſaßrer zu ihrem Recht ommen. 

   

  

  

       
Diener geſchlagen 

In der 6. Nunde war Schluß 

In dem am Dieustagabend in der Albert⸗Hall burch⸗ 
geflihrten Boxkampf zwiſchen dem deutſchen Boxer Frauz 
Diener und bem Italtener Carnera wurde Diener 
geſchlagen. Det Kampf mußte nach der 6. Runde und einem 
ſchweren Rechten auf das Ainn Dieners abgebrochen werben. 

Der Deutſche zeigte ſich in dem Kampf äußerſt mutig, 
konnte jedoch die phyfiſche Ueberlegenheit Carneras niemals 
überwinden. Der Ringrichter brach den Kampf wegen tech⸗ 
niſcher Ueberlegenheit Carueras ab. Stanley und Jofe 
Santa treunten ſich über 10 Runden unentſchieden 
est e‚‚‚‚5.‚— ———. 

     
Auch ein Melord 

Einen zweifelhaſten Rekord kann der engliſche Schwer⸗ 
gewichtsboxer Phil Scott für ſich in Anſpruch nehmen. 
Von ſeinen letzten 18 Kämpfen gewann er nicht weniger 
als die Hälſte durch Disqualifikation ſeines Gegners, 
indem er Tieſſchlag reklamierte. Merkwürdigerweiſe drang 
er damit auch in allen neun Fällen bei den Ringrichtern 
durth. Zuletzt hatte er auf dieſe Weiſe gegen Otto 
von Porath „gewonnen“. Ein Boxer alfo, auf den Eng⸗ 
land nicht gerade ſtolz ſein kann, um ſo mehr, als der be⸗ 
gründele Berdacht beſteht, idaß Scott die Tiefſchläge nur 
ſimuliert hat. 

Die gehn Weltbeften imm Schiwimemen 
Bei einer Zuſammenſtellung der beſten in dieſem Jahre 

erzielten Leiſtungen in den verſchiedenen Schwimmarten 
kann man àwei Feſtſtellungen machen. Die eine iſt die, daß 
auch im Schwimenſport alles mehr in die Breite gegangen 
iſt. Es gibt keine Schwimmer mehr, die um Klaſſen über 
ihren Ripalen ſtanden. Die andere Feitſtellung iſt die, daß 
Deutſchland in der Weiterentwicklung mit den anderen 
Nattonen nicht hat Schritt halten können. Unter 
den zehn beſten Herren iſt in den vier Breiſtilſtrecken 100, 
200, 400 und 1500 Meter überhaupt kein Deutſcher zu 
finden, während in den beiden Fretſtilſtrecken der Damen 
der Name der beutſchen Rekordbalterin Reni Erkens je 
einmal an vorletzter, bzw. letzter Stelle erſcheint. Das 
Bruſtſchwimmen über 200 Meter, ſeit langem eine Domäne 
der deutſchen Schwimmer, ſieht zwar fünt Deutſche in der 
Liſte, an der Spitze liegen aber ein Japaner und ein 
Kahadier. In der gleichen Schwimmart der Damen ge⸗ 
hören drei Deutſche zu den Beltbeſten. Einen hervor⸗ 
ragenden Platz nimmt Ernſt Küppers bei den Rücken⸗ 
ſchwimmern ein. Seine Beſtleiſtung bleibt nur um 
Sekundenbruchteile hinter dem Weltrekord zurück. 

Keuer Irenenweltrekorb in Schwinmmen 
Einen neuen Weltrekord über 200 Nards ſtellte die Welt⸗ 

meiſterin im Bruſtſchwimmen, Hilde Schrader (Nagde⸗ 
burg), am Dienstagabend im Wilhbelmsbad mit 257,8 Min. 
auf und unterbot damit die ſeit längerer Zeit von der Eng⸗ 
länderin King mit 8,02 Min. LeKuerre Weltbeſtleiſtung. 
Der Rekord bürfte obne weiteres Anerkennung finden, da 
er in einem 25,WMieter⸗Baſſin und unter Aufſicht des Magbe⸗ 
burger Schwimmaaues aufgeſtellt wurde und orönungs⸗ 
mäßig angemeldet war. 

Schückat firrdet eimen Gegter 
Richard Schikat, der deutſche Weltmelſter der Be⸗ 

rufsringer im freien Stil, konnte in ſeinem Kampf am 
Montagabend in Neuvork gegen den Amerikaner George 
Calza nach 9 Minuten ergebnisloſen Ringens nur eln 
Unentſchteden erztelen. Allerbings bätte bei einer Wertung 
nach Punkten Schickat der Stes gegeben werben müffen. 

Malkabi⸗Verlin unterliegt gegen München 1860 6: 10. 
Die Boxſtaffel Makabi⸗Berlin trug am Sonnabend in Mun⸗ 
chen einen, Klubkampf gegen München 1880 aus und ver⸗ 
loren im Gefamtergebnis mit 6: 10 Punkten. 

Dr. Barauy ſiegt weiter. Dr. Barany ſtellte auf einem 
Gala⸗Abend des Automobilelußhs von Frankreich feine gute 
Form erneut unter Beweis und fertigte im 100⸗Metex⸗Frei⸗ 
ſtil den ſändovenn Vandeplancke, der 106/ gebrauchte, und 
van Odtſenboven leicht in 59,6 Sekunden ab. 

Der ſrübere franzöſiſche Weltmeiſter im Fliegengewicht, 
Emil Pladner, ſchlug am Dienstag in Parſs den. ſpa⸗ 
niſchen Europameiſter im Bantamgewicht, Carlos Flix, 
nach Punkten über 12 Runden. ü 

Satsfon-cörner in Paris. Der frübere deutſche Schwer⸗ 
gewichtsmeiſter PBaul Samſon⸗Körner iſt jest in Paris an⸗ 
gekommen, wo ängeren Aufenthalt nehmen und voraus⸗ 
ſichtlich auch Kämpfe austragen wird. 

  

  

  

Wirtschaft- Handel-Schiffahrt. 

Dle Kommerfialtſterung der polniſchen Stuatsbahnen 
Hoflaungen auf eine amerikaniſche Eiſenbahnanleibe 

Geſtern fand, wie wir bereits kurz meldeten, im vpol⸗ 
niſchen Verkehrsminiſterium eine Beratuna ſtatt, bei der der 
Geſetzentwurf über eine Kommerzialiſierung der Staats⸗ 
bahnen in ſeiner endgültigen Faſſung feſtgelegl werden ſollte. 
Eine Umſtellung des ſtaatlichen Eiſenbahnbetricbes auf kauſ⸗ 
männiſche Grundlage iſt bekanntlich bereits in dem mit den 
amerikaniſchen Anleihegebern vereinbarten Stabiliſierungs⸗ 
plan von 1627 vorgeſehen worden. An die Kommerziali⸗ 
ſiecungen werden polniſcherſeits Hoffnungen auf ein⸗ neue 
amerikaniſche Anleihe geknüpft, die zum Ausbau des Eiſen⸗ 
bahnweſens in Polen zu verwenden wäre, wobel man in 
erſter Linie an einen beſchleunigten Bau der großen Kohlen⸗ 
magiſtrale von Oſtoberſchleſien nach Gdingen denkt, deren 
Fertigſtellung ſich entgegen urſprünglichen Plänen wegen 
finanzleller Schwierigkeiten um Jahre hinauszuzögern droht. 

Die gegenwärtige Beſchleunigung der geſetzgeberiſchen 
Vorarbeiten für die Kommerzialiſierung iſt offenbar mit dem 
Zmeck erfolgt, dem amerikaniſchen Finanzberater der vpol⸗ 
niſchen Regierung, Dewen, bei ſeiner Weihnachtsreiſe nach 
Amerika eine feſte Unterlage für etwaige Beſprechungen 
mit amerikaniſchen Finanzkreiſen mit auf den Weg zu geben. 

  

Noch inmer Geſcirteinle anm Danzüher Helämarkt 
Die Lage am Danziger Schnittholzmartt iſt gegenwärtig 

ganz unbeftiedigend. Das Ausland zeigt kein Kaufintereſſe. da 
den Bedarf fſaſt ausſchließlich⸗Kußland deckt. In den Kreiſen 
der Danziger Exporteure herrſcht die Anſicht vor, daß England, 
ſobald die ſtandinaviſchen Häfen durch Eis für die Schiffahrt 
geſperrt ſein werden, gezwungen iſt, ſeinen Bedarf an ver⸗ 
jithiedenen ihm fehlenden Sortimenten in Danzig zu decken. 
Der Danziger Exporteur hält ſich vorerſt vom Einkauf in Polen 
zurück, da man mit einem Fallen der Preiſe dort rechnet. Beſſer 
fteht es mit dem Eichengeſchäft. Es wird davon geſprochen. 
daß einige größere Danziger Firmen in letzter Zeit größere 
Abſchluüſſe in Kundeiche mit den Ruſſen getätigt haben. Mon 
decit ſich alſo in Danzig jetzt ſchon mit Rundeiche ein, um nicht 
auf die unſichere Marktilage in Polen angewieſen zu ſein. 

In Schwellen iſt das Geſchäft vorerſt noch gering. Sleeper 
werden weiter auf der Baſis 8/10 bis 9 ch gehandelt. Der 
Bankerott der polniſchen Firma Berenowſti bat auch einige 
Danziger Firmen mit einem Betrage von 1800 Pfunb Sterling 
betroffen. Ferne lide Danziger Firma Bariels & Co. 
Grubenbolz⸗Export, einem Betrug bei der Firma H. Nunberg. 
in Baudbzin (Polen), die ſeit 60 Jabren ihre Kunbſchaſt reei 

   
     

    

E 

bediente, zum Opfer gefallen. Bartels kaufte bei Nunberg ein 
größeres Quantum Grubenholz und zahlte darauf 20 000 
Dollar. Mit dieſem Geide iſt Nunberg jun, verſchwunden, ohne 
daß das Grubenholz gelieſert wurde. Turch dieſen Verluſt und 
andere in Polei noch erlittene Hleznere Verluſte ſah ſich die 
Firma Bartels & To. gezwungen, ihre Zahlungen einzuſtellen. 

Die Mune ingh, nach Danzit 1— 22 im Dopnemeed geringer 
als im Monat zuvor; manzählte 2204 Waggons getgenüber 
855 im Stioder. 4 * ö 

* 

  

  

Zablungseinftrllung bei einen Eſſener Bankhaus. Das 
Bauthaus Münszelheimer & Cy., Effen, iſt infolge der un⸗ 
günſtigen Zeitvertzettniſſe unrentabel geworden und hat 
heute das gerichtliche Vergleichsverfabren mit dem Zweck 
eines Moratoriums beantragt. Die Firma hofft, bei 
ruhiger Abwecklung ſämtliche Glänbiger voll befriedigen 

  

   

icherelabkemien der Orſeesarten 
Am 17. Oktober d. J. iſt im deutſchen Auswärtigen Amt 

von den bevollmächtigten Bertretern Deutſchlands, Däne⸗ 
marks, Danzigs, Polens und Schwedens ein Uebereinkom⸗ 
men üÜber die Regelung ber Schollen⸗ und Flundernfiſcherei 
in der Oſtſee unterzeichnet worden. Der Vertreter der 
Republik Polen hat das Uebereinkommen gleichzeitig im 
Namen der Freten Stadt Danzig gezeichnet. Das Ueber⸗ 
einkammen hat den Zweck, der ſtarken Abnahme der Fang⸗ 
erträge durch Schonmaßregeln entgegenzuwirken. Es wird 
einen Monat nach Hinterleguns der letzten Ratiftkations⸗ 
urkunde beim Auswärtigen Amt in Berlin in Kraft treten. 

Berlimer Geireibebörfe 
Bericht vom 17. Dezember 

Es wurden notiert: Weizen 237—288, Roggen 171—173, 
Braugerſte 187—209, Futter⸗ und Induſtriegerſte 167—177, 
Hafer 147—156, loco Mais Berlin 166, Weizenmehl 2,50 bis 
34,.60, Roggenmehl 23,25—26,75, Weizenkleie 11,00—11,50, 
Rogsgenkleie 9,75—10,25 Reichsmark ab märk. Stationen. 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Dezember 
——, März 264 7 —2635, Mai 275—274. Roggen Dezemder 
136, März 205—204, Mai 21452—214. Hafer Dezemder —.—, 
Märà 1777—176, Mai 189—187 und Brief. 

Berliner Viehmarkt vom 17. Dezember. Amtliche Notie⸗ 
rungen ber Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: 
Kübe: a) 49—47 (voriger Markt 45—29), b) 30—39 (31—4ʃ), 

%h 25— (25—283), d) 20—23 (20—24), Kälber: a).—.—, 
bü 86—98 (85—96] ch) 68—88 (65—85), d) 50—65 (48—50), 
Schweine: a) über 800 Pfund 81 (70), b) 20—800 Pfund 
80—82 (75), c) 200—240 Pfund 80—83 (77—70), d) 100—200 
Pfund 78—90 (75—-77), e) 120—160 Pfund 74—78 (72—74) 
f) unter 120 Pfand —.—, g) Sauen 70—72 (60). 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
  
  

  

  

         

Es wurden in Danziger Gulden f 17. Vezember [ 16. Dezember 

notiert für SGeld Srief Geld Drief 

— BVanknoten U 
100 Neichsmatrhz. * — — 
10G Slotdh ů . 578657,83 

amerihan. Dollocr. — — 
heck Endoon 25 00½ 25,00/ 25.00/ 25,00/ 
Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 1270—122,W0. Dol⸗ 
larnoten 5,1194—5,127. 

Danziger Produhtenbörſe vom 17. Dezember 29 
  
  

  

  

    
Orräbandelsprell⸗ Grokbandelaprelie ů 
— Danig VEfü 100 KU é waggonfrei Danzig ̃ ver 100 Rilo 

Weizen, 130 Pfd. 222.25 Ackerbohnen ohne Hondel 
— 25 „ — Erbſen, kleine „ 
„bezogen — ů grũüne ů 

Neggen, Inlend 14.75 ü „ grohhe — 
„M. Prämienſchein 15.00 „Bikforian — 
er — ———625 Wrendleir „ 1350 

„füir Egport. — Weljenhleie 13.5⁰ 
— — ieinfſt. darüberſ Blaumohn — 

Futtergerſte .. 13.75—14.75 Wicken — 
13,75—14,25 Peluſchken —       zn können. 

  

Safer m. Pämienſch. 
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Unsſtuurz in der Mandſchurei 
Eine neue montzoliſche Nepnblik — Abfal von Nauking 
Wie „Chicago Tribnne“ aus Peking meldet, beſtätigt es 

ſich, baß bie Proklamierung einer von China nnabhäugigen 
mongoliſchen Republik »rfolgt ilt. Die mongoliſchen Revo⸗ 
lutionäre haben die aanze Norbweſtmandſchurtt zwiſchen 
Haillar unb der fübiriſchen Greuze beſetzt. Der interualio⸗ 
nale Zug kann nicht über Mientohe hinausjahren, weil die 
Mongolen die chineſiſchen Viſen nicht anerkennen wollen. 
Mongolen patronillieren längs der vſtchineſiſchen Eiſenbahn 
und üben in den Stäbten die Volizeigewalt aus. 

Ein neuer Huſarenritt Snomdens 
Er fordert neue Sanktionsſicherungen gegen Deutſchland 
Wie G Paris“ und „Oeuvre“ berichten heute, daß der 

engliſche Schatkanzler Snowden Hein mit dem Antrag an 
die Reparationsgläubiger herangetreten fei, in den oungplan 
ſch vaber Sanktionsverfügungen aufzunehmen. Es handle 
ſich dabei augenſcheinlich um ein iſoliertes Vorgehen des Schatz⸗ 
kanzlers, der bisher die Unterſtützung des Foreign Ofſice nicht 
gefunden habe. 

Snowden fordere nicht gernde, erklürt das „Oeuvre“, daß 
das eMere: und das heinland wieder beſetzt werden 
lönnen, aber er wünſche doch, daf der Poungplan gegen 
etwaige Verfehlungen Deutſchlands „durch Gendarmen 

geſchützt“ werde. ů 

Der Antrag Snowdens müſſe zu ſchweren Ungelegenheiten 
Anlaß geben, erklärt Pertinax, denn er ſetze voraus, daß die 
Reparationskommiſſion, beren Abſchaffung der Houngplan 
Sen ſen habe, doch beſtehen bleibe, da man unbebingt eine 
Stelle rauche, die wirtie Verſtöße feſtſtelle. 

Snowben ſollte wirklich andere Sorgen haben, als den 
Hlelernelikiſchen Scharjmachern Waſfer auf die Mühlen zu 

ꝛefern. ů— — 

Die Kohlendebatte hat begonnen 
Der Handelsminiſter wirbt um eine Mehrheit 

Das Unterhaus begann am Dienstag die eutſcheidende 
zweite Leſung der von der hankfattan deg Keot unterbreite⸗ 
ten Geſetzentwürfe zur Reorganiſation des Kohlenbergbaus. 
Als Sprecher der Regierung „ar dem Handelsminiſter 
Graßam die ſchwierige Aufgabe übertragen worben, dem 
Parlamente ein Geſetz ſchmackhaft 81 machen, das von ſeiner 
Mehrheit, den Konſervativen und Libexralen, wenn auch aus 
berſhatenen Grünben, einer ſtarken Kritik ausgeſetzt wor⸗ 
en war. 2... „ 
„Der Handelsminieſtr, der zwei Stundenſ prach, begann 

mit einem Rückblick auf die Beziehungen zwiſchen der welt⸗ 
wirtſchaftlichen Lage und den beſonderen Schwierigkeiten 
der britiſchen Kohleninduſtrie. Großbritannien könne im 
Juſte einer Reorganiſation der heute in einem chaotiſchen 
Zuſtand beftndlichen Induſtrie, einen Teil ſeiner europäi⸗ 
ſchen. Märkte, wenn auch nicht alle, zurückerobern. Die be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten Großbritanniens lägen in der 
Zerſolitterung des Kohlenexportes, Solange Großbritan⸗ 
nien nicht in der Lage ſet, als Koblen⸗Exporteur eine ein⸗ 
beitliche Front mit den deutſchen, polniſchen, Waneaeab 
und anderen Kohle⸗Konkurrenten zu bieten, beſitze England 
kenierlei Ausſichten, einen guten Platz auf dem internativ⸗ 
nalen Markt G Mutehanz ‚ 

Daß engliſche Unterhauß nal 
ordehtlich“ lerxihen 
Medlerune beß in-Sritter 

eaierung belrug 74 Stimmen.. 

  

am Dienstag nach außer⸗ 

  

Lambach fetzt ſich auseinander 
ö Eine willte Verlammlunt in Hamburg 
Am Dienstagabend ſprach in Hamburg Hugenbergs 

Widerſacher, Lambach, über „politiſche Erneuerung“. Die 
Aubeinanbenſ⸗ verlief ſehr ſtürmiſch. Es kam zu lebhaften 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Naitonaliſten der ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen, ſo daß die Polizei wiederholt ein⸗ 
greifen und Ruhe ſchafſen mußte. Beſonders wild benah⸗ 
men ſich die Stahlhelmer und. Freivölkiſchen, die Lambach 
als einen Förderer des Lanbesverrats beſchimpften. 
Die Rede Lambachs enthielt nur wenig neue Gedanken. 
äuftg von Zurufen unterbrochen, erklärte Lambach, 
ugenbers habe mit dem § 4 des Volksbegehrens deutſch⸗ 

nationale Geſinnungsgenoſſen binterrücks übexfallen. Es 
lei nur die Trennung von Huügenberg übrig geblieben. 

Suiahdenulralſcher Wberiurb gegen Abenauer 
Nur zwei Stimmen Mehrtheit für die Wiederwahl des Kölner 

Oberbürgermeiſters 

Die Kölner Stadtverordnetenverſammlung wählte am 
Dienstag den gegenwärttgen Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer 
mit 29 Stimmen des Zentrums, der Deutſchen Vollspartei 
und der Demokraten gecen 47 Stimmen der underen Parteien 
auf weitere zwölf Jahre zum Oberbürgermeiſter. Die Sozial⸗ 
demokraten gaben ihre Stimme dem Fraktionsvorſitzenden 
Görlinger. Die Deutſchnationalen⸗ſtimmten für den Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Lehr in Düffeldorf. Die kommuniſtiſchen 
Daſseldert. winigten ſich auf den Rechtsanwalt Obuch in 

ſeldorf. — — 
Vor der Wahl gaben die Sozialdemotraten eine ſcharfe Er⸗ 

klärung gegen die 
heißt es u. a., daß durch die Politil Adenauers die Schulden⸗ 
laſt der, Stadt Köln im Verhältnis zur Einwohnerzahl. und 
zur Bilanz und Steuerkraft ver Kommunen größer ſei als in 
irgendeiner anderen deutſchen Großſtadt. Oberbürger⸗ 
meiſter beſitze nach ſeiner Perſönlichkeit nicht den Willen noch 
die Kraft zur Umkehr. Die ſozlaldemotkratiſche Stadtverord⸗ 
netenfraktion glaube daher nicht, daß der Oberbürgermeiſter 
imſtande ſei, die Stadt Köln aus ihren Finanzſchwierigkeiten 

  

herauszuführen, es ſei denn, daß ein ſolcher Weg auf Koſten 
einer brutalen Belaſtung der arbeitenden 
Schichten Kölns beſchritten werde. — 

Witber uipelte hülerburſher 
  

Die Jungdemokraten der Gruppe. Berlin⸗Weſten wollten 
am Dienstagabend eine Kundgebung gegen die poliliſche Ver⸗ 
betzung veranſtalten. Aber noch ehe die in den ler⸗Sälen 
Vvorgeſehene Kundgebung eröffnet werden lonnte,, Hatten eiwa 
200 Miiglieder der nationalſozialiſtiſchen Hitleriügend den 
Saal befetzt. Die Folge war, daß es ſchon bei den erſten 
Worten des demokratiſchen Referenten zu wilden Sturm⸗ 
ſzenen kam, die üietzlich zur Alarmtierung des Aeberfall⸗ 
tommandos der izei führten. 
kuüppels der Polizei zogen die kaum 1 
linge es vor, unierx Geiohle abzuziehen. Vor dem 
am Zoo leiſteten ſie ſich dann n⸗ 0 Po 
zei, die ſofort eingriff, verhaftete zwei der nationalſozialiſti⸗ 

fe⸗Palaſt 

chen R börer. 

  

erhandlutgen das neuie Sozialver⸗ 
elung'an. Die Mehrbeit für die 

Kommunalpolitet Adenauexs ab. Darin 

ts⸗Des Gummi⸗ ihrleen Filerſürg, 
eine Schlägerei. Die Poli⸗ 

Unter vier Augen 
Biele Menſchen haben eine Vorllebe für das Erledigen 

von Dingen unter den ſogenannten vier Augen — in öffent⸗ 
licher Gerichtsverhandlung iſt das leider nicht mögllch 
und dar ſcheint der ber Aüt Oswaid am meiſten zu be⸗ 
danern. Immer, wenn der Verteidiger ihn einen Augenblic 
aus den Augen läßt oder der Richter eine Frage an den 
Zeugen richtet, iſt er bemüht, ſich von dem Pläßchen, das 
dem Angeklagten vor Gericht vorbehalten bleibt, ſo weit 
wie möglich zu entfernen. So ſcheint es auch ganz natürlich, 
daß ſich Oswald bier vor Gerlcht wegen einer ſtrafbaren 
Handlung „unter vier Augen“ zu verantworten hat, Alle 
Geſchichten haben einen Anfang ... Oswald wollte irgend 
welche Erweherungen an ſeinem Häuschen vornebmen — 
dabßu bedurfte es der Genehmigung der Beſitzerin des au⸗ 
grenzenden Grundſtückes. Da Oswald als Fordernber auf⸗ 
trat und ſein Pon otwas zu baxt für die kranken Nerven 
der Frau war, wies ſie ihm die Tür. Dem Sobn, der 
Beamiter beim Danziger Senat iſt, erzählte die Frau von 
dem Beſuch. 

Oswald war wegen -des Umbaues auf dem Senat vor⸗ 
Laß ceworden. Auf dem Korridox begegnéten ſich Oswald 
und ber Sohn. Jetzt gehen die Darſtellungen auseinander... 
Oswald ſagt, er ßei von dem Soßn beläſtigt worden . und 
habe ſich nur ſeiner Haut gewehrt — der Zeuge beſchwört 
aber ſolgenden Vorgang unter vier Augen. Er ſtellte Oswald 
wegen der Beläſtigana ſeiner Mutter zur Rede, dleſer ſah 
15 vorſichtig um, bemerktermit Genugtuung, daß der Koc⸗ 
ribor frei war. Blitzſchnell verſuchte er ihm mit dem Fuß 
einen Tritt zu geben, als dieſes nicht gelang, ſchlug er Ihm 
einen haargenauen Haken unter das Kinn. 

Die Rechtsanwälte beider Parteien haben das Schluß⸗ 
wort. Der des Sohnes ſagt, man ſehe es der rovuſten Figur 
Oswalbs ſchon an, wie gewalttätig er ſei .., der Ver⸗ 
teibiger des Angeklagten hat es mit der Begründung für 
einen boffnungsloſen Freiſpruch ſchwieriger. Er ſtellt feſt, 
daß ſeln Mandant an evileptiſchen Krämpfen leidet, daß kein 
Zelige der Begegnung der beiden vorhanden ſei und deshalb 
beſtebe doch Ue Möglichkeit 

Nach dem Antrag des Amtsanwalts, der auf 100 Gulden 
Geldſtrafe oder, 20 Tage Gefüngnis lautet, iſt Oswald gar 
nicht mehr auf dem „Platz des Angeklagten“ zu halten. 
Oſteutativ nimmt »er 111 der Zeugenbank Platz und hört 
von hier aus bas Urtell des Richters: 75 Gulden Gelbſtrafe 
oder 15 Tage Gefängnis, 

  

Ein neuer Laden aufgemacht 
Die geſchloffenen Haſenarbeiter machen ſich „ſelbſtändig“ 

ů Pafeetbäiter fallt nicht auf ben Lchwfubef rein 

Vom Verkehrsbund wird uns geſchrieben: 
Die aus dem Deutſchen Verkehrsbund wegen verbands⸗ 

ſchädigender Handlungen ansgeſchloſſenen Hafenarbeiter 
Briſchke, Schinanſki, Serotzti und Kreft verſuchen jetzt, nach⸗ 
dem öie von ihnen propaglerte Sperrung der Gewerkſchafts⸗ 
beiträge ein lag ins Waſſer geweſen iſt, einen eigenen 
Laden aufzumachen. 

Sie fordern die Mitglieder der Sektion Hafenarbetter 
des, Verkehrsbundes auf tbre Mitgliedsbücher gegen eine 
neue Mitgliedskarte einzutauſchen und dort ihre. Beitrags⸗ 
gelder abzuführen. Dabet⸗werden von⸗dieſen „Weltreuolu⸗ 
kionären“ allerband mögliche und unmögliche Verſprechun⸗ 
gen gemacht. 

Wir können nur ernent unſere Mitglieder warnen ihre 
Mitgliedsbücher bieſen Leuten aubzuhändigen, da ſie dann 
ihre fämilichen bafelbe, Rechte innerhalb uuſerer Oraa⸗ 
niſation ein für allemal verluſtis gehen. 

Neben ihrer Mitgliebſchaſt werden dieſe irregeführten 
Kollegen auch noch den Verluſt ihrer, dieſen Herrſchalten 
etwa übergebenen Beitragsgelder zu beklagen haben. 

Das, wat ſich üu⸗ Seit hier in Danzig abſptelt, iſt ſchon 
länaſt in: Hamburger und Bremer Hafen verſucht 
S9 111 neuerdings auch bei dem letzten Rohrlegerſtreik in 
Berlin. 

Alle dieſe Vereinsbildungen ſind kläglich zufammenge⸗ 
brochen, nachdem die Mitglieder die Ohnmachtlofigteit und 
Zweckloſigkeit ſolcher Spaltsebilbe eingeſehen haben. 

Wir möchten nur noch darauf hinweiſen, daß gerabe die⸗ 

machen, andere Mitiglieder beauftragen, für ſie die Beiträge 
im Büro des Verkehrsbundes zu bezahlen, damit ſie ſelbſt 
ibre Mitaliebichaft ja nicht einbüßen. 

Wir wiſlen, daß die geſunde freigewerkſchaftlche Ein⸗ 
ſtellung der übergrotzen Mehrzabl unſerer Kollegen Hafen⸗ 
arbeiter auf dieſe Berſplitterungsverſuche dieſer „revolu⸗ 
tionären“ Helden nicht hineinfallen wirb. 

  

K Kampf un Keantenkaffenbeiirüne 
Das Zahlen fiel ihnen ſchwer 

Vor dem Zoppoter Strafrichter batte ſich der Hotelier 
Aloys S. und ſein Bruder Anſelm wegen Beleidigung, 
Nötigung und Bedrohung zu verantworten. Als eines Tages 
die Vollziehungsbeamten dex Krankenkaſſe bei dem Erſt⸗ 
angeklagten erſchienen, um längſt fällige Beiträge zu ſichern, 
wurde diefen heſtigſter Widerſtand entgegengeſetzt. Anſelm 
erklärte: „Gehen Sie nicht in das Köntor, mein Bruder 

nicht achtend, weiter vordrangen, ſetzte ihnen Anſelm den 
eſtioſten Widerſtand entgegen. Auch riß er ein bereits ge⸗ 

ichimpften die Beamten als Räuber und Diebe. 
„Dieſer Vorgänge wegen wurde voe dem Strafrichter in 

Zoppot verbandelt. Das Gericht verurtieilte Alovs S. wegen 
Beleidigung zu. 100 Gulden — babei berückſichtigend, daß er 
mehrfach vorbeſtraft iſt — und dem Brader Anſelm würde 
eine Strafe wegen Nötigung und Bedrobuna in Höhe von 
200 Gulden zugeſvrochen. Im Nichtbeitretbuunsfalle wurde 
für je 10 Gulden ein Tag Gefängnis eingefetzt. Treu und 
brav bat Aloys E. ſeinen Angeſtellten den Beitraa vom 
Gehalt abgezosen, führte die Beiträge jedoch nicht ab. 

  

Werbeseranſtaltung ber alkoholgegneriſchen Ingend. Zu 
einer Werbeveranſtaltung hatte die Wehbrloge Dle. Beße⸗ 
wölſe“ am Sonntag, dem 15. Dezember, in Danzig ein⸗ 
teladen. Zahlpeich batte man gerade aus den Reihen ber 
ſugendlichen dieſer Einladung »„Folge geleiſtet. Das Pro⸗ 

Bolkstänze nach Ilmbrecht, ſportliche Darbietungen, das 
Schatteninter „Der behberzte Flötenſpieler“ und vas Thrater⸗ 
ſtück „Die Renentrude“. — 

eſchäft in der Vorhofſtraße Tie s ſtanden u. a. zwei 
Kadel S0 8 unioe in den Abendſtunden   O Am Mot 

Iwaren bie beiden vlötzlich verſchwanden. 

  

vodelſchlitten zur 
waren Bon ber gegen⸗ 

jenigen, die ſo lebhaft für die neue Organiſation Propaganda 

hat einen Revolver.“ Als die Beamten, auf die Drohungen 

klebtes Siegel ab. Der Bruder und der Erſtangeklaate be⸗ 

gramm bot außer Muſikſtücken für Klavier und Geige auch 

Die billigen Sorcoſrae Bor einem Kolontialwaren⸗   

ülberllegenden Gaſtwirtſchaft wurde jedoch beobachtet, baß 
ſich ein Mann in verdächiſger Weiſe an den Schlitten zu 
ichafſen gemacht halte. Tatſöchlich gelang es auch, bie beiden 
Schlitten, die verſteckt waren, nach geraumer Zeit wleder 
aufaulinden, Der eine beſand ſich in elner Warenremiſe an 
der Tiege, der audere in einem Hoſeingang. Als der Tat 
halten würde ein gewſſfer T. aus Oriofferſelde ange⸗ 

  

Um ihr Kind zu eonühten 
ſtahl ſie — Ein Gulden Wochenverdienſt 

Eine Frau in Zoppot hatte ein „unebeliches“ Kind eu er⸗ 
nähren. Sie wohnte bei ſhren zukünftigen Schwiegereltern 
nueb mühte ſich, das Geld zum Lebensunterhalt zu verbienen. 
Sie hatte eine Auſwarteſtelle angenommen, auf der ſie 
50 Pfennige pro Stunde erhielt. Da ſie aber wöchentlich nur 
elwa zwei Stunden zu arbeiten hatte, war ihr ganzer Wochen⸗ 
verdienſt ein Gulden. Damit zu leben iſt natürlich unmöglich. 
In Keſer Not iſt Diebſtahl nur eine Frage bes Tem⸗ 
peraments. So nahm ſich die Frau Kleinigkeiten, einmal 
zwei Gulden, einmal eine Uhr ufw. Der Kaufmann, bei dem 
ſle tättg war, hatte in ſeinem Geldſpind 3000 Gulden liegen, 
Das Spind war ſchlecht verſchloſſen. Die Avſwärterin ſchob 
mit einem Meſſer das Schloß zurück und nahm ſich von dem 
Gelde 100 Gulden, um ſie für ſich und das Kind zu ver⸗ 
wenden. ů‚ 

Die Frau hatte ſich nun vor dem Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten. Da ſie früher ſchon einmal kleinere Diebſtähle 
aus Not begangen hat, für die ſie verurteilt wurde, befand 
ſie ſich nach unſeren famoſen Geſetzesvaragraphen „im Rück⸗ 
jan, Durch das Oeſffnen des Spindes mit dem Meſfer hat 
6 ſich keines einfachen Dlebſtahls, ſonbern eines Einbruch⸗ 
iebſtahls ſchuldia gemacht. Das Strafmatz darauf iſt fehr 

boch. Das Gericht billigte ihr in Anbetracht hrer Lage 
„mildernde Umſtände“ zu, immerhin aber lautete das Urteil 
auf ein Jabr und einen Monat Gefängnis. Das Gericht 
gewährte ihr Strafausſetzung, da ſie noch jung (23 Jahre) 
und „beſſerungsfähig“ ſel. — Dieſe „Beſſerungsſähiskeit“ 
wird allerdings nicht von ihr ſelbſt abhängen, ſondern von 
den Umſtänden, unter denen ſie zu leben gezwungen iſt. 
Beſſeen ſich die ſozialen Verhältnliſſe, „beſſern“ ſich auch die 
kriminellen Vergeben. Die „Beſſerungsſähigkeit“ der Ver⸗ 
urtellten iſt alſo eine ſehr fragwürdige Angrlegenheit. 

Wenn Schnee füllt. 
Das Arbeitsamt ſtellt Reinigungskräfte zur Berfügung 

Nach Mitteilung der Wetterwarten iſt in nicht zu ferner Zeit 
mit Schneofällen zu rechnen. Die Hausbeſitzer werden alsdann vor 
die ſchwierige Frage der ſchleunigen Schneeabſuhr geſtellt. Beveils 
in den Vorjahren iſt auf die großen Verlehrshinderniſſe, die ber 
Schne bereitet und auf die bedenklichen Folgen einer zu langlamen 

neeabfuhr hingewieſen worden. 
Bei der ſteigenden Arbeitsloſigleit ſind Arbeitskräfte in genügen⸗ 

der Anzahl vorhanden, um allen Anforderungen gerecht zu werden, 
Wir verweiſen auf die in der Nuachen Ausgabe unſerer Zeitung 
enthaltene Belannimachung des Arbeitsamtes, nach der vollkräftige 
beMusge und erwerbsbeſchräntte Arbeitſuchende zur daerMeße 

Bürgerſteige, Straßenzuge und Dächer in ausreichendem Mapé 
zur Verfügung ſtehen. Die Vermittlungsſtellen des Arbeitsamtes 
nehmen Auftrüge auf Geſtellung von Arbeilskräften wochentäglich in 
der Zeit von 74—16 Uhr jederzeit mündlich, ſchriſtlich und auf iele⸗ 
bhoniſchem Anruf entigegen. Beſonders wird darauf hiugewdeſen, 
daß autß Arbeitskräſte mit Werlzeug geſtellt werden können. Die 
Vetmittlung Eetfolgt völlig koſtenlos. 

  

Munition nach Autwetpen 
Dampfer „Cleus“ hat den Danziger Halen verlaſſen 
Wir meldeten vor einigen Tagen, daß ber deutſche 

Dampfer„Claus“ den Danöiger Munitionsbafen aaßgeſüch, 
hat, um Exploſtvſtofſe für Polen zu laden. Dampfer „Claus 
hat geſtern die Ladung beendet und iſt mit einigen hundert 
Tonnen Karabinermunition nach Antwerpen abgedampft. 

Gepfündeter Lohn wird nicht ausgezahlt 
Ein Urteil bes Arbeitsgerichts 

Ein Familienvater hatte nebenbei noch ein „uneheliches“ 
Kind zu ernähren. Er „vergak“ aber die Unterhaltsrente 
für bas Kind zu zahlen. Der Vertreter des Kindes lietz nun 
bei dem Arbeitgeber des Vaters den pfändbaren Gebalts⸗ 
anteil pfänden. Trotzdem zahlte der Arbeitgeber den vollen 
Gehaltsbetrag aus. Der Vertreter des Kindes verklagte den 
Arbeitgeber beim Arbeitsgericht. Der Arbeitgeber ver⸗ 
teidigte ſich damit, daß der Mann ibhn um daß volle Gehalt 
gebeten habe, weil er Frau und Kinder zu ernähren hätle. 
Deshalb habe er ſich erweichen laſſen und den vollen Betrag 
aubgezahlt. .Das Arbeitsgericht verurteilte den Arbeltgeber 
zur Zahlung von 60 Gulden an den Vertveter des Kindes. 
Der Beklagte durfte den gepfändeten Antell nicht auszahlen. 
Er hat ſomit dafür aufzukommen und aus ſeiner Taſche zu 
zablen. 

Angehaltenes Diebesgut. Dem Arbeiter Michael 
Cöapſtl wuvde in Hoch⸗Stüblau ein Herrenfahrrad beſchlas⸗ 
nahmt und von ber dortigen Polizei ſichergeſtellt. Die Be⸗ 
Maichaemt erfolgte, weil Cz. ſich über den Erwerb der 
Maſchine nicht genügenb ausweiſen konnte. Er gab an, daß 
er das Rad felnerzeit in der Gaſtwirtſchaft Sch in Neuteich 
von einem Unbekannten für 65 Gulden gekanft hätte. Es 
kales ſich um eine Straßenmaſchine franzöſiſchen Fabri⸗ 
'ates Nr. 89 868 mit gelben Felgen und neuem Sattel. Man 
nimmt an, daß das Rad damals geſtoblen und über die 
Grenze gedracht worden iſt. — 

Stabtrino. Im heutigen Anzeigenteil meldet die Leitung 
des Stadtkinos die Spielfolge vom 22. 12, 29 bis p. 1. 20. 
Sir machen auf das Inſerat beſonders aufmerkſam. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
‚ ODODm 18. Deszember 1929 

am 17. 12.— 2.56 
am 17. 12. ＋ 1.44 

  
  

Lrakan .. am 16. 12. — 2,80 
Dawſchoſt . . am 16. 12. ＋ 1.26 

  

  

  

m .. am 16. 12. 1.26 am 17. 12. ＋ 1.32 

Sloc ů .. . am 17. 12. 1* 0.91 am 18. 12. ＋ 0,97 

geſtern heute 025 3005 

lorn.....10.86 0.90 Dirſchuu.... 140.25 2 
Sochon, — 205 ＋0.90 Einlage...2.68 — 7⁰ 

ulm......40.78 ＋0.80 Schiewenhorſt .. 42.92 ＋295 

Graudenz .... 0,)8 1,00 [ Schönan . 6½½ 16 0 
Kurzebrak.. 1.15 118 Galgenberg ..4 60 ＋3 02 

Nontauerſpitze 051 0,55 ( Keuhborberßvich 42.00 4 202 

Vieckel... 040 20,43 

Berantworxtlich ur dle Redaktton: Kriüs Mepger, Aui auprane 
. Danzia, Muck und Mierlag, Nuch 

Aruderel uöd erlnasoeleuicgait m. 5. H. Panzid, Am Lpendtaure 
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Unerwasiet vchied aus dem 
Leben, am 12. Dexember, mela 
lleber Sohn, unser guter Bruder, 
Schwaker und Oohel 

Erich Schönnanel 
im Alter von 27 Jabren 

Die auiruden Mißierniiebenen 
4461 p58. E U Donperelag 
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iriimpfe 

Seldenflor Sleichmäliges Genebe, in den 225 „ 2˙1 

  Sonntag, den An. Degereber 100, 5, 5 und g nhe: 

„Der Teufel im Sattel“    
     

      

       
   

     

  

  

   

  

   

Grober Senfationoſtim und Belprogramm Farben „ 

Auis tieisate ergriſf uns der Mittwoch und Donnerstag, den 28. unb a0, Deßember 1920: Win Men . aptateu n chig 0 4223 3* 

     

  

     

    

trogische Tod unseres lioben 
Genoesen „Herrn Arme's Schatz“ Strumpfigamasche reine Wolle für 37429 1 75 

nach Seima Lagerlöl — und Olane Hald in ihrem Schlager: Sitz bürgenld —„*    

       

    

     

     

      

    

  

    

196 note Mof • 
E Horren- SporAtrümpfe 25 

ich SSüunagel „q ei „neueste Melangen und Muster. 9 
WDür Zunendliche VondervorfüD, Weeis 25. Dezember 1920, 8 uhr, 

u n u.eah, gerchvlßt, Geie 4 MAomdscfinaft ihn xu 6 'ohw, 
und Sa die Kraſt Z2um Wee „Aief dem Kriegspfade 5 CII IIAE 
ums Dasein genommen. Sein . „ „ Dbamon- O 25 jühes Ende hällt erschütternd „SHa⸗ b8 Daumber ende Schißf“ gute Anslührung, in modernen Farben — 4 in wp, vach⸗ „Das brennende Schiff Demeu.- Wasehlesss 7. 

weil und gelb, 2. Sortierung 

Herren-Mandsckuhs reine Wolle oder Trikot, 2* 
ganz gefütterrtr. 3.85, 345, 

Kinder-HMandschuke reine Wolle, 65 
hübsch gemustert. . Größe 3—6 1 

Vriüiftofugen 
Damenschlüpfar Futtertrikot, in vielen Farben 41 1· 

oder Unterziehhöschen, fein gestr., Gr. 

Euie Tumerschuſt Achlulltr 
Die Walee, Han 4 K am 

Doinee, dem 16. d. M., 
nachm. 4 Uhr, im Krems- 
torium Mt. 

Danziger Stadttheater 
Generaltntendant: Rudol Schaver. 

Mittwoch, 18. Dets. 192·. abends 7˙6 Ubr: 

Gountag, den 29. Hezember 1920, 8 nhr, für Jugendliche das Luſtſyiel: 

„Streung vertcantlich“ 
und Der Stellimger Lierpnock Hagenbects: 

„Gefangene in Freiheit“ 
5 und 8 Aͤr für Erwachſene: Hennv Vorten in ihrem Grohftim: 

„uflaacht“ 
und erſtklaffiges Belprogramm 

      
    

    

    

    

  

         

        

  

Qtttmoch, den 1. Sauuar 1980, 8, 5 und 8 Uhr, der langerwartete Grohfiim: D. nomtoht 

hur bie-VeeſeKaitkeker- rie D. Wenn Flotie gegen Flotie ſteht 2³42 gerickt. ·(w(C CCwWCWWCCCC„„„ 2* 

Dunnerfiaa, enh 0 „% Ker;- 1055. mit Gräfin elterhaßv — und Vernbarb Goetzke in: Kgetrickt, Grcd. 40, Arm 1 E 
DreſteBeJegauipet; ü Veeſfege „Die verſunkene Flotte“ Momentbeno 3e⁰⁰ 

wollgemischt, Größe A, 5, „./.. 

    

uubewen: „Dir Weltceiſe wit Grof Zeppelin“ 
Sonntag, den B. Januar 1930, 8 und 5 nyr: 

„Die Sandgrüſin“ 
nach dem bekannten Noman von G. Frenfſen, mit Steinrück 

vu, „Das Feldgevicht“ 
mit Ebrihta Lordy, Hans Marr 

Aitehbalpahren! 

Die berühmte Frau 
t In 2 Acben 

von Z. v. onthan n, Hadelburg, 
In Sßene WMiudet von Weneraflmendan 

olf Schaver. 
Verlonen wie bekannt. 
Ende gcoen- OX ubr. 

Große Auktion 
Vorſtädtiſcher Graben Nr. 2. 

Zreltas. den 10. 0 ie 
Maoz 10 im derrſche 3 Kuftra — 2 tet er-ASSi 

      LDoſiwaren 
pullover neueste Muster, öů 21⁰ 

in bester Ausführung. . 29.50, 27.75, 

Strlolewesten h 
vornehme Muster, reine Wolle 23 

Klub jaoe 2 
reine Wolle, mit Goldknöpfen verziert. 26 

BüKUSohRDeld ů 38· 
apart gemustert, Dübech verriert „ 

       

  

  

     

  

Achimmn: Ditte anefcheusihun!    

      

          

   

      

    
    

  

  

  

    

    

Fur 1 Muldan Rüielens ver⸗ 
wöcbentlieh rballer Sie 

     

    

   
  

     

      

  

   

    
   

    

    

   

Iflämiſches — FF ibu ſi GFſect⸗ 1reramDSpeoh Melhuachts- Hasahenke (C er⸗ 
2• Piantnps — von bieibendem Wert, die im Ge-f Eorseni, Bümsb ESintermantel Nablo⸗ komplette Schla immer brauch die orste Freude stets er- gr.r, She Riastesetge fů» D5 Aüeſe, ſatante Wg. il. Kachie b Kapſßpd 

modern eiche, faß meue —' Ee W üi Lasfe 1   ſin großer Auwahl HurſH-      
moderne Kücheneinrichtung 

Motorrad, D⸗Rad 
1.5 P. S., 2 Syl., in lebr untem Zuſtande; 

le Eiüittut 
2 Ri r 

mit, jchwerer Lelet Keggdis ounget: uns M. abagon Wl, wügt. in, rne zich baum 
uhren. perf, — Vat Wuaſchlae- ei enes, 

Schwarzes Kleid Lert. S EE
E Altst. Sraben 66 b 

Pistei an vertin, Seitnt.ü dma, Bab vaort 

    

  

      

    

   

     

  

      

Flurringapg. patterre — 

S E EE — E F Ä Eüiüi Lbterlaart 230.. Gevroſrabe .— 3.. 2, 2L. e — Wes 10,z. 

8 aaiei. v Kaſſe J, 2 Xr. Mitte. Eleng. Aranenbiäte, 

Slegengaſle 

Aim MMeblir 
Siä jeit B 

‚ Wine? 60 wiüt, Plenben-Ele, Füubnte r 28.] Grote Dpenitele V 
Aielt „ . gle, 0 5150 Danzig, EeEPS iumt MölcE Se 60 ai⸗ 

        

  

     

      

    

   

   
    
   

   

      

  

     

        

  

      
      

   

     

   

  

   

  

  

Säeren aeere ürsnfe Voias, Serri. ekeauber der Fost. trren-ürtet eieg Had. e eeeeeee ee t 
kuren. einzelnenintbau, Pamtn- u. Her⸗ leh emplebl U.Deaben — verkaufen Gr. Bapbe uſtube Dümenſchxhe Steinbunkaſten üii ſche. K5 Eüitür, ur 8. Ma⸗ ſch empfeble zu Geschenkrwecken; Altſt. Graben 4. 1. Herpſti. W., Mößel en P. . 22 40) zu perkauf. Ler erb., zu perhauf. 
Abr⸗ .— E öiterteß v. 65 e. MPaba⸗ Brillen, Klemmer, Lorgnelten, Pris- Welhnachtsgeſchenk!, Wesse —.——— — —— Le H—— ni, u and. Gettttenten. Stüble, elchene men- und Operngläser, Baromeler, 1 eväna. sr. Hibel Eiſ, weiß Lncier, ů Laniſten Bicßerrneier⸗ Tbernomeier, Lnpen, Leretiser A iänff. nem) bil an Witnn, Kiäderdettgeſteln⸗ W 12 Sammuphon 
Wabe Sünem. mabaaont, Aapmen. Photo-Apparate and Zubebör. Perk. 3 Buragraſen⸗, and, m. 5. 3 I0 verk. Kl Gaſſe 48.Pe. nitenbnben Grabe —— 18 ne, andere Mabasrai-⸗Möbel, ele⸗ Bei Briller und Klemmern, die als krade 5 8. 2 Kr. r.IWallgaſſe 20 b. Tr., I. Türe. IEs. Ar. 19. Hof, Türe 5, 1. ante Ssfiſetimmerkronen n. anb. Be⸗ Eavvite, Ster. clektr. Wuppehpopel. Geschenk bestimmt sind. werden die     richtigen Glkser nach dem Feste, nach 
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